
Monatsberichte 7/1986 

Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 1 1 b i s 1 7 

Dollarkurs wieder stabiler 

Nachdem der US-Dollar über mehrere Jahre deutlich 
überbewertet worden war, büßte er auf den interna­
tionalen Devisenbörsen zwischen März 1985 und 
März 1986 etwa ein Drittel seines Wertes ein In den 
folgenden Monaten hat sich sein Kurs bei rund 16 S 
stabilisiert Seit September 1985 wurde der Verfall 
des Dollars von einer geänderten Haltung der ameri­
kanischen Wirtschaftspolitik unterstützt. Auf Druck 
der Lobby jener amerikanischen Unternehmungen, 
die für den Export produzieren oder der Importkon­
kurrenz ausgesetzt sind, intervenierten die Wäh­
rungsbehörden der USA gemeinsam mit jenen ande­
rer großer Industriestaaten gegen den Dollar Im Jän­
ner 1986 signalisierten diese Länder, daß sie an 
einem weiteren starken Kursverlust des Dollars nicht 
mehr interessiert wären Dies trug gemeinsam mit 
dem vorhergegangenen Abbau der Überbewertung 
zur Beruhigung auf den Devisenmärkten bei. 

Entwicklung der Prime Rate 
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Die amerikanischen Wirtschaftsdaten geben derzeit 
keinen Anlaß, gravierende Dollarkursänderungen zu 
erwarten Es ist zwar nicht gelungen, die Defizite im 
Bundesbudget und in der Leistungsbilanz merklich 
zu senken, wohl aber sind die Wachstumsaussichten 
für die USA günstiger als für Europa, und die Erfolge 
in der Eindämmung der amerikanischen Inflation hal­
ten an (die US-Inflationsrate betrug im April 1986 nur 
noch 1,5%). 
Schon vor Beginn des Doliarverfalls war gegen Ende 
1984 der Zinsabstand zwischen Dollar und DM (ge­
messen an den Eurosätzen für Dreimonatsgeid) um 
3 Prozentpunkte auf etwa 31/2 Prozentpunkte ge­
schrumpft Im Laufe des Jahres 1985 nützten die 
deutschen Währungsbehörden die Wechselkursent­
wicklung, um das Zinsniveau in der BRD ebenfalls zu 
senken. Erst im Laufe des Jahres 1986 ging der 
deutsch-amerikanische Zinsabstand neuerlich zu­
rück; er betrug im Mai nur noch 21/s Prozentpunkte 

Wechselkursen! Wicklung 
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Hoher Aufwertungseffekt für den Schilling 

Mit der engen Bindung des Schiliingkurses an die DM 
übertragen sich die Dollar-DM-Bewegungen auf die 
österreichische Binnen W i r t s c h a f t Der nominelle ef­
fektive Wechselkurs des Schillings ist zwischen März 
1985 und April 1986 um 9,5% gestiegen, der Vorjah-
resabstand betrug zuletzt (April) +8,4%. Derart hohe 
Zunahmen waren zuletzt an der Jahreswende 
1976/77 verzeichnet worden Berücksichtigt man, daß 
die Inflationsrate im Ausland (gewogen mit der Be­
deutung der österreichischen Handelspartner) um 
etwa 2/2 Prozentpunkte höher liegt als im Inland, er­
gibt sich für den realen effektiven Wechselkurs des 
Schillings immer noch ein Vorjahresabstand von etwa 
+ 6% Dies kann als ein grobes Maß für die kurzfri­
stige Beeinträchtigung der Wettbewerbsposition (im 
Außenhandel und im Reiseverkehr gemeinsam) ge­
wertet werden 

Novelle des Kreditwesengesetzes und Sistierung der 
Zinsertragsteuer im Parlament 

Zu den wichtigsten währungspolitisch relevanten 
Maßnahmen der letzten Monate gehörten die Vorbe­
reitung der Novelle zum Kreditwesengesetz 1979 und 
die Sistierung der Zinsertragsteuer Beide Gesetzes­
vorlagen wurden im Juni vom Parlament verabschie­
det; die Zinsertragsteuer läuft zur Jahresmitte 1986 
aus, die Novelle für das Kreditwesengesetz tritt mit 
Jahresanfang 1987 in Kraft. 
Beide Änderungen werden sich auf die künftige 
österreichische Zinsstruktur auswirken: Die Kredit­
wesengesetznovelle mit ihrem Postulat der Ertrags­
steigerung im Bankensektor begünstigt eine Auswei­
tung der Zinsspanne zwischen Einlagen und Kredi­
ten; mit dem Entfallen der Zinsertragsteuer könnte 
die Brutto-Anlegerrendite zurückgenommen werden, 
ohne die Nettorendite zu verändern 
Unabhängig von diesen gesetzlichen Maßnahmen ist 
das österreichische Zinsniveau parallel zur internatio­
nalen Entwicklung nach unten in Bewegung geraten: 
Der Taggeldsatz, der im Durchschnitt des Dezembers 
1985 noch 7%% betragen hatte, sank bis Mai 1986 auf 
4,9%; der Abstand zum niedrigeren deutschen Tag­
geldsatz verminderte sich dadurch von 2,6 auf 
0,6 Prozentpunkte. Im März schloß sich allerdings die 
Nationalbank der deutschen Diskontsatzsenkung 
nicht an, um nicht neuerlich Kapitalströme in das 
Ausland zu lenken. Im Mai wurde die Nominalverzin­
sung für acht Jahre laufende Anleihen von 7%% auf 
7 /4% zurückgenommen. Die Banken werden im Juli 
die Einlagen- und Kreditzinssätze um % Prozentpunkt 
zurücknehmen Noch in den ersten Monaten dieses 
Jahres bewegte sich das österreichische Kreditzins­
niveau im Gegensatz zur internationalen Entwicklung 

nach oben, weil die Banken zur Stärkung ihrer Er­
tragslage die Zinsspanne zu erweitern trachteten 
Erstmals seit 1978 ist seither die Prime Rate in Öster­
reich höher als in den USA. 

Aktive Leistungsbilanz, Zuflüsse im langfristigen 
Kapital verkehr 

Die günstige Entwicklung in der Leistungsbilanz hielt 
im April 1986 an: Der Nettoabgang betrug 0,8 Mrd. S 
nach 4,7 Mrd S im Vorjahr In den ersten vier Mona­
ten 1986 war der Überschuß mit 8,2 Mrd S ebenfalls 
höher als vor einem Jahr (6,4 Mrd S), obwohl das da­
malige Ergebnis durch die Sonderentwicklung im 
Transithandel (1985 +9,4 Mrd. S, 1986 +3,0 Mrd S) 
überzeichnet war Ohne Transithandel verminderte 
sich das Defizit in der Handelsbilanz von 25,0 Mrd. S 
auf 20,5 Mrd S Hinter diesen Daten steht eine mar­
kante Abschwächung des nominellen Import- und Ex­
portwachstums, eine Entwicklung, die — gemessen 
an saisonbereinigten Daten — bereits um die Mitte 
des vergangenen Jahres einsetzte. Sie geht überwie­
gend auf die Preisdämpfung im internationalen Han­
del zurück. In der Dienstleistungsbilanz stieg der 
Überschuß von Jänner bis April 1986 im Vorjahresver­
gleich mäßig von 20,3 Mrd. S auf 21,5 Mrd S, obwohl 
gleichzeitig der Reiseverkehrsüberschuß um 1 Mrd S 
auf 19,4 Mrd S zurückging Die Deviseneinnahmen 
aus dem Ausländerreiseverkehr konnten in diesem 
Zeitraum nur um 2,1% ausgeweitet werden, die Aus­
gaben der Österreicher im Ausland expandierten je­
doch um 14,8%. Wettgemacht wurde dieses Ergebnis 
durch eine günstigere Entwicklung in der Kapitaler­
tragsbilanz, in der sich das Defizit bei stark rückläufi­
gen Deviseneinnahmen und -ausgaben auf 0,7 Mrd S 

Zahlungsbilanz1) 
1984 1985 1986 

Jänner bis Apri l 

Mill S 

Handelsbi lanz 5 ) - 2 0 657 - 1 5 621 - 1 7 501 

Diensl le is tungsbi lanz +17 .598 + 20.344 + 21 482 
davon Reiseverkehr + 17619 + 20.428 + 19400 

Kapitelerträge . . . . - 1.182 - 1.421 - 680 

Handels- und Dienst ie is lungsbi lanz - 3 059 + 4 723 + 3 981 
Nicht in Waren oder Dienste unter­

tei lbare Leis tungen + 2 244 + 1 771 + 4 169 

Bilanz der Transfer le is tungen . . . . + 385 - 142 + 19 

Leistungsbi lanz - 430 + 6.352 + 8 169 

Langfr is t iger Kapital verkehr - 442 - 9.224 + 13 341 

Kurzf r is t iger n ich tmonetärer Kapital­
verkehr + 639 + 857 + 399 

Kurzfr is t iger Kapitalverkehr der 
Kred i tun te rnehmungen - 6 901 - 1 5 453 - 1 9 230 

Reserveschöpfung 3 ) - 977 - 1 03E - 1 954 

Stat ist ische Differenz . . . . + 2.796 + 7.993 + 930 

Veränderung der off iziel len Währungs­
reserven - 5 316 - 1 0 7 1 3 + 1 659 

') Vor läuf ige Zahlen. — 2 ) Einschl ießl ich der nicht mone tä ren Gold t ransakt ionen 
Transi tgeschäfte und Ad jus t ie rungen — 3 ) Sonderz iehungsrech te Bewer tungsän­
derungen Monet is ierung von Gold 
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Komponenten der Grundbilanz 
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halbierte. In der Position "Diplomatische und konsula­
rische Vertretungen" erhöhte sich der Überschuß von 
1,2 Mrd. S auf 1,8 Mrd. S. 
Im langfristigen Kapitalverkehr drehte sich der Saldo 
im Vergleich zu den ersten vier Monaten des Vorjah­
res von einem Nettoexport (—9,2 Mrd. S) in einen 
Nettoimport ( + 13,3 Mrd S). Der größte Teil hievon 
entstand aus einem Abbau von Bankkrediten an das 
Ausland, zusätzlich nahm die öffentliche Hand mehr 
Kapital netto im Ausland auf, und die privaten Nicht-
banken verringerten ihre Nettokäufe von Fremdwäh­
rungspapieren beträchtlich. Das relativ hohe Österrei-

Langfristiger Kapitalverkehr1) 
1 9 8 6 1 9 8 6 

I. Q u a r t a l 

E i n ­ A u s ­ S a l d o E i n ­ A u s ­ S a l d o 
g ä n g e g ä n g e g ä n g e g ä n g e 

Wil l S 

F o r d e r u n g e n 

D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 1 4 3 2 8 6 - 1 4 2 2 1 0 7 4 1 - 5 3 1 

D i r e k t k r e d i t e . 5 7 1 4 1 0 3 8 6 - 4 6 7 1 13 5 2 1 1 8 4 2 + 11 6 7 9 

A u s l a n d i s c h e f e s t v e r ­
z i n s l i c h e W e r t p a p i e r e 8 8 5 1 1 3 1 3 9 - 4 2 8 7 17 9 9 8 ! 5 1 0 3 + 2 8 9 5 

S o n s t i g e 3 1 1 4 2 8 4 3 4- 2 7 0 5 4 8 0 1 0 3 1 5 - 4 8 3 3 

V e r p f l i c h t u n g e n 

D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 5 5 9 1 3 4 + 4 2 5 9 6 4 7 6 5 + 1 9 9 

D i r e - c t k r e d i t e 3 8 5 3 3 . 8 7 5 - 2 0 3 8 6 8 9 3 3 - 8 5 4 7 

davon an Öffentliche 
Stellen 1819 76 + 1 744 0 2064 - 2064 

Ö s t e r r e i c h i s c h e f e s t v e r ­
z i n s l i c h e W e r t p a p i e r e 1 4 9 5 2 1 3 1 4 7 + 1 8 0 4 2 4 6 2 2 1 2 7 9 6 + 1 1 8 2 4 

davon öffentliche 
Stellen 6159 4 390 + 1 768 11420 2 690 + 8729 

S o n s t i g e 1 . 2 7 5 1 . 0 0 4 + 2 7 3 2 . 1 1 8 2 . 0 9 7 + 1 8 

S a l d o 3 8 4 6 1 4 4 8 1 6 - 6 3 5 4 6 5 . 2 9 9 5 2 5 9 4 + 1 2 7 0 6 

' I V o r l ä u f i g e Z a h l e n R u n d u n g s f e h l e r 

chische Zinsniveau lockte bei stabilem Wechselkurs 
in unerwartet hohem Ausmaß ausländische Anleger 
an, die festverzinsliche Schillingtitel erwarben (netto 
+ 7,6 Mrd. S gegen —0,2 Mrd. S ein Jahr zuvor) Im 
kurzfristigen Kapitalverkehr regte allerdings der Ab­
bau der hohen Zinsdifferenz zur BRD auf dem Geld­
markt höhere Nettoexporte als vor einem Jahr an Die 
Statistische Differenz enthielt in den ersten vier Mo­
naten 1985 ( + 8,0 Mrd S) Bewertungsdifferenzen, 
die aus den Kursverlusten des Dollars stammten: Da 
die Kapitalströme der Banken aus Bestandsverände­
rungen errechnet werden, enthalten sie auch die (da­
mals negativen) Kursdifferenzen, denen jedoch keine 
Kapitaltransaktionen gegenüberstehen; der Gegen­
wert findet sich in der (positiven) Statistischen Diffe­
renz. Im laufenden Jahr spielen diese Effekte eine viel 
geringere Rolle, sodaß die Statistische Differenz nur 
+ 0,9 Mrd. S erreichte Die Währungsreserven waren 
im Vorjahr um 10,7 Mrd S gesunken, heuer nahmen 
säe um 1,7 Mrd S zu. 

Schwaches Wachstum der Bankbilanzen 

Im Durchschnitt der ersten vier Monate 1986 lag die 
aggregierte Bilanzsumme der Banken um nur 5% 
über dem Vergleichswert des Vorjahres Damals 
machte die Wachstumsrate noch mehr als 13% aus 
Die Wachstumsdämpfung setzte um die Mitte des 
Vorjahres vor allem im Auslands- und Zwischenban­
kengeschäft ein Hinzu kommt der technische Effekt 
der Umstellung der Bankenrefinanzierung von Lom­
bardkrediten zu Offenmarktgeschäften; im ersten Fall 
verändert sich die Bilanzsumme, im zweiten Fall er­
folgt nur ein Aktivatausch bei unveränderter Bilanz­
summe 
Das Direktkreditgeschäft der Banken verlor in diesem 
Zeitraum ebenfalls an Dynamik Der Vorjahresabstand 
des aushaftenden Direktkreditvolumens ist von fast 
12% um die Jahresmitte 1985 allmählich bis auf 8% im 
April 1986 gesunken Von der Nachfrageseite her hat 
diese Abschwächung mit Ausnahme der unselbstän­
dig Erwerbstätigen alle wichtigen Sektoren erfaßt, 
insbesondere den industriell-gewerblichen Bereich 
und den Handel Dies könnte teilweise damit zusam­
menhängen, daß die relativ gute Ertragslage den 
Fremdmittelbedarf verringert Beim Bund sind die Zu­
wachsraten in der Direktkreditfinanzierung nach wie 
vor sehr hoch (im April +28%), doch schwächen sie 
sich langsam ab 
Das Wachstum der Geldmengenaggregate hat sich 
im Durchschnitt der ersten vier Monate 1986 unwe­
sentlich beschleunigt (MV auf +5,8% und M3' auf 
+ 7,3%} Im April traten Einlagenumschichtungen auf: 
Der Bund baute Termineinlagen ab, und die Wirt­
schaftsunternehmungen und Privaten bauten Sicht­
einlagen auf. Der Vorjahresabstand der Spareinlagen 
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Quellen der Geldbasis 
1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 6 

IV Q u I Q u II Q u III Q u IV ' Q u l Q u A p r i l 

A N e t t o - A u s l a n d s p o s i t i o n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k 1 ] + 6 4 0 7 - 1 3 5 2 8 + 4 7 7 + 1 4 0 7 + 8 4 5 7 - 3 8 9 5 + 7 5 0 8 

B N e t t o - i n l a n d s p o s i t i o n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k - 1 . 3 4 3 - 1 0 1 4 + 7 . 5 4 6 - 1 0 0 1 - 4 2 5 - 1 9 4 3 - 6 4 8 1 

davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschatz und andere*) - 329 + 1657 - 12 + 228 + 24 + 173 - 1 116 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen - 878 + 144 - 9 125 - 13874 + 11326 - 8 4 9 3 - 1 659 

Sonstiges . . - 1 3 6 - 2.815 + 16.683 + 12.645 — 11.775 + 6.377 -3.706 

C V e r ä n d e r u n g e n d e r G e l d b a s i s ( A + B ) + 5 0 6 4 - 1 4 5 4 2 + 8 0 2 3 + 4 0 6 + 8 0 3 2 - 5 8 3 8 + 1 0 2 7 

davon Banknoten- und ScheidemünzenumtauP) + 1 970 - 4 743 + 3 756 + 580 + 1208 - 2 360 + 896 

Notenbankeinlagen der Kreditunternehmungen + 3 094 - 9 799 + 4 267 _ 174 + 6 824 - 3 4 7 8 + 131 

D A d j u s t i e r u n g s p o s t e n * ) . . + 2 7 - 4 8 7 + 9 4 + 4 1 + 9 1 - 2 3 6 + 5 0 

E V e r ä n d e r u n g d e r e r w e t t e r t e n G e l d b a s i s ( C — D ) + 5 0 3 7 - 1 4 0 5 5 + 7 9 2 9 + 3 6 5 + 7 9 4 1 - 5 6 0 2 + 9 7 7 

' ) A b z ü g l i c h R e s e r v e s c h ö p f u n g — ' ) F o r d e r u n g e n g e g e n d e n B u n d e s s c h a t z m i n u s V e r b i n d l i c h k e i t e n g e g e n ü b e r ö f f e n t l i c h e n S t e l l e n u n d s o n s t i g e i n l ä n d i s c h e V e r b i n d l i c h k e i ­

t e n D i e V e r b i n d l i c h k e i t e n g e g e n ü b e r d e m B u n d e s s c h a t z a l l e i n d ü r f e n v o n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k n i c h t v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n — 3 ) O h n e G o l d - u n d S i l b e r m ü n ­

z e n — *) E r f a ß t V e r ä n d e r u n g v o n M i n d e s t r e s e r v e s ä t z e n 

Quellen der Geldmenge 

A u s l a n d s t r a n s a k t i o n e n 

Notenbank^) . 

Kreditapparat2) 

I n l ä n d i s c h e G e l d a n l a g e n d e s K r e d i t -

a p p a r a t e s 

A b z ü g l i c h G e l d k a p i t a l b i l d u n g 

S o n s t i g e s _ ^ 

V e r ä n d e r u n g d e s G e l d v o l u m e n s ( M 1 ' 

davon Bargeid (ohne Gold- und 

Silbermünzen} 

Sichteinlagen bei den 

Kreditun ternehmungen 

M 2 ( M V + T e r m i n e i n l a g e n ) 

M 3 ( M 2 + n i c h t g e f o r d e r t e 

S p a r e i n l a g e n ) . 

1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u A p r i l l Q u . A p r i l 

V e r ä n d e r u n g d e r E n d s t ä n d e g e g e n d i e 
V o r p e r i o d e in M i l l S 

+ 1 4 6 3 9 - 6 5 1 + 1 3 6 8 2 + 2 9 1 0 

- 14 023 + 4 000 - 3 3 7 7 + 7877 

+ 28662 - 4651 +17.059 - 4967 

+ 1 0 8 5 2 + 5 1 9 9 - 2 6 5 2 + 9 7 6 3 

+ 1 9 9 1 0 + 3 1 9 5 + 2 5 9 2 0 + 7 6 4 

- 1 7 . 5 2 0 + 4 . 5 0 8 + 4 . 1 2 2 - 2 . 1 1 7 

- 1 1 9 3 9 + 5 8 6 1 - 1 0 7 6 8 + 9 7 9 2 

- 3 185 + 1 106 - 1 130 + 1216 

- 8754 + 4755 - 9638 + 8576 

+ 3 8 0 3 + 2 4 3 6 + 1 0 4 4 2 - 6 6 5 

Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Kreditunternehmungen) 

+ 1 0 5 2 3 + 1 2 4 9 + 1 9 9 5 4 5 ! 8 

'] Liquiditätswirksame Ä n d e r u n g d e r o f f i z i e l l e n W ä h r u n g s r e s e r v e n — ä ) Ä n d e r u n g 

d e r N e t t o - A u s l a n d s p o s i t i o n — 3 ) E n t h ä l t n i c h t d i e in d a s G e l d v o l u m e n e i n z u r e c h ­

n e n d e n V e r b i n d l i c h k e i t e n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k . D i e s e R e i h e w i r d in 

d e r h i e r v e r w e n d e t e n D e f i n i t i o n d e s G e l d v o l u m e n s a l s S u b s t i t u t für d i e n i c h t z u r 

G e l d m e n g e g e h ö r i g e n S i c h t e i n l a g e n d e s B u n d e s b e i d e r N o t e n b a n k a u s d e r G e l d ­

d e f i n i t i o n a u s g e k l a m m e r t D i e S i c h t e i n l a g e n d e s B u n d e s d ü r f e n v o n d i e s e r n i c h t 

v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n 

Entwicklung der aushaftenden Direktkredite 
S t a n d 1 9 8 5 1 9 ! 36 
E n d e I Q u . A p r i l I Q u . A p r i l 

A p r i l 1 9 8 6 V e r ä n d e r u n g d e r E n d s t ä n d e 
Mi l l S g e g e n d a s V o r j a h r in % 

Un ternehmenssektor 704 106 + 82 + 85 + 43 + 42 

I n d u s t r i e 1 9 2 . 2 2 4 + 5 1 + 7 0 + 6 , 4 + 4 8 

G e w e r b e 1 0 4 0 9 5 + 9 6 + 8 9 - 3 , 0 - 2 , 5 

H a n d e l 1 1 1 0 4 7 + 1 3 4 + 1 1 9 + 4 9 + 5 6 

F r e m d e n v e r k e h r 5 6 3 9 7 + 6 5 + 6 9 + 8 , 8 + 8 , 4 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 5 4 9 6 5 + 7 , 0 + 7 1 + 3 , 0 + 3 , 3 

V e r k e h r 2 2 9 3 6 - 4 , 8 - 3 5 - 1 2 1 — 1 1 , 6 

W o h n u n g s - u n d S i e d l u n g s ­
v e r e i n i g u n g e n . . 5 1 7 1 8 + 1 5 + 1 4 + 0 , 5 + 0 , 3 

F r e i e B e r u f e u n d s e l b s t ä n d i g 
E r w e r b s t ä t i g e 4 5 4 5 2 + 8 4 + 8 , 5 + 5 , 5 + 5 9 

S o n s t i g e 6 5 2 7 2 + 2 5 , 6 + 2 5 , 6 + 1 7 . 6 + 1 9 , 0 

Öffentlicher Sektor 279209 + 234 + 225 + 184 + 15,9 

B u n d 1 8 9 1 8 0 + 4 3 . 8 + 3 9 6 + 3 1 2 + 2 8 . 0 

L a n d e r , G e m e i n d e n , s o n s t i g e 
ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e 
K ö r p e r s c h a f t e n 9 0 . 0 2 9 + 0 , 8 + 2 , 6 - 1 9 - 3 4 

Unselbständig Erwerbstätige 
und Private . 235.050 + 11,8 + 11,6 + 11,1 + 11,0 

I n s g e s a m t 1 2 1 3 3 6 5 + 1 1 , 8 + 1 1 8 + 8 5 + 8 0 

Q : M o n a t l i c h e K r e d i t Statistik d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k v o r l ä u f i g e W e r t e 

1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u A p r i l I Q u . A p r i l 

V e r ä n d e r u n g d e r E n d s t ä n d e g e g e n d i e 

V o r p e r i o d e in M i l l S 

+ 6 8 2 9 + 7 3 3 0 + 4 8 8 9 + 1 9 5 2 

+ 2 8 1 6 - 1 7 3 0 - 7 . 2 3 4 + 4 3 6 1 

+ 1 . 2 0 7 - 4 0 1 - 3 0 7 + 3 . 4 5 0 

K r e d i t e ' ) 

I n l ä n d i s c h e W e r t p a p i e r e 2 ) 

B u n d e s s c h a t z s c h e i n e 3 ) 

I n l ä n d i s c h e G e l d a n l a g e n 

S p a r e i n l a g e n 

S i c h t e i n l a g e n 

T e r m i n e i n l a g e n u n d K a s s e n s 

E i g e n e I n l a n d s e m i s s i o n e n 4 ) 

Z u f l u ß l ä n g e r f r i s t i g e r M i t t e l 

' ) E i n s c h l i e ß l i c h F r e m d w ä h r u n g s k r e d i t e — ! ) O h n e B e s t ä n d e d e r K r e d i t u n t e r n e h ­
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s i t z d e s P u b l i k u m s 

+ 1 0 . 8 5 2 + 5 1 9 9 - 2 6 5 2 + 9 7 6 3 

+ 9 6 4 1 - 1 4 9 5 + 8 3 9 9 - 1 1 1 

- 8 7 5 4 + 4 7 5 5 - 9 6 3 8 + 8 5 7 6 

i + 1 5 7 4 2 - 3 4 2 5 + 2 1 2 1 0 - 1 0 4 5 7 

+ 3 . 2 8 1 + 3 . 3 6 0 + 5 . 9 4 9 + 2 . 7 5 6 

+ 1 9 9 1 0 + 3 1 9 5 + 2 5 9 2 0 + 7 6 4 

Rentenmarkt 

B r u t t o - E m i s s i o n e n v o n R e n t e n w e r t e n ' ) 

A n l e i h e n i e S 

B u n d . . . . 

S o n s t i g e ö f f e n t l i c h e E m i t t e n t e n 5 ) 

E - W i r t s c h a f t 

Ü b r i g e i n l ä n d i s c h e E m i t t e n t e n 

A u s l ä n d i s c h e E m i t t e n t e n 

K r e d i t i n s t i t u t s a n l e i h e n 

B u n d e s o b l i g a t i o n e n 

D a u e r e m i s s i o n e n 3 ) 

E i n m a l - u n d D a u e r e m i s s i o n e n i n s g e s a m t 

T i l g u n g e n 

N e t t o b e a n s p r u c h u n g 
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' ) O h n e F r e m d w ä h r u n g s e m i s s i o n e n u n d N a m e n s c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n — 2 ) E i n ­
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g a t i o n e n u n d B a n k s c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n 

betrug in diesem Monat 6,9%; er wird seit der zweiten 
Hälfte des Vorjahres durch die konzentrierte Auszah­
lung von Bauspareinlagen gedämpft Letztere waren 
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im Apräi um nur 1% höher ais im Vorjahr Das Geldba­
siswachstum blieb mit 3,3% weiterhin unter der nomi­
nellen Expansionsrate der Gesamtwirtschaft 
Auf dem Rentenmarkt bröckelt die Sekundärmarkt­
rendite langsam ab Nachdem sie im I Quartal etwas 
auf 7,6% gestiegen war, sank sie im April auf 7,4% 
und bis Mai weiter auf 7,2% Die Erwartung eines wei­
ter rückläufigen Zinsniveaus regte die Nachfrage 
nach Rentenwerten an. In den ersten vier Monaten 
konnte ein Anleihenominale von 19,6 Mrd S (vor 
einem Jahr 16,3 Mrd S) placiert werden. Von den in 
diesem Zeitraum emittierten Anleihen ohne Bundes­
obligationen (11,9 Mrd S) wurden 59% von institutio­
nellen inländischen Anlegern (einschließlich Banken), 
31% von nicht institutionellen Inländern und 10% von 
Devisenausländern gezeichnet Im Vergleich dazu 
wurden im gesamten Vorjahr 74% des emittierten No­
minales von institutionellen Inländern und nur 20% 
von nicht institutionellen Inländern erworben 

Heinz Handler 

Preise und Löhne 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 2 1 b i s 2 6 

Rascher Rückgang der Inflation in den westlichen 
Industriestaaten 

Im Gefolge des Verfalls der Erdölpreise hat sich der 
Preisauftrieb rasch verlangsamt: In der OECD 
schwächte sich die Inflation seit Jahresbeginn bis 
April deutlich ab. In der Bundesrepublik Deutschland 
ergab sich sogar ein absoluter Preisrückgang. Auch 
bei den nicht-energetischen Rohstoffen hielt die Sta­
bilisierungsphase an, obwohl die Nachfrage wieder 
leicht anzieht. Nur auf Dollarbasis hat sich infolge der 
Dollarabschwächung das Preisniveau leicht erhöht 
Auf Schillingbasis lagen die Preise nicht-energeti­
scher Rohwaren laut HWWA-Index im Mai um 25,5% 
unter dem Vorjahresniveau Der gesamte Rohwaren­
preisindex sank um 52,7% 
Der Verfall der Rohwarenpreise läßt sich bereits deut­
lich am Verlauf der Großhandelspreise ablesen Be­
günstigt durch erheblich niedrigere Saisonwaren­
preise beschleunigte sich der Preisrückgang im Vor­
jahresvergleich von 1,6% im Jänner auf 5,2% im Mai 
Der weitaus größte Teil des Preissturzes ist den Prei­
sen für Mineralölerzeugnisse zuzuschreiben: Im Mai 
trug die Verbilligung der Mineralölerzeugnisse 
(—25,6%) 4,6 Prozentpunkte zum Rückgang des 
Großhandelspreisindex bei, das Fallen der Saisonwa­
renpreise (—11,2%) 0,9 Prozentpunkte. Die übrigen 
Positionen im Großhandelspreisindex haben sich 
leicht verteuert. Der Dollarverfall, die rückläufigen 
Preise für nicht-energetische Rohstoffe sowie die 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1 9 8 5 1 9 8 6 
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Entwicklung der Großhandelspreise 
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Gliederung nach Verwendungsart 
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HWWA-Weltmarktpreise 
Schillingbasis 

Energiepreise 

-GESAMTINDEX 
• BESAMT INDEX OHNE ENERGIEROHSTOFFE 

— - ENEHGIEROHSTOFFE 
— KOHLE 
• - ROHOEL 

77 7S TS 80 8 t 82 83 84 85 88 

9 9 

mittelbaren Effekte der Erdölverbilligung haben sich 
somit vorerst gering auf das Inlandspreisniveau aus­
gewirkt Dies zeigt sich auch sehr deutlich in der Glie­
derung des Großhandelspreisindex nach Verwen­
dungsgruppen Die Preise für Konsumgüter (ein­
schließlich Saisonprodukte) lagen um 4,7% unter dem 
Vorjahresstand, Intermediärgüter (Mineralölerzeug­
nisse) waren um 7,3% billiger als im Vorjahr, dagegen 
verteuerten sich Investitionsgüter um 2,1% 

IMPORTPREISE 
VERBRAUCHERPREISE 
GROSSHANDELSPREISE 

BRENNSTOFFE 
ENERGIE 
ENERGIE 

77 78 79 80 Bt 

1 0 0 

Inflationsrate fällt auf der Endverbraucherstufe unter 
die 2%-Marke 

Auch auf der Verbraucherpreisebene macht die 
Preisstabilisierung Fortschritte. Die Inflationsrate 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
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M i e t e n + 0 8 + 0 7 + 3 8 + 3 0 
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Inflationsraten 

VERBRAUCHERPREISINDEX. OESTERREICH 
VERBRAUCHERPREISINDEX. SCHWEIZ 
VERBRAUCHERPREISINDEX. DEUTSCHLAND 

ging von 2,9% zu Jahresanfang auf 1,6% im Mai zu­
rück Die Verlangsamung des Preisauftriebs ist auch 
hier hauptsächlich rückläufigen Energiepreisen 
(I.Quartal —4,7% gegenüber dem Vorjahr, Mai 
— 12,2%) und niedrigeren Saisonwarenpreisen zu ver­
danken Aber auch die unverändert stabilen Preise 
für Fleisch, Geflügel, Fisch und geringe Zuwachsra­
ten bei preisgeregelten Nahrungsmitteln und preisge­
regelten Dienstleistungen dämpften den Preisauf­
trieb. Die im allgemeinen günstige Preisentwicklung 
für nicht preisgeregelte Nahrungsmittel wird durch 
das starke Anziehen des Weinpreises gestört. Im Mai 
hebt die Verteuerung von Wein um 27,6% gegenüber 
dem Vorjahr die Inflationsrate des gesamten Verbrau­
cherpreisindex um 0,8 Prozentpunkte an. 
Ebenso wie auf der Großhandelsebene scheinen sich 
die von dem rückläufigen Dollarkurs und den sinken­
den Rohst off preisen zu erwartenden stabilisierenden 
Wirkungen erst langsam bei den industriellen und ge­
werblichen Waren durchzusetzen Der Vorjahresab­
stand betrug in dieser Warengruppe im I.Quartal 
+ 3,1%, im Mai +2,8% Im Durchschnitt des Jahres 
1985 betrug die Zuwachsrate 2,9% 

Wieder starke Einkommenszuwächse 

Der Rückgang der Inflationsrate seit Jahresbeginn 
um 1% Prozentpunkte brachte eine deutliche Stär­

kung der Realeinkommen Die Pro-Kopf-Verdienste je 
Beschäftigten lagen im I. Quartal um 5,2% über dem 
I Quartal des Vorjahres Real, gemessen am Verbrau­
cherpreisindex, nahmen damit die Bruttoeinkommen 
um 2,7% zu, nach +1,9% im Jahr 1985, dem ersten 
Jahr mit Realeinkommenszuwächsen nach einer lan­
gen Stagnationsphase. Auch die Netto-Massenein-
kommen (Leistungseinkommen plus Transfereinkom-

Masseneinkommen 
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Industrie 

B r u t t o - L o h n - u n d - G e h a l t s s u m m e + 6 , 3 + 6 1 + 5 3 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t 
j e B e s c h ä f t i g t e n + 6 1 + 5 9 + 5 4 

o h n e S o n d e r z a h l u n g e n + 5 , 9 + 5 7 + 5 7 

N e t t o - M o n a ts v e r d i e n s t 
j e B e s c h ä f t i g t e n . + 4 9 + 4 9 + 4 4 

B r u t t o - S t u n d e n v e r d i e n s t 
j e A r b e i t e r + 5 6 + 5 4 + 4 9 

o h n e S o n d e r z a h l u n g e n + 5 3 + 5 0 + 5 0 

auwirtschaft 

B r u t t o - L o h n - u n d - G e h a l t s s u m m e - 2 6 - 1 7 + 4 4 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t 
j e B e s c h ä f t i g t e n . + 5 0 + 5 , 3 + 3 4 

B r u t t o - S t u n d e n v e r d i e n s t 
j e A r b e i t e r + 4 6 + 4 2 + 3 , 5 
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Effektiwerdienste 

BHUTTO-UONATSVERDIENSTE JE INDUSTHIEBESCHAEFTIGTEN 
LEISTUNGSEINKOMMEN JE UNSELBSTAENDIG 6ESCHAEFTIGTEN 

2 I I • , • I , • , I , , • , , , I . . , I , , 
77 78 79 30 Bl 82 83 84 SS 86 

öürflfi] 102 

men minus Abzüge) entwickelten sich wieder günsti­
ger. Sie erhöhten sich gegenüber dem I Quartal 1985 
um 5,5%, nach Berücksichtigung der Inflationsrate 
um 3% 
Wie schon in früheren Jahren wuchsen die Verdien­
ste der Industriebeschäftigten kräftiger als der ge­
samtwirtschaftliche Durchschnitt. Die Brutto-Monats-
verdienste je Beschäftigten erhöhten sich um 5,4%. 
Die Verdienste in der Bauwirtschaft bleiben dagegen 
mit einer Zuwachsrate von 3,4% weiterhin zurück. 

Niedrigere Lohnabschlüsse im Frühjahr 

Gleichzeitig mit der Preisberuhigung gingen die 
Lohnabschlüsse in den letzten Monaten um % Pro­
zentpunkte gegenüber der Herbstiohnrunde zurück 
Die Chemiearbeiter erreichten ab 1. Mai eine Erhö­
hung der Ist-Löhne um 4% und der Kollektiwertrags-
löhne um 4,7% Die Wochenarbeitszeit wird mit Wir­
kung vom 1 Mai 1987 um 2 auf 38 Stunden verkürzt, 
wobei die Arbeitszeit in einzelnen Wochen zwischen 
36 und 40 Stunden schwanken kann Für die Zeit bis 
1990 wurde eine Übergangsregeiung vereinbart Da­
nach kann bis zu 42 Stunden ohne Überstundenzu­
schläge gearbeitet werden Für die Arbeiter der 
Baustoffindustrie gilt seit April ein neuer Kollektivver­
trag, der eine Erhöhung der Tariflöhne um 5,25% und 
der Ist-Löhne um 4,1% vorsieht. Anfang Mai erreich­
ten auch die Holzarbeiter eine Anhebung der Tarif­
löhne um 5%, der Ist-Löhne um 4%; fast die gleiche 
Regelung gilt auch für die Arbeitnehmer in der Säge­

industrie ( + 4,9% und +3,9%). Nach langwierigen 
Verhandlungen erzielten die Beschäftigten in der 
Bauindustrie Ende Mai gleichfalls eine neue Lohnre­
gelung, die rückwirkend auf 1. Mai eine Erhöhung der 
Tariflöhne um 5% vorsieht. Im gleichen Zeitpunkt wer­
den auch die Mindestlöhne der Beschäftigten im Bau-
hilfs- und Baunebengewerbe um 4,7% angehoben 

Wolfgang Pollan 

Landwirtschaft 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 3 1 b i s 3 5 

Mittlere Ernteerwartungen 

Nach einem strengen Winter und spätem Vegeta­
tionsbeginn haben sich die landwirtschaftlichen Kul­
turen im allgemeinen gut entwickelt Die Bauern er­
warten mittlere Ernten im Wein- und Obstbau gab es 
nur geringe Frostschäden Die Getreideerträge dürf­
ten die Spitzenwerte des Vorjahres nicht erreichen 

Schäden durch Reaktorunfall 

Das Bundesministerium für Gesundheit und Umwelt­
schutz hat nach dem Reaktorunfali vom 26 April in 
Tschernobyl verschiedene Sicherheitsmaßnahmen er­
griffen So wurde in einigen Bundesländern zeitweise 
ein Weide- und Grünfutterverbot erlassen, der Ver­
kauf bestimmter landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
(Frischgemüse, Schaf- und Ziegenmilch und Erzeug­
nisse daraus usw) verboten, die Verfütterung von 
Molke untersagt u a. Für die Vermarktung von Le­
bensmitteln wurden Höchstwerte der Strahlungsbela­
stung fixiert Aus diesen Maßnahmen erwachsen der 
Landwirtschaft direkte Belastungen Viel gewichtiger 
sind allerdings die indirekten Schäden, die sich für 
die Bauern und die Ernährungswirtschaft aus der Ver­
unsicherung der Konsumenten, Kaufzurückhaltung 
und daraus folgenden Markteinbrüchen in verschie­
denen Bereichen ergeben Beispiele sind Gemüse, 
Obst, aber auch der Milch- und Rindermarkt. Das 
Ausmaß der Schäden ist derzeit noch schwer abzu­
schätzen Über Entschädigungen wird diskutiert 

Finanzierungslücke im Getreideexport geschlossen 

Aus der guten Ernte 1985 wurden rund 1,16 Mill t Ge­
treide ins Ausland verkauft Die Baisse auf den inter­
nationalen Märkten und Kursverluste des US-Dollars 
machten hohe Exportstützungen von rund 2 600 S 
je t oder insgesamt 3,0 Mrd. S notwendig Das beste-
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hende Finanzierungsmodell war damit klar überfor­
dert Über die 2 Marktordnungsgesetz-Novelle 1986 
wurden die Verwertungsbeitrage für Getreide ab der 
Ernte 1986 angehoben und eine Abgabe auf Handels­
dünger neu eingeführt Damit konnte die Finanzie­
rungsbasis für Getreideausfuhren und zur Förderung 
des Anbaus und der Verwertung in anderen Sparten 
des Pflanzenbaus erheblich erweitert werden1) 
Der Nationalrat hat eine Novelle zum Weingesetz 
1985 verabschiedet und das Weinwirtschaftsgesetz 
aufgehoben Danach soll der Weinwirtschaftsfonds 
mit 31 August aufgelöst werden 

Erholung auf dem Schweinemarkt 

Das Angebot an Vieh und Fleisch ist seit Anfang 1985 
rückläufig Diese Tendenz hielt auch im I Quartal 
1986 an Im Vergleich zum Vorjahr wurde von Jänner 
bis März um etwa 3% weniger Fleisch vermarktet Vor 
allem kam weniger Rind- und Kalbfleisch auf den 
Markt Die Inlandsnachfrage war schwach und verla­
gerte sich zum preiswerteren Schweinefleisch Die 
Exporte wurden zurückgenommen Die Erzeuger­
preise gaben leicht nach. 
Der Reaktorunfall in der Ukraine hat auch die heimi­
schen Viehmärkte empfindlich betroffen. Ab Anfang 
Mai kam es zu Konsumverlagerungen von Rindfleisch 

') Das Institut wird die neue Handelsdüngerabgabe in 
Heft 8/1986 der Monatsberichte analysieren 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1 9 8 5 1 9 8 6 ' ) 1 9 8 5 1 9 8 6 1 ) 

I Q u 1 Q u 

1 0 0 0 1 V e r ä n d e r u n g g e g e n 
d a s V o r j a h r in % 

Marktleistung") 

R i n d f l e i s c h 2 1 4 7 5 1 5 + 2 4 - 6 2 

K a l b f l e i s c h 15 8 3 9 - 2 4 - 7 8 

S c h w e i n e f l e i s c h 3 9 5 , 3 9 4 5 + 6 4 - 1 0 

M a s t h ü h n e r 6 4 , 9 1 5 , 9 - 5 , 2 - 4 , 2 

F l e i s c h i n s g e s a m t 6 9 0 7 1 6 5 8 + 3 7 - 3 2 

Einfuhr 

S c h l a c h t v i e h u n d F l e i s c h 6 5 1 8 - 4 7 9 + 6 7 , 5 

Ausfuhr 

S c h l a c h t v i e h u n d F l e i s c h 6 7 3 1 5 . 8 + 3 1 , 5 - 1 3 5 

Lager Veränderung + 2 0 - 3 2 

K a l k u l i e r t e r I n l a n d s a b s a t z 3 ) 

R i n d f l e i s c h 1 5 8 9 3 6 9 - 1 7 - 7 4 

K a l b f l e i s c h 1 6 8 4 1 + 2 2 - 1 3 

S c h w e i n e f l e i s c h 3 8 7 4 9 0 8 + 4 0 + 1 6 

M a s t h ü h n e r 6 8 , 8 1 6 , 8 - 4 , 4 - 2 , 1 

F l e i s c h i n s g e s a m t 6 3 1 9 1 4 8 6 + 1 5 - 1 ,3 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 66 581 13568 - 1 0 2 - 3 1 6 

Lagerstand*} 3 , 8 7 0 

Q ; I n s t i t u t s b e r e c h n u n g e n — ' ) V o r l ä u f i g e W e r t e — ! ) B e s c h a u t e S c h l a c h t u n g e n 

+ E x p o r t — I m p o r t v o n l e b e n d e n S c h l a c h t t i e r e n — ' ) B e s c h a u t e S c h l a c h t u n g e n 

+ I m p o r t — E x p o r t v o n F l e i s c h ± L a g e r v e r ä n d e r u n g — ' ) Z u E n d e d e s J a h r e s 

b z w Q u a r t a l s 

RJndermarkt 

MARKTLEISTUNG RINDER SUMMEl) SAISON8EREINIGT 

ISO I . . . I . . . I . . . I . . . I 

78 73 9 0 81 82 83 84 BS 86 

EXPORTPREISE FREI GRENZE ZUCHT-U. NUTZRINDER 

73 79 90 81 82 83 84 SS SG 

EDZEUGE«PREISE2) SCHLACHTSTIEflE LSD OESTZ 
ST.MARX 

SCHLACHTKUEHE LBD OESTZ. 
ST MARX 

') E i n s c h l i e ß l i c h Z u c h t - u n d N u t z r i n d e r — ' ) N e t t o o h n e M e h r w e r t s t e u e r 

zu Schweinefleich und Geflügel. Eine mehrwöchige 
Importsperre unseres wichtigsten Abnehmers Italien 
hat die Lage für die Rinderhalter weiter erschwert. 
Die Absatzprobleme führten zu Preisdruck Die 
Schweinemäster haben hingegen von der Entwick­
lung profitiert 
Das Angebot an Rindern ist erwartungsgemäß rück­
läufig. Im I Quartal wurden rund 173.000 Stück 
Schlacht-, Zucht- und Nutzrinder vermarktet, um 9% 
weniger als im Vorjahr Die Erzeugerpreise stagnier­
ten vorerst und gerieten ab April unter Druck 
Der Schweinemarkt stand im l Quartal noch unter 
dem Eindruck des Schweineberges. Die Marktlei­
stung war zwar bereits etwas geringer als im Vorjahr, 
übertraf aber die Inlandsnachfrage erheblich Zur 
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Schweinemarkt 

2 S 0 ZUCHTSAUEN THAECHTIG SAISONBEREINIGT 

2 4 S . *, : i : i ! ! 
H 2 4 0 • / J \A ! ! / - ^ ~ \ I i r " ! V i 
" 2 3 5 . A J ; \ • ; / ; Jf ; \ : 
| 2 3 " • / : V I : i I ; N 
° 2 2 s . i Vi. / ! i i : : ! 

2 2 0 . i : V : ; : i i ! 
TB 79 8 0 8 1 82 83 84 SS 8 6 

78 73 80 81 82 33 84 BS 86 

78 T9 80 8t 82 83 34 8S SB 

™ 0 s log 
' ) N e t t o o h n e M e h r w e r t s t e u e r 

Marktentlastung wurden Schweine eingelagert und in 
geringem Umfang auch exportiert Die Erzeuger­
preise gaben leicht nach Die erwähnte Verunsiche­
rung der Bevölkerung durch die Strahiungsbelastung 
stimulierte ab Mai die Nachfrage nach Schweine­
fleisch Das zyklisch sinkende Angebot und der uner­
wartete Nachfragezuwachs leiteten eine rasche Erho­
lung des Schweinemarktes ein, die in den Sommer­
monaten zu einer weitgehenden Normalisierung füh­
ren dürfte. Die Stichprobenerhebung vom 3 März er­
gab 3,77 Mill Stück Schweine {—3,7%}, der tiefste 
Wert seit dem Frühjahr 1981 Die Zahl trächtiger 
Sauen war um 4,0% geringer Die Ende 1984 eingelei­
tete Bestandsverringerung setzte sich somit fort 

Lage auf dem Milchmarkt bleibt angespannt 

Die Finanzierungskrise auf dem Milchmarkt hält an 
Der Reaktorunfall brachte zusätzliche Belastungen. 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u 
1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u 

1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s V o r j a h r in 

M i l c h e r z e u g u n g 3 7 9 7 0 9 1 3 3 ' ) + 0 8 + 0 5 ' 

M i l c h l i e f e r l e i s t u n g 2 ] 2 3 8 3 1 5 5 5 2 ' ) - 2 0 - 1 1 ' 

Erzeugung 

B u t t e r 4 0 . 5 - 5 9 

K ä s e 3 2 0 - 0 1 

V o l l m i l c h p u l v e r 2 1 4 4 4 - 9 2 + 1 3 4 

Inlandsabsatz 

T r i n k m i l c h 3 ) 5 4 2 6 + 1 9 

S c h l a g o b e r s 16 6 + 2 7 

R a h m 1 8 2 + 2 1 

B u t t e r . 3 6 , 3 - 0 7 

K ä s e ( o h n e I m p o r t e ) 4 3 0 + 5 6 

V o l l m i l c h p u l v e r 3 . 5 0 8 - 1 5 3 - 1 8 9 

Einfuhr ( o h n e 
V o r m e r k v e r k e h r ) 

B u t t e r 0 0 0 0 

K ä s e 1 0 1 2 5 + 3 3 7 + 2 9 

V o l l m i l c h p u l v e r 0 0 0 0 

Ausfuhr ( o h n e 
V o r m e r k v e r k e h r ) 

B u t t e r 1 2 1 4 - 7 2 6 + 3 9 6 1 

K ä s e . 3 6 4 7 4 - 2 8 - 1 0 4 

V o l l m i l c h p u l v e r 1 5 . 4 6 1 - 2 9 4 + 9 7 4 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t u n d M i l c h w i r t s c h a f t s f o n d s — ^ V o r ­

l ä u f i g e W e r t e . — * ) E i n s c h l i e ß l i c h O r t s v e r k a u f s - u n d V e r r e c h n u n g s m i l c h — 3 ) E i n ­

s c h l i e ß l i c h T r i n k m a g e r m i l c h a b s a t z 

Die Milchanlieferung ist seit dem Herbst 1985 der 
Tendenz nach rückläufig Im I Quartal wurde etwas 
weniger Milch angeliefert als im Vorjahr. Der allge­
meine Absatzförderungsbeitrag wurde im Wege der 
1 Marktordnungsgesetz-Novelle 1986 rückwirkend 
mit 1. März von 60 g auf 38 g je kg Milch ermäßigt. 
Diese Senkung war nur über eine Übertragung von 
Forderungen an die Bauern auf das nächste Wirt­
schaftsjahr möglich Die Entwicklung seither zeigt, 
daß zum 1. Juli kaum mit einer weiteren Reduzierung 
zu rechnen ist Die Amnestie für bisher nicht geneh­
migte Ab-Hof-Verkäufe wurde von den Bauern nur 
zögernd genutzt Die Anmeldefrist wurde daher bis 
15. Oktober verlängert. Damit wurde zugleich Zeit für 
Beratungen über eine neuerliche Revision der erst im 
Frühjahr beschlossenen Regelungen des Ab-Hof-
Verkaufes gewonnen Die bisher zweite Prämienak­
tion zum Rückkauf von Milchrichtmengen ist Anfang 
Juni angelaufen Sie ist zeitlich nicht begrenzt und 
dürfte auf nur mäßiges Interesse stoßen 
Im I. Quartal war der Inlandsabsatz zufriedenstellend. 
Ab Mai gab es wegen der Verunsicherung der Ver­
braucher durch die Auswirkungen des Reaktorunfalls 
nach Angaben des Fonds schwere Einbußen vor al­
lem im Absatz von Frischmilch Dem Fonds ist es ge­
lungen, durch entsprechende Dispositionen die Ver­
sorgung mit möglichst strahlungsarmen Frischpro­
dukten zu sichern Stärker belastete Milch wurde vor 
allem zu Butter verarbeitet Die erzwungenen Ände­
rungen im Produktionsprogramm, zusätzliche Trans-
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Milchmarkt 

- MILCHL IEFERLEISTUNG GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

- ERZEUGERPREIS T) MILCH.AB JULI 78 IN RICHTMENGE 
VOflL ERZEUGERPREISI) MILCH AUSSER RICHTMENGE 

78 79 BO 81 82 33 84 BS 

EXPORTPREISE FREI GRENZE KAESE 
VOLLMILCHFULVEH 

78 79 30 8 ! 82 83 84 85 86 

1 0 9 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1 9 8 6 1 9 8 6 1 9 8 5 

' ) N e t t o o h n e M e h r w e r t s t e u e r 3 9 % F e t t 1 Q u a l i t ä t 

portkosten und die mögliche Vernichtung der stärker 
kontaminierten Ware haben im Mai und Juni Kosten 
von etwa 400 Mill. S verursacht, deren Bedeckung 
noch offen ist. Ernste Probleme bereitet auch die 
Entsorgung der anfallenden verstrahlten Molke. Den 
Bauern wurde bisher die gesamte Milch abgenom­
men. Kurzfristig war ein Weide- und Grünfütterungs­
verbot in Kraft. 

Düngemittelabgabe eingeführt 

Im I. Quartal war die Nachfrage nach importiertem Ei­
weißfutter etwas schwächer als im Vorjahr. Im Dünge­
mitte Ige schaff gab es wegen Vorkäufen im Vorjahr 
die erwarteten leichten Einbußen, die sich in den 
nächsten Monaten verstärken dürften Die Investi­
tionsneigung der Bauern ist schwach. 
Die oben erwähnte Abgabe auf Handelsdünger ist 
seit 18 April in Kraft. Sie richtet sich nach dem Ge­
halt der Düngemittel an Stickstoff (3,50 S je kg N), 
Phosphor (2 S je kg P2Q5) und Kali (1 S je kg K 20) 

1 9 8 6 
I Q u 

1 0 0 0 t 

1 9 8 6 
I Q u 

V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s V o r j a h r 

Futtermitteleinfuhr 

F u t t e r g e t r e i d e ' ) 2 2 0 1 4 + 1 1 3 6 - 3 6 0 

Ö l k u c h e n . . . 4 9 7 5 1 1 2 9 + 7 7 - 4 , 5 

F i s c h - u n d F i e i s c h m e h ! ) 4 4 , 9 1 2 , 1 — 2 , 9 + 8 , 0 

i n s g e s a m t 5 6 4 4 1 2 6 , 4 + 8 9 - 4 0 

Min eraldüngerabsatz 1 . 0 0 0 t s 

S t i c k s t o f f 1 6 9 4 2 8 , 3 + 1 9 2 - 7 5 

P h o s p h a t 9 6 0 1 5 0 + 11 2 - 8 0 

K a l i 1 3 4 , 9 1 7 . 6 + 8 , 7 + 1 ,1 

I n s g e s a m t 4 0 0 3 6 0 9 + 1 3 6 - 5 , 3 

K a l k 7 7 2 2 6 + 1 3 0 - 3 5 0 

Brutto-!n vestitionen M i l l S z u l a u f e n d e n 
P r e i s e n ) 

T r a k t o r e n . . 3 1 5 2 2 8 4 1 6 + 0 5 - 1 2 

L a n d m a s c h i n e n 3 . 8 1 4 , 9 8 7 9 , 0 + 2 , 3 - 7 , 8 

I n s g e s a m t 6 9 6 7 1 1 7 2 0 6 + 1 5 - 4 7 

Z u P r e i s e n v o n 1 9 7 6 

T r a k t o r e n . . - 1 6 - 3 6 

L a n d m a s c h i n e n 0 , 4 - 1 0 , 3 

I n s g e s a m t - 0 9 - 7 3 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t Ö s t e r r e i c h i s c h e D ü n g e r b e r a t u n g s ­

s t e l l e u n d I n s t i t u t s b e r e c h n u n g e n — ' ) E i n s c h l i e ß l i c h K l e i e u n d F u t t e r m e h l — 

' ) E i n s c h l i e ß l i c h s o n s t i g e t i e r i s c h e A b f ä l l e — 3 ) R e i n n ä h r s t o f f e — ' ) N e t t o o h n e 

M e h r w e r t s t e u e r 

Die Einnahmen aus dieser Abgabe könnten 1986/87 
etwa 7 Mill S betragen Für die Bauern wurde ein Teil 
der daraus resultierenden Teuerung durch eine Her­
absetzung der Düngerpreise kompensiert 

Matthias Schneider 

Forst- und Holzwirtschaft 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t 3 6 

Keine Besserung auf dem Holzmarkt 

Die Krise auf dem Holzmarkt setzte sich im Berichts­
quartal fort In der europäischen Bauwirtschaft zeig­
ten sich noch keine Belebungstendenzen, die Wirt­
schaft in den Ländern des Nahen Ostens leidet unter 
den schrumpfenden Erdöleinnahmen und unter krie­
gerischen Auseinandersetzungen Eine wichtige 
Stütze für den internationalen Schnittholzmarkt ist die 
nach wie vor gute amerikanische Baukonjunktur Die 
Auftragsbestände im heimischen Hochbau (Herbst 
1985 +6,3%) lassen eine Belebung der inländischen 
Holznachfrage erwarten Die Konkurrenzfähigkeit der 
Massengutexporteure (Schnittholz, Zellstoff, Span­
platten) der österreichischen Holzwirtschaft wurde 
durch die Schiliingaufwertung beeinträchtigt; im März 
notierte der Schilling gegenüber dem Dollar um 46%, 
gegenüber der Schweden-Krone um 12% höher als 
vor einem Jahr 
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Holzpreise 
I n l a n d p r e i s A u s f u h r ­

p r e i s 

S ä g e r u n d -
h o l z ' ) 2 ) 

K l a s s e B 
M e d i a 2 b 

S c h l e i f -
h o l z ' ) s ) 

1 a / b 

S c h n i t t h o l z ' ) 
0—El l B r e i t w a r e 

s ä g e f a l l e n d 

S t e i e r m a r k 3 ) 

N a d e l ­
s c h n i t t ­

h o l z ' ) 

S j e f m S j e m a S j e m 3 

0 1 9 8 3 1 0 1 6 5 6 6 2 2 5 8 2 0 4 4 

0 1 9 8 4 1 1 2 0 5 7 4 2 3 8 0 2 1 7 6 

0 1 9 8 5 1 0 3 1 5 9 4 2 . 3 8 2 2 . 0 9 3 

1 9 8 4 I Q u 1 1 1 8 5 7 0 2 3 3 7 2 1 5 0 

II Q u 1 1 5 0 5 7 2 2 . 3 6 0 2 2 0 8 

III Q u 1 1 1 1 5 6 8 2 4 2 0 2 1 8 6 

IV Q u 1 1 0 3 5 8 5 2 4 0 3 2 1 5 9 

1 9 8 5 I Q u 1 0 8 1 5 3 6 2 . 3 8 0 2 0 8 9 

II Q u 1 0 4 0 5 9 3 2 3 8 3 2 1 2 8 

III Q u 1 0 0 4 5 9 2 2 3 8 7 2 1 1 3 

IV Q u 1 0 0 0 5 9 5 2 3 7 7 2 0 4 3 

1 9 8 5 ! Q u 1 0 1 0 6 0 3 2 3 6 3 1 9 8 5 

Die Papierindustrie produzierte um 2,3% mehr als im 
I.Quartal 1985, die Auftragsbestände hatten aber in 
den letzten zwei Quartalen saisonbereinigt fallende 
Tendenz 
Die Industrie erzielte im März für Papier um 14,3%, für 
Sulfitzellstoff um 16% niedrigere Exportpreise als im 
Vorjahr. Die Schleifholzpreise waren im Inland gleich 
hoch, im Import um 11% höher als im März 1985 Die 
Schleifholzversorgung aus dem Inland war schwächer 
als vor einem Jahr (Schwachnutzholzeinschlag —10% 
gegen I Quartal 1985), aus dem Ausland bezog die 
Industrie um 22% mehr Schleifholz 
Die Produktion der holzverarbeitenden Industrie war 
im I. Quartal um 7,0% höher als im Vorjahr, die Span­
plattenerzeugung wurde jedoch etwas verringert. Die 
Exportpreise für Spanplatten lagen unter dem Vorjah­
resniveau 

Q : P r e i s m e l d u n g e n d e s L a n d e s h o l z w i r t s c h a f t s r a t e s S t e i e r m a r k , Ö s t e r r e i c h i s c h e s 

S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t ( o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) — ' ) F i c h t e T a n n e — 3 ) A b b e f e ­

s t i g t e r W a l d s t r a S e - ' } W a g g o n - b z w L k w - v e r l a d e n — ' ) D u r c h s c h n i t t l i c h e r E r l ö s 

f r e i G r e n z e 
Holzeinschlag weiter rückläufig 

Die österreichischen Ausfuhrpreise für Nadelschnitt­
holz erreichten im Jänner ihren Tiefpunkt, sie waren 
um 6,7% niedriger als im Jänner 1985 und um 25% 
niedriger als im Sommer 1980, Seit Jahresbeginn ha­
ben die Schnittholzpreise leicht angezogen, auch die 
Lage auf den inländischen Rundholzmärkten hat sich 
etwas gebessert 

Holzpreise 

- SAEGERUNDHOLZ F I / T A 
-SCHNITTHOLZ STMK. F I / T A 
-NADELSCHNITTHOLZ AUSFUHRPREIS 

- SCHLEIFHOLZ 
- SCHLEIFHOLZ, EINFUHRPREIS 
• ZELLSTOFF, AUSFUHRPREIS 

FJVTA 
F I / T A 

Die Forstwirtschaft verringerte im Berichtsquartal den 
Holzeinschlag auf 2,21 Mill fm (—12,7% gegen 
I Quartal 1985) Damit setzte sich saisonbereinigt die 
stark rückläufige Tendenz des 2. Halbjahres 1985 fort, 
der Wert liegt nunmehr deutlich unter dem längerfri­
stigen Trend. Der Nachfrage entsprechend wurde vor 
allem weniger Starknutzholz ( — 16,9%) geschlägert, 
Schwachnutzholz fiel um 10%, Brennholz um 4% we­
niger an als im Vorjahr. Der Schadholzanteil lag mit 
29% wohl etwas über dem Normalwert, war aber ge­
ringer als 1985. 49% des Einschlags stammten aus 
dem Kleinwald, 35% aus dem Großwald und 16% aus 
den Bundesforsten. 
Die großen Forstbetriebe haben ihren Einschlag be­
sonders stark eingeschränkt ( — 19,8%), wobei vor al­
lem viel weniger Fichten- und Tannenstarknutzholz 
geschlägert wurde. Brennholz wurde mehr ausge­
formt als im I Quartal 1985. Im Bauernwald wurde der 
Vorjahreseinschlag um 10,3% unterschritten. Die 
Bundesforste wichen trotz der schlechten Marktlage 
nur wenig vom vorgeplanten Hiebsatz ab (—1,3% ge­
gen I Quartal 1985). Die Waldarbeiten konzentrierten 
sich auf die Waldpflege, es fiel um 29% mehr Schad­
holz an als im Vorjahr 

Holzeinschlag 
1 9 8 5 1 9 8 6 

I . Q u 

1 0 0 0 f m o h n e R i n d e 

1 9 8 5 1 9 8 6 
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Holzversorgung 

GLATTE KOMPONENTE 

3 s HOLZEINSCHLAG SAISONBEREINIGT 

3 S . ; : I : 

3 4 • ';'< '•, \ 

73 80 81 82 83 84 BS 88 

— EINFUHR NADELRUNOHOLZ SAI SO NBE REINIGT 

— SCHLEIFHOLZ SAISONBEREINIGT 

79 8 0 81 B2 83 84 88 88 

raflfi) i n 

Regional war der Einschlag recht unterschiedlich, 
zum Teil bedingt durch die Schneeiage im Spätwinter. 
In Kärnten (—27%), in der Steiermark (—27%) und in 
Tirol (—25%) wurde der Einschlag besonders stark 
zurückgenommen Im Burgenland ( + 7%), in Ober­
österreich ( + 3%) und Vorarlberg ( + 1%) wurde mehr 
als im Vorjahr geschlägert 
Im Mai wurden erste Ergebnisse der Bioindikator­
netz-Untersuchungen 1985 des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft bekanntgegeben. Im 
Vergleich zum Vorjahr hat die Luftbelastung durch 
Schwefeldioxyd wieder zugenommen. Auf mehr als 
21% der Grundnetzpunkte wurden Schadstoffkon­
zentrationen gemessen, die über den in der zweiten 
Verordnung gegen forstschädliche Luftverunreinigun­
gen festgelegten Grenzwerten liegen. Die Forst- und 
Jagdwirtschaft ist auch von der Reaktorkatastrophe 
in Tschernobyl betroffen. Messungen der Bezirks­
forstinspektionen in der Steiermark haben hohe 
Strahlungswerte im Waldgebiet ergeben. Aufgrund 
der großen Filterwirkung von Baumbeständen ist die 
Strahlenbelastung viel höher als auf den umliegenden 
Freiflächen Die Jagdbehörde hat eine Verlängerung 
der Schonzeiten angeordnet. Es sollten aber recht­
zeitig Maßnahmen getroffen werden, um ein Anstei­
gen des Wildbestandes zu verhindern, da sonst mit 
einer Zunahme der Wildschäden gerechnet werden 
muß 

Schnittholzproduktion stark verringert 

Angesichts der schlechten Absatzlage haben die Sä­
gewerke den Einschnitt auf 1,97 Mill. fm einge­
schränkt ( — 11,4% gegen 1985) Dieser Wert liegt um 
mehr als 17% unter dem längerfristigen Trend. Der 
Schnittholzabsatz war etwas schwächer als im Vor­
jahr; 0,67 Mill. m 3 (4-1,0% gegen das I. Quartal 1985) 
konnten im Inland und 0,81 Mill m 3 ( — 1,9%) im Aus­
land verkauft werden. Sowohl der Inlandabsatz als 
auch der Export lagen damit weiter unter dem Trend­
wert Die Schnittholzlager haben weiter abgenommen 
und waren Ende März um 8,7% kleiner als im Vorjahr. 
Die Sägewerke schränkten ihre Rundholzeinkäufe 
stark ein Aus dem Inland wurden um 17%, aus dem 
Ausland um 29% weniger Starkholz bezogen 
Die Nadelschnittholzexporte lagen im I Quartal um 
11% unter dem mehrjährigen Durchschnitt, wobei die 

Schnittholzmarkt 
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Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz Entwicklung des Energieverbrauchs 
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Exporte nach Jugoslawien, Griechenland, in die Nie­
derlande und in die BRD besonders gering waren Im 
Vergleich zum Vorjahr konnten die Exporte in die 
BRD ( + 7%) und in den Nahen Osten ( + 6%) wieder 
gesteigert werden Die Ausfuhr nach Jugoslawien 
(—20%), in die Ostblockländer ( — 18%), Schweiz 
(—5%) und Italien (—4%) ist gesunken. 59% der Na-
delschnitthoizexporte gingen nach Italien. 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 5 1 b is 5 5 

Dank günstigeren Witterungsverhältnissen 
Energieverbrauch niedriger als vor einem Jahr 

Am Beginn der achtziger Jahre ist der Energiever­
brauch gesunken, 1982 wurde um 7,5% weniger Ener­
gie verbraucht als 1979. Infolge des zweiten Erdöl­
preissprungs (1979/1981) kam das Wirtschaftswachs-
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tum zum Stillstand, die energieintensiven Wirtschafts­
bereiche erlitten tiefe Produktionseinbrüche, und die 
Verbraucher bemühten sich erfolgreich, den Anstieg 
des Energiekostendrucks durch Rationalisierung des 
Energieeinsatzes zu verringern. Zum Teil sank der 
Verbrauch aber auch, weil die ungünstige Einkom­
mensentwicklung und die zunehmende Verschlechte­
rung auf dem Arbeitsmarkt Letztverbraucher zu fühl­
baren Einschränkungen ihres Energiekonsums zwan­
gen Erst 1983 begann sich die österreichische Wirt­
schaft wieder zu erholen, und seit damals wächst 
auch der Energieverbrauch wieder 1984 und 1985 
stieg der Energieverbrauch rascher als die gesamt­
wirtschaftliche Produktion (BIP real 1984 +2,0%, 
1985 +2,9%, Energieverbrauch 1984 +3,8%, 1985 
+ 3,1%). Das erklärt sich insbesondere aus dem 
überdurchschnittlichen Wachstum der Grundstoffin­
dustrie, aus der Verbesserung der Realeinkommen, 
aber auch aus ungünstigeren Witterungsverhältnis­
sen. Das gilt vor allem für den Jahresbeginn 1985 Da­
mals war der Verbrauch besonders hoch (I Quartal 
1985 gegen 1984 +9%), weil die Industrieproduktion 
kräftig stieg, ein sehr strenger Winter den Brennstoff­
bedarf für Heizzwecke stark erhöhte und wegen des 
Frosts die Wasserkraftwerke weniger Strom lieferten, 
wodurch viel mehr Energie zur Stromerzeugung in 
Wärmekraftwerken erforderlich war 
Am Jahresbeginn 1986 setzte sich das Wachstum 
des Energieverbrauchs nicht fort Im I Quartal wurde 
um 4% weniger Energie (Endenergieverbrauch 
— 1,9%) benötigt als vor einem Jahr Für diese Ent­
wicklung gibt es folgende Gründe: Im Konjunkturauf­
schwung der österreichischen Wirtschaft ist eine 
Pause eingetreten (BIP real l Quartal +1,6%), und 

die Witterungsverhältnisse waren viel günstiger als im 
Vorjahr In den letzten zwei Jahren stützte vor allem 
der Export die Konjunktur, heuer litt die Auslands­
nachfrage unter der Verteuerung heimischer Pro­
dukte infolge der Wechselkursgewinne des Schillings 
und unter der sinkenden Nachfrage der erdölexpor­
tierenden Staaten infolge ihrer stark rückläufigen Ein­
nahmen aus Erdölverkäufen Außerdem hat der An­
stieg der Realeinkommen infolge der Terms-of-Trade-
Verschiebung und geringerer Inflation die Inlands­
nachfrage bisher nur wenig stimuliert. Die Temperatu­
ren im Winter waren wohl viel niedriger als im langjäh­
rigen Durchschnitt, es herrschte aber bei weitem 
nicht so strenger Frost wie vor einem Jahr. Es gab 
um 3,5% weniger Heizgradtage als 1985 (um 8% mehr 
als in einem "Normaljahr"), und dank höherer Wasser­
führung der Flüsse (heuer kannte das verfügbare 
Produktionspotential der Laufkraftwerke voll genutzt 
werden, im Vorjahr nur zu 89%) waren die Erzeu­
gungsverhältnisse für Wasserkraftwerke viel günsti­
ger 

Für die Beobachtung der monatlichen Verbrauchs­
entwicklung nach Abnehmern gibt es nur wenige In­
dikatoren Nach ersten Schätzungen dürfte der Be­
darf für die Industrieproduktion und für den Betrieb 
von Verkehrsmitteln etwa gleich groß gewesen sein 
wie vor einem Jahr, mäßig gesunken dürfte der Ver­
brauch der Kleinabnehmer sein, stark rückläufig wa­
ren der nicht-energetische Verbrauch sowie der Be­
darf der Energieversorgungsunternehmen. Der Rück­
gang der Auslandsnachfrage traf vor allem die Indu­
strie. Die Industrieproduktion stieg insgesamt um nur 
1% (Industrie ohne Energie, unbereinigt), wobei die 
Produktionsergebnisse in fast allen energieintensiven 

Energiebilanz für das I. Quartal 
F ö r d e r u n g E i n f u h r A u s f u h r L a g e r u n d 

S t a t i s t i s c h e 
D i f f e r e n z 

G e s a m t v e r ­
b r a u c h 

T ) 

U m w a n d l u n g E r z e u g u n g 
a b g e l e i t e t e r 

P r o d u k t e 

E i g e n ­
v e r b r a u c h 

d e s S e k t o r s 
E n e r g i e 

N i c h t -
e n e r g e t i ­

s c h e r 
V e r b r a u c h 

E n e r g e t i ­
s c h e r E n d ­
v e r b r a u c h 

K o h l e 
1 9 8 5 8 9 9 1 2 7 1 8 8 5 6 11 7 6 3 4 7 8 8 6 3 6 4 9 6 1 2 0 7 1 2 9 2 3 4 3 2 

1 9 8 5 1 0 5 9 2 2 8 0 5 6 4 0 5 7 8 3 4 4 . 3 9 3 3 3 7 6 3 1 2 3 2 8 2 0 2 2 9 3 7 

V e r ä n d e r u n g in % + 1 7 8 + 3 2 - 2 9 , 3 - 5 0 8 - 7 3 - 7 , 5 + 2 1 - 3 1 , 3 - 2 1 

E r d ö l u n d M i n e r a l ö l p r a d u k t e 
1 9 8 5 12 0 0 7 9 2 5 8 1 1 4 . 3 5 0 1 4 4 3 1 1 0 4 6 7 0 1 1 6 4 7 7 101 2 8 0 3 3 6 6 6 5 7 4 7 9 5 3 3 

1 9 8 6 . 11 7 9 0 8 2 8 5 9 1 0 9 4 8 1 3 3 4 2 9 7 0 4 3 9 1 6 9 5 8 2 4 1 6 5 0 0 9 5 9 5 5 7 6 8 0 0 

V e r ä n d e r u n g in % - 1 8 - 1 0 5 - 2 3 7 - 7 . 5 - 7 . 3 - 2 1 3 - 1 8 6 + 4 8 8 - 9 4 - 3 4 

G a s 
1 9 8 5 1 4 1 9 9 2 2 3 2 9 3 1 7 2 8 6 8 2 5 6 1 9 8 8 3 4 5 2 5 3 0 8 4 9 8 8 3 8 . 5 2 9 

1 9 8 6 . 1 2 5 9 1 3 5 8 1 6 16 1 3 5 6 4 5 4 3 17 7 9 3 4 5 0 4 9 4 9 4 1 8 8 3 8 0 6 3 

V e r ä n d e r u n g in % - 1 1 , 3 + 6 0 4 - 4 9 1 - 5 4 - 1 0 . 5 - 0 , 5 - 6 8 - 1 6 0 - 1 2 

E l e k t r i s c h e r S t r o m 
1 9 8 5 2 5 9 3 8 7 7 3 3 4 8 2 4 2 8 8 4 7 2 5 9 3 8 4 0 4 5 7 2 3 8 4 3 1 2 8 

1 9 8 6 . 2 3 3 0 1 9 3 4 2 4 0 0 0 3 3 6 4 3 2 8 3 0 1 3 7 8 E 8 3 1 0 4 2 8 9 0 

V e r ä n d e r u n g in % + 9 1 + 2 0 . 8 - 1 7 1 + 1 6 6 + 9 1 - 6 4 + 3 0 . 3 - 0 6 

F e r n w a r m e 
1 9 8 5 1 0 2 2 4 1 0 2 2 4 

1 9 8 6 . 1 0 4 6 9 1 0 4 6 9 

V e r ä n d e r u n g in % + 2 , 4 + 2 , 4 

i n s g e s a m t 
1 9 8 5 6 1 1 3 4 1 4 9 8 3 1 1 9 2 3 0 5 7 9 2 3 2 4 9 6 5 8 1 9 8 7 9 4 1 6 4 4 8 5 8 9 4 0 11 5 6 2 1 9 4 8 4 6 

1 9 8 6 . 6 3 2 7 4 1 5 6 0 7 3 1 4 9 8 8 3 5 2 6 2 2 3 9 6 2 1 1 7 1 5 5 3 1 4 3 5 2 0 1 0 2 8 7 1 0 1 4 3 1 9 1 1 5 9 

V e r ä n d e r u n g in % + 3 , 5 + 4 2 - 2 2 1 - 3 9 1 - 4 0 - 1 3 7 - 1 2 7 + 15 1 - 1 2 , 3 - 1 9 

460 



Monatsberichte 7/1986 

Branchen unter den Vorjahreswerten blieben (Eisen­
hütten —2%, chemische Industrie —3%, Steine, Ke­
ramik — 1%) Unter der mäßigen Geschäftslage in der 
Grundstoffindustrie litt auch der Güterverkehr auf der 
Schiene und der Straße Der deutliche Rückgang der 
Treibst off preise hat im I Quartal den Personenver­
kehr nicht angeregt Wiewohl der Osterreiseverkehr 
heuer in den März fiel, wurde in den ersten drei Mo­
naten dieses Jahres nur gleich viel Benzin verkauft 
wie vor einem Jahr. Die Kleinabnehmer benötigen im 
Winter Energie vor allem für Heizzwecke Weil es 
1986 wärmer war als 1985, bezogen die Kleinabneh­
mer heuer weniger Brennstoffe, und nach ersten An­
gaben entsprach der Verbrauchsrückgang den unter­
schiedlichen Temperaturverhältnissen. Der Endener­
gieverbrauch (—1,9%) ist weniger stark gesunken als 
der Gesamtenergieverbrauch (—4%) Der Gesamt­
energieverbrauch wurde durch den geringeren Be­
darf der petrochemischen Industrie und durch den 
geringeren Bedarf der Umwandlungsbetriebe ge­
drückt. In der petrochemischen Industrie dürfte sich 
der im Vorjahr begonnene Strukturprozeß heuer ab­
geschwächt fortsetzen 1985 führte die Einstellung 
der unrentablen Ammoniakproduktion zu deutlich 
niedrigeren Erdgasbezügen der chemischen Indu­
strie. Zu Jahresbeginn 1986 wurde die Erzeugung 
energieaufwendiger chemischer Produkte neuerlich 
reduziert, was den Einsatz von Energieträgern als 
Rohstoff für nicht-energetische Zwecke weiter verrin­
gerte Der Energiebedarf der Versorgungsunterneh­
men hat stark abgenommen, weil die Produktionsver­
hältnisse in der Elektrizitätswirtschaft viel günstiger 
waren. Für die Stromerzeugung mußte viel weniger 
Energie aufgewendet werden, nicht nur, weil insge­
samt weniger Strom erzeugt wurde, sondern vor al­
lem, weil dank höherer Wasserführung der Flüsse die 
Wasserkraftwerke mehr Strom lieferten und die ener­
gieaufwendige Stromproduktion in Wärmekraftwer­
ken stark verringert werden konnte 

Rückgang der Energiepreise 

Der bis zum Frühjahr anhaltende Sturz der Erdöl­
preise auf dem Weltmarkt und die Wechselkursverlu­
ste des Dollars verbilligten die österreichischen Ener­
giebezüge aus dem Ausland und führten in der Folge 
zu einem Rückgang der Letztverbraucherpreise für 
Energie. Im Durchschnitt des I Quartals war Energie 
(einschließlich Benzin) um 3,6% billiger als im Vor­
quartal und um 4,7% billiger als vor einem Jahr. Im 
April betrug der Vorjahresabstand bereits —11,5% 
Billiger wurden vor allem Treibstoffe (Benzin I Quar­
tal — 12%) und Heizöle (Gasöl für Heizzwecke I Quar­
tal — 11,7%, Heizöl leicht I.Quartal —17,8%, insge­
samt I Quartal —14,5%). Schwächer fiel der Rück­
gang der Erdgaspreise aus (I Quartal —0,2%) Dage­

gen wurden die Verkaufspreise für Koks und Briketts 
zu Jahresbeginn spürbar angehoben und waren im 
I Quartal um 10,2% und 6,7% höher als vor einem 
Jahr. Die Wettbewerbsposition der festen Brenn­
stoffe hat sich somit heuer merklich verschlechtert 
In den Jahren 1979 bis 1981 waren die Letztverbrau­
cherpreise für Heizöl und Erdgas den Kohlenpreisen 
weit vorausgeeilt, im Frühjahr 1986 waren die relati­
ven Energiepreise wieder gleich hoch wie im Jahr 
1976. Der Rückgang der Energiepreise hat sich bis 
zum Sommer fortgesetzt Zur Jahresmitte 1986 wa­
ren die Treibstoff preise um 16%, die Heizölpreise um 
24% (Gasöl für Heizzwecke) niedriger als zu Jahres­
beginn 1986 Die Preise der Mineralölprodukte liegen 
derzeit etwa auf dem Niveau vom Frühjahr 1980 
Die neuen relativen Energiepreise haben bisher noch 
zu keiner deutlichen Änderung der Verbrauchsstruk­
tur geführt, und die Energieverbilligung hat bisher 
nicht zum Mehrverbrauch angeregt Der Verbrauch 
von Kohle (—7%) und Erdölprodukten (—7%) ist 
gleich stark gesunken, auch der Verbrauch von Erd­
gas (—5%) hat abgenommen, nur die Wasserkraft 
trug viel mehr (einschließlich des Außenhandelssal­
dos mit elektrischer Energie +17%) zur Bedarfsdek-
kung bei In der Elektrizitätswirtschaft ging das hö­
here Stromangebot der Wasserkraftwerke zulasten 
des Kohlen- und Heizöleinsatzes in Wärmekraftwer­
ken, in der Industrie setzte sich am Jahresbeginn die 
Substitution des Heizöls durch Kohle und Erdgas 
noch fort, nur die Kleinabnehmer schränkten den 
Kohleneinsatz viel stärker ein als den Einsatz von 
Heizöl, Erdgas und elektrischem Strom Trotz insge­
samt geringeren Energiebedarfs für Heizzwecke hat 
der Absatz von Fernwärme zugenommen, die Fern­
wärme hat weitere große Versorgungsanteile auf dem 
Wärmemarkt gewonnen 

Wiewohl die inländische Energieförderung höher war 
als im Vorjahr ( + 3,5%) und weniger Energie im Inland 
verbraucht (—4,0%) und an das Ausland geliefert 
(—22,1%) wurde, stiegen die Energieimporte 
( + 4,2%). Das erklärt sich daraus, daß vor einem Jahr 
der große Energiebedarf in außergewöhnlich hohem 
Maß aus Vorräten gedeckt werden mußte, weil da­
mals die ausländischen Energielieferanten technische 
Schwierigkeiten hatten, ihre langfristigen Lieferver­
einbarungen zu erfüllen Heuer war zwar der Lagerab­
bau höher als saisonüblich, aber viel geringer als 
1985, und billige Importenergie stand reichlich zur 
Verfügung. Die Verbraucher waren bemüht, ihre Vor­
räte weiter abzubauen und warteten mit ihren Einkäu­
fen bis nach Ende der Heizperiode zu, um die Vorteile 
des Energiepreisrückgangs zu nutzen. 
Obwohl sich die Weltwirtschaft im vierten Jahr des — 
allerdings mäßigen — Konjunkturaufschwuogs befin­
det und die Preise für Erdöl stark gesunken sind, 
steigt die Energienachfrage weltweit nur schwach, 
und Energie wird weiterhin reichlich angeboten. Der 
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Beschluß Saudi-Arabiens, keine weiteren Förderkür­
zungen vorzunehmen, sondern die Förderung im 
Herbst 1985 schrittweise wieder um 2 Mill Barrel p r o -

Tag auf 4 1/ a Mail. Barrel pro Tag anzuheben (durch­
schnittliche Jahresförderung 1984 4,59 Mill. Barrel 
pro Tag, 1980 9,93 Mill. Barrel pro Tag), führte zum 
Sturz der Erdölpreise am Jahresbeginn 1986. Im De­
zember 1985 betrug der durchschnittliche Verkaufs­
erlös für Erdöl roh, Arabian Light, auf dem Spotmarkt 
noch 27 $ je Barrel, unmittelbar danach begannen die 
Preise zu stürzen Der Preisrückgang kam erst im 
Frühjahr zum Stillstand, danach lagen die Spotmarkt­
preise bei etwa 12$ je Barrel, die Verkaufspreise 
(product values) bei etwa 15 $ je Barrel Bisher ist es 
weder zwischen den OPEC-Staaten noch zwischen 
der OPEC und sonstigen Erdölexporteuren zu einer 
Einigung über Produktionskürzungen gekommen. Al­
lerdings wäre es denkbar, daß Grenzproduzenten 
ihre Förderung einstellen müssen, wenn die Export­
preise für Erdöl längere Zeit auf diesem niedrigen Ni­
veau bleiben Der Sturz der Erdölpreise auf dem Welt­
markt und der Rückgang des Dollarkurses führten zu 
einer starken Verbilligung der österreichischen Ener­
gieimporte und zu einer spürbaren Entlastung der 
Handelsbilanz Die Kosten der Energiebezüge aus 
dem Ausland betrugen im I.Quartal 1986 
10,99 Mill. S, sie waren um 25% niedriger als vor 
einem Jahr (I Quartal 1985 14,73 Mrd S). Gemessen 
am Wärmewert haben die Energieimporte um 4,2% 
zugenommen, die impliziten Einfuhrpreise waren so­
mit um 28% niedriger als im Vorjahr. Der Preisrück­
gang im I Quartal erklärt sich noch zum Großteil aus 
den Wechselkursverlusten des Dollars und nur zum 
geringeren Teil aus der rückläufigen Preisentwicklung 
auf dem internationalen Erdölmarkt Im I. Quartal 1985 
kostete der Dollar 22,9 S, heuer nur noch 16,5 S 
(—28%) Der Preis für importiertes Erdöl verringerte 
sich im Quartalsdurchschnitt auf Dollarbasis von 
207,1 $ je t (28,1 $ je Barrel) auf 180,8 $ je t (24,5 $ 
je Barrel; I. Quartal 1986 gegen 1985 —12,7%), auf 
Schillingbasis von 4.737 S je t auf 2 981 S je t 
(—37,1%). Der Rückgang der österreichischen Im­
portpreise setzte sich im Frühjahr fort Im April war 
der Importpreis für Energie im Durchschnitt um 41% 
niedriger als im Jahr zuvor, importiertes Erdöl kostete 
um 57% weniger. 

Am 26 April ereignete sich im Kernkraftwerk Tscher­
nobyl in der UdSSR ein Unfall Wegen eines Strom­
ausfalls versagte das Kühlsystem, infolge Überhit­
zung begann der Reaktorkern zu brennen, und es 
kam zu einer Explosion Es gelang, den Brand zu 
löschen, da das Kraftwerk aber nicht mit einem Con­
tainment (Schutzmantel aus Beton) ausgerüstet war, 
wurden große Mengen Radioaktivität an die Umwelt 
abgegeben. Luftströmungen verbreiteten radioakti­
ven Niederschlag über weite Gebiete Europas. Auch 
in Österreich wurden stark erhöhte Strahlungswerte 

gemessen. Daher wurde vorübergehend insbeson­
dere der Verkauf von Frischgemüse, Salat und Halt­
barmilch verboten, auch auf die Strahlungsgefähr­
dung durch den Genuß bestimmter Lebensmittel 
wurde hingewiesen, es wurden bestimmte Verhal­
tensweisen empfohlen (z B Fernhalten der Kinder 
von Sandspielplätzen, gründliches Waschen von 
Feldfrüchten vor dem Genuß), importierte Lebensmit­
tel wurden verstärkt auf Strahlung untersucht, und im 
Fall der Überschreitung von Grenzwerten wurde der 
Import untersagt Infolge dieses Unfalls hat sich der 
Widerstand gegen den Bau und Betrieb von Kern­
kraftwerken wieder verstärkt. Die Oststaaten halten 
an ihren Programmen zum Bau von Kernkraftwerken 
fest, die westlichen Industriestaaten verweisen auf 
die größeren Sicherheitsvorkehrungen in ihren Anla­
gen. Die Bereitschaft zur internationalen Zusammen­
arbeit auf dem Gebiet der Reaktorsicherheit und der 
Information im Fall eines Unfalls hat zugenommen In 
Österreich haben die politischen Parteien erklärt, das 
Kernkraftwerk Zwentendorf endgültig nicht mehr in 
Betrieb nehmen zu wollen, der Zivilschutz soll ver­
bessert werden 

Investitionen der Eiektrizitätswirtschaft werden 1986 
schrumpfen 

Laut Investitionstest für die Energiewirtschaft vom 
Frühjahr1) beabsichtigen die Energieversorgungsun­
ternehmen 1986 24,21 Mrd. S zu investieren, um 6% 
mehr als 1985 Die Investitionsaufwendungen für die 
Versorgung mit Erdöl, Erdgas und Kohle sollen stark 
steigen, nur die Elektrizitätswirtschaft meldete einen 
Rückgang ihres Investitionsvolumens Zu den größ­
ten Investitionsvorhaben der Energiewirtschaft im 
Jahr 1986 zählt die Verlegung eines Parallelstrangs 
zur Trans-Austria-Gasleitung (TAG) Die TAG wurde 
1984 in Betrieb genommen, die Kosten der Leitungs­
verlegung betrugen 4,7 Mrd. S, die Leitung dient dem 
Transport von Erdgas aus der UdSSR nach Italien 
(7,5 Mrd. m 3), Jugoslawien (über die SOL 
1,5 Mrd m3) und in die südlichen Versorgungsge-

1) Die detaillierten Ergebnisse werden im WIFO-Monatsbericht 
8/1986 veröffentlicht werden 

Investitionen der Energiewirtschaft 
1 9 3 4 1 9 8 5 1 9 8 6 1 9 8 5 1 9 8 6 

M i l l S V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 
V o r j a h r in % 

E r d ö l - u n d E r d g a s g e w i n n u n g 
E r d ö l f e r n l e i t u n g e n E r d ö l ­
v e r a r b e i t u n g 1 6 7 4 4 1 8 5 9 0 2 4 2 7 0 + 1 1 0 + 3 0 6 

E r d g a s f e r n l e i t u n g e n O r t s n e t z e 
G a s w e r k e 8 1 4 3 1 1 2 9 8 2 6 9 7 8 + 3 8 7 + 1 3 8 , 8 

K o h l e n g e w i n n u n g 1 4 3 8 2 1 3 8 2 3 7 2 + 4 8 7 + 1 0 9 

E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t e i n s c h l i e ß ­

l i c h F e r n w ä r m e v e r s o r g u n g . . . . 1 8 . 5 8 7 , 8 1 9 . 6 4 9 . 1 1 8 . 8 4 8 , 0 + 5 , 7 - 4 , 1 

I n s g e s a m t 2 1 . 2 2 0 , 3 2 2 8 5 1 7 2 4 2 1 0 0 + 7 7 + 5 9 
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Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 
1 9 8 4 1 9 8 5 ' ) 1 9 8 6 ' ) 1 9 8 5 ' ] 1 9 8 6 ' i 

M i l l S V e r ä n d e r u n g g e ­

g e n d a s V o r j a h r 

i n % 

V e r b u n d k o n z e r n 8 3 4 1 , 5 8 2 1 8 2 5 8 5 3 3 - 1 , 5 - 2 8 8 

L a n d e s g e s e l l s c h a f t e n 8 4 0 3 0 9 0 8 4 2 9 8 6 6 6 + 8 1 + 8 6 

L a n d e s h a u p t s t ä d t i s c h e E V U 5 8 2 . 4 5 6 3 2 8 9 5 3 - 3 . 3 + 5 9 0 

V e r s t a a t l i c h t e E l e k t r i z i t ä t s w i r t ­
s c h a f t i n s g e s a m t 1 7 3 2 6 9 1 7 8 6 5 6 16 6 1 5 2 + 3 1 - 7 0 

' ) V o r l ä u f i g e W e r t e 

biete Österreichs (1 Mrd. m3) Die Erhöhung der 
Transportkapazität wurde notwendig, weil Italien mit 
der UdSSR einen Vertrag über die zusätzliche Liefe­
rung von 6 Mrd m 3 Erdgas abgeschlossen hat Die 
Kosten der neuen Leitung werden auf 7 Mrd. S ge­
schätzt Mit der Verlegung der Leitung soll 1986 be­
gonnen werden, 1988 sollen die Arbeiten abgeschlos­
sen sein. Der Rückgang der Investitionen in der Elek­
trizitätswirtschaft erklärt sich aus der Fertigstellung 
mehrerer Großkraftwerke, aber auch aus der Pause 
im Kraftwerksbau an der Donau. Nach den alten Plä­
nen der Elektrizitätswirtschaft sollte sich derzeit das 
Donaukraftwerk Hainburg in Bau befinden Dagegen 
hat es Widerstand der Naturschützer gegeben, und 
über den weiteren Ausbau der Donau östlich von 
Greifenstein wurde bisher noch keine politische Ent­
scheidung getroffen Voraussichtlich wird als nächste 
die Staustufe Wien gebaut werden 1986 wird die Pro­
duktionskapazität der Wasserkraftwerke nur wenig, 
die der Wärmekraftwerke kräftig steigen Für heuer 
ist die Fertigstellung der Kohlenkraftwerke Dürnrohr 
(Anteil der Verbundkraft-Elektrizitätswerke 
Ges m b H , Leistung 419 MW, Baukosten 
7,2 Mrd. S; Anteil der Niederösterreichischen Elektri­
zitätswerke AG, Leistung 320 MW, Baukosten 
6 Mrd S), Meliach (Steirische Wasserkraft- und Elek-
trizitäts-AG, Leistung 220 MW, Baukosten 4,5 Mrd. S) 
und Riedersbach II (Oberösterreichische Kraftwerke 
AG, Leistung 160 MW, Baukosten 3,5 Mrd S) ge­
plant. 

Stromverbrauch gleich groß wie im strengen Winter 
des Vorjahres 

Zu Jahresbeginn 1985 herrschte besonders strenges 
Winterwetter, und der Stromverbrauch nahm damals 
kräftig zu Heuer sanken die Temperaturen unter den 
langjährigen Durchschnitt, aber bei weitem nicht so 
tief wie vor einem Jahr (Zahl der Heizgradtage 1986 
gegen 1985 —4%) Der Stromverbrauch war im 
I Quartal 1986 trotz der günstigeren Temperaturver­
hältnisse gleich groß wie 1985 (—0,4%). Nur wenig 
änderte sich der Stromverbrauch der Bahn (—0%), 
der Haushalte ( — 1%) und der Industrie ( + 0%), stark 
zugenommen hat der Stromverbrauch für den Betrieb 

Elektrischer Strom 
1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 6 

l Q u a r t a l 
G W h V e r ä n d e ­

r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

E r z e u g u n g 1 0 2 5 3 11 2 3 8 1 0 5 1 6 - 6 4 

d a v o n 
W a s s e r k r a f t 5 4 1 5 5 7 6 4 6 2 8 9 + 9 1 

W ä r m e k r a f t 4 8 3 8 5 4 7 4 4 2 2 7 - 2 2 8 

E i n f u h r 2 1 0 3 2 1 4 8 2 5 9 5 + 2 0 8 

A u s f u h r 1 1 4 9 1 3 4 0 1 1 1 1 - 1 7 1 

V e r b r a u c h 1 1 2 0 7 1 2 0 4 6 1 2 0 0 0 - 0 4 

Q : B u n d e s l a s t v e n e i l e r 

der Pumpspeicherkraftwerke ( + 30%). Die schwache 
Nachfrage im Verkehrsbereich und in der Industrie 
erklärt sich aus der mäßigen Industriekonjunktur, der 
hohe Eigenbedarf der Elektrizitätswirtschaft aus dem 
Aufbau größerer Energiereserven in den Speichern 
Der Strombedarf wurde in diesem Winter in höherem 
Maß aus Importen gedeckt als im Vorjahr (Importe 
+ 21%, Exporte —17%, Importsaldo +84%) Die zu­
sätzlichen Importe kamen vor allem aus Ungarn, der 
BRD und aus Jugoslawien Die heimische Strompro­
duktton war um 6% niedriger als 1985 Dank höherer 
Wasserführung der Flüsse lieferten die Wasserkraft­
werke um 9% mehr elektrischen Strom, die Erzeu­
gung der Wärmekraftwerke sank um 23%. 1985 stan­
den zeitweilig alle Wasserkraftwerke, auch die Reser­
vekraftwerke, im Einsatz. Heuer verfügte die Elektrizi­
tätswirtschaft zur Zeit des höchsten Verbrauchs im 
Winter dank reichlicher und preiswerter Importe über 
ausreichende Kapazitätsreserven. In den Wasser­
kraftwerken wurde weniger Braunkohle, Heizöl und 
Erdgas verfeuert, dank dem Probebetrieb im Kohlen­
kraftwerk Dürnrohr hat jedoch erstmals die Verteue­
rung von Steinkohle kräftig zugenommen. Der im 
Winter übliche Abbau der Brennstoffvorräte bei den 
Kraftwerken war heuer viel schwächer als vor einem 
Jahr, zu Quartalsende lagerten viel mehr Brennstoffe 
bei den Kraftwerken als im Vorjahr (Steinkohle 
+ 55%, Braunkohle +16%, Heizöl +10%, insgesamt 
+ 27%) 

Rückgang der Heizöl- und Erdgaspreise schmälert 
Marktchancen des Kohlenabsatzes 

Im l Quartal wurde um 13% (gemessen am Wärme­
wert und bereinigt von Doppelzählungen um 7%) we­
niger Kohle verbraucht als 1985 Für die Erzeugung 
von elektrischem Strom und Fernwärme wurde um 
22% weniger Kohle benötigt, der Absatz an die Haus­
halte und Kleinabnehmer schrumpfte um 24%, nur die 
Industrie ( + 5%) und die Kokerei ( + 2%) bezogen 
mehr Kohle Der geringere Verbrauch der Elektrizi­
tätswirtschaft und der Kleinabnehmer war vor allem 
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Kohle 
1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 6 

I. Q u a r t a l 
1 0 0 0 t V e r ä n d e ­

r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

E r z e u g u n g 1 3 3 2 1 1 5 0 1 2 8 1 + 1 1 4 

E i n f u h r 1 1 2 4 1 0 0 0 1 0 4 6 + 4 , 6 

A u s f u h r . . . . 1 3 2 - 3 3 3 

L a g e r + S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z + 5 1 6 + 9 0 1 + 3 2 0 

V e r b r a u c h 2 9 7 1 3 0 4 8 2 6 4 5 - 1 3 2 

S t e i n k o h l e 7 0 2 7 1 1 8 4 0 + 1 8 1 

S t e i n k o h l e n k o k s 6 2 5 6 4 1 6 1 6 - 3 9 

B r a u n k o h l e 1 5 8 3 1 6 2 1 1 0 9 9 - 3 2 2 

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s 6 1 7 5 9 0 + 2 0 0 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l G e w e r b e I n d u s t r i e 

eine Folge des niedrigeren Brennstoffbedarfs für 
Heizzwecke dank dem weniger strengen Winter, der 
Mehrbedarf der Industrie und der Kokerei erklärt sich 
aus der guten Beschäftigung in der eisenerzeugen­
den Industrie, Die Wettbewerbsposition der Kohle hat 
sich heuer merklich verschlechtert, Die Letztverbrau­
cherpreise für feste Brennstoffe sind gestiegen, die 
Preise für Heizöl und Erdgas gefallen Gemessen an 
den Preisen für Ofenheizöl verteuerten sich von De­
zember 1985 bis April 1986 Briketts um 23% und 
Koks um 22% Im Jänner 1985 war importierte Stein­
kohle um 54% billiger als importiertes Heizöl schwer 
(jeweils bezogen auf den Wärmewert), im Dezember 
1985 nur noch um 39% und im April 1986 nur noch 
um 14% Wenn sich die neuen Preisrelationen längere 
Zeit nicht ändern, ist mit einer Verdrängung der Kohle 
durch Heizöl und Erdgas zu rechnen. 

Treibstoffpreise zu Beginn des Sommerreiseverkehrs 
auf dem Niveau vom Frühjahr 1980 

Im I Quartal wurden um 12% (gemessen am Wärme­
wert und bereinigt von Doppelzählungen um 7%) we-

internationaler Vergleich der Benzinpreise 
(Stand 25 Juni 1986) 

N o r m a l b e n z i n S u p e r b e n z i n 

S j e L i t e r a n d e r S j e L i t e r a n d e r 

P u m p e P u m p e 

I t a l i e n ' ) . 1 2 6 2 I t a l i e n ' ) . 1 3 1 3 

F r a n k r e i c h 1 0 6 0 F r a n k r e i c h 1 0 , 8 6 

S c h w e i z 9 , 1 8 S c h w e i z . 9 6 1 

N i e d e r l a n d e 8 , 8 8 b i s 9 2 5 Ö s t e r r e i c h 9 , 5 0 

Ö s t e r r e i c h 8 9 0 N i e d e r l a n d e 9 1 9 b i s 9 5 6 

S p a n i e n 8 , 3 6 S p a n i e n 9 , 0 2 

B R D 6 8 2 b i s 7 4 5 B R D . . 7 3 1 b i s 7 8 0 

J u g o s l a w i e n ' ) 6 0 8 J u g o s l a w i e n ' ) 6 5 3 

Q : A R B O . D e v i s e n m i t t e l k u r s v o m 2 4 J u n i 1 9 8 5 [ J u g o s l a w i e n : R i c h t k u r s ) — ' ) M i t 

B e n z i n g u t s c h e i n e n V e r b i l l i g u n g in I t a l i e n u m 1 5 % in J u g o s l a w i e n u m 5 % 

Mineralölprodukte 
1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 6 

I. Q u a r t a l 

1 0 0 0 t V e r ä n d e ­
r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

E r z e u g u n g 1 8 5 5 2 4 4 5 1 9 8 3 - 1 8 9 

E i n f u h r 6 2 2 5 2 9 5 4 9 + 3 8 

A u s f u h r . . . 3 9 3 4 9 2 6 6 - 2 3 8 

L a g e r + S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z , + 1 1 2 + 2 7 9 + 3 0 4 

V e r b r a u c h 2 . 5 5 0 2 9 0 4 2 5 7 0 - 1 1 5 

d a v o n 

F l ü s s i g g a s 3 8 4 6 4 2 - 8 7 

N o r m a l b e n z i n 1 4 7 1 4 5 1 1 8 - 1 8 6 

S u p e r b e n z i n 3 8 4 3 8 4 4 1 1 + 7 0 

L e u c h t p e t r o l e u m 2 6 4 - 3 3 , 3 

F l u g p e t r o l e u m 3 9 5 2 4 7 - 9 , 6 

D i e s e l t r e i b s t o f f 2 6 1 3 0 6 2 9 9 - 2 . 3 

G a s ö l f ü r H e i z z w e c k e 2 0 0 2 9 9 2 9 5 - 1.3 

H e t z ö l e 9 9 7 1 0 4 8 8 5 2 - 1 8 7 

P r o d u k t e f ü r d i e W e i t e r v e r a r b e i t u n g 2 0 8 3 6 1 2 1 1 - 4 1 6 

S o n s t i g e P r o d u k t e 2 7 4 2 5 7 2 9 1 + 1 3 2 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l G e w e r b e u n d I n d u s t r i e 

niger Mineralölprodukte verbraucht Der Treibstoff­
verbrauch stagnierte (—1%), der Heizölverbrauch 
(Gasöl für Heizzwecke —2%, sonstige Heizöle 
— 18%) schrumpfte stark Am stärksten sank der 
Heizölverbrauch der Elektrizitäts- und Fernwärme­
wirtschaft (—43%), weniger stark der Heizölver­
brauch der Industriebetriebe (—8%) und der Haus­
halte (—5%). Der Großteil des Verbrauchsrückgangs 
erklärt sich aus den günstigeren Witterungsverhält­
nissen (weniger strenges Winterwetter, größeres 
Stromangebot der Laufkraftwerke dank höherer Was­
serführung der Flüsse), in der Elektrizitätswirtschaft 
hat auch die probeweise Inbetriebnahme des neuen 
Kohlenkraftwerks Dürnrohr den Einsatz der Wärme­
kraftwerke mit Heizölfeuerung stark gedrückt Die 
Preise für Mineralölprodukte sind seit Jahresbeginn 
stark gesunken, die Verbilligung hat bisher die Nach­
frage nur wenig angeregt Gasöl für Heizzwecke ko­
stete Anfang Dezember 1985 6,80 S je I, bis Juni 1986 
wurde der Preis in sechs Stufen auf zuletzt 5,10 S je I 
gesenkt Im Durchschnitt des I Quartals war Gasöl 
für Heizzwecke um 12% billiger als im Jahr davor, 

Erdgas 
1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u a r t a l 

M i l l m 3 V e r ä n d e ­
r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

F ö r d e r u n g 3 8 9 3 9 2 3 4 7 - 1 1 5 

E i n f u h r . . . 9 7 0 6 1 7 9 8 7 + 6 0 0 

L a g e r + S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z + 2 5 5 + 8 7 6 + 4 4 4 

V e r b r a u c h 1 6 1 4 1 8 8 5 1 7 7 8 - 5 7 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r H a n d e l G e w e r b e u n d I n d u s t r i e 
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Erdgasversorgung nach Industriezweigen 
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M e t a l l i n d u s t r i e 1 2 8 5 1 1 2 2 4 2 1 2 9 8 2 1 3 0 9 1 
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Q : O b e r s t e B e r g b e h ö r d e — ') O h n e P e t r o c h e m i e o h n e B a u i n d u s t r i e 

Ende Juni 1986 sogar um 29% Die Preise von Gasöl 
für Heizzwecke liegen derzeit auf dem Niveau vom 
Frühjahr 1980 Stark gesunken sind auch die Treib­
stoffpreise Im I. Quartal kostete Benzin um 7% (Su­
perbenzin) bis 9% (Normalbenzin) weniger als Anfang 
Dezember 1985 Die Verbilligung setzte sich im Früh­
jahr fort Im Juni lagen die Treibstoff preise um 22% 
(Superbenzin) und um 24% (Normalbenzin) unter je­
nen des Vorjahres Mit 8,90 S je I Normalbenzin (An­
fang Dezember 1985 10,90 S je I) und 9,50 S je I Su­
perbenzin (11,40 S je I) kostete Treibstoff im Juni 
1986 etwa gleich viel wie zuletzt im Frühjahr 1980 
Der Erdgasverbrauch war im I Quartal um 6% niedri­
ger als vor einem Jahr Stark zurückgegangen ist der 
Erdgasverbrauch der Mineralölwirtschaft (—27%), 
der petrochemischen Industrie (—16%) und der Elek-
trizitäts- und Fernwärmewirtschaft (—10%) Weniger 
stark schrumpfte der Bedarf der Haushalte (—5%), 
nur die Erdgasbezüge der Industrie waren etwas hö­
her als im Vorjahr ( + 1%) Für den Betrieb der Raffi­
nerie wurden mehr Rückstände und schweres Heizöl 
statt des Erdgases eingesetzt, und in der petroche­
mischen Industrie drückte die Umstrukturierung der 
Produktion von Massenprodukten auf Spezialitäten 
die Gasnachfrage Der Erdgasabsatz an die Haus­
halte wurde durch das weniger strenge Winterwetter 
gedrückt, die Erdgaslieferungen an die Elektrizitäts­
wirtschaft durch das große Stromangebot der Was­
serkraftwerke Die Importpreise für Erdgas sind in ho­
hem Maße an die Preise für Mineralölprodukte gebun­
den Seit Jahresbeginn wurde importiertes Erdgas 
merklich billiger, In der Folge gaben auch die Ver­
braucherpreise für Erdgas nach (April 1986 gegen 
Dezember 1985 —6%), in Wien wurde für Herbst eine 
weitere Senkung der Gaspreise (um 10%) angekün­
digt 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 4 1 b i s 4 6 

Abschwächung des Produktionswachstums 

Im 1 Quartal 1986 erhöhte sich die Industrieproduk­
tion (ohne Energie) gegenüber dem Vorjahresquartal 
um nur 1,2% Zum Teil war dies auf die geringere Zahl 
an Arbeitstagen zurückzuführen, arbeitstägig berei­
nigt lag die Industrieproduktion immerhin um 4,3% 
über dem Vorjahresergebnis Die saisonbereinigte 
WIFO-Konjunkturreihe (teilweise arbeitstägig berei­
nigt) läßt aber die Wachstumsverlangsamung der In­
dustrieproduktion seit Ende 1985 deutlich erkennen: 
Im I Quartal 1986 stieg die Industrieproduktion nur 
noch um 0,2% gegenüber dem Vorquartal; die Verän­
derungsrate des gleitenden Dreiquartalsdurch­
schnitts erreichte mit +0,6% den niedrigsten Wert 
seit 1982. Erstmals mußten sowohl fertige Investi­
tionsgüter als auch langlebige Konsumgüter starke 
Produktionseinbrüche hinnehmen (—4,5% bzw. 
—7,4% gegenüber dem Vorquartal, saisonbereinigt), 
wobei die Maschinen- und Stahlbauindustrie sowie 
die Eisen- und Metallwarenindustrie besonders be­
troffen waren (—3,4% bzw —6,4%) Die Baustoffin­
dustrien verringerten ebenfalls ihr — im Vergleich 
zum Beginn der achtziger Jahre bereits niedriges — 
Produktionsniveau (—6,1%), während die Bergbau-
und Grundstoffindustrien ( + 7%, +1,1%) sowie die 
Vorprodukte erzeugenden Industrien ( + 1,5%) mit 
Produktionsausweitungen zur Stabilisierung des Ge­
samtergebnisses beitrugen Im Bereich nicht langle­
biger Konsumgüter stagnierte die Produktion im 
I Quartal (Nahrungs- und Genußmittel +0,2%, Be­
kleidung — 1,4%, Verbrauchsgüter —0,2%) 
Auch die Beschäftigung in der Industrie, die sich seit 
Anfang 1985 stabilisiert hatte, wurde wieder leicht 
verringert (—0,2%) Bei einem Anstieg der Brutto-
Lohn- und -Gehaltssumme von 5,2% und Produktivi­
tätssteigerungen von 4,5% erhöhten sich auch die Ar­
beitskosten je Produktionseinheit um 3,9% Nicht un­
wesentlich wird die relativ starke Arbeitskostenstei­
gerung durch die geringere Zahl an Arbeitstagen be­
einflußt Die Steigerung der Arbeitskostenbelastung 
über das Jahr wird somit geringer sein, wenn die Zahl 

Produktion1), Beschäftigung, Produktivität2) 
1 9 8 5 3 ) 1 9 8 6 3 ) 

II Q u III Q u IV Q u . I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

P r o d u k t i o n o h n e 

E n e r g i e v e r s o r g u n g + 5 5 + 2 6 + 4 1 + 4 , 3 

B e s c h ä f t i g t e + 0 3 + 0 3 + 0 2 - 0 2 

P r o d u k t i v i t ä t + 5 2 + 2 4 + 3 8 + 4 . 5 

' ) N a c h A r b e i t s t a g e n b e r e i n i g t — * ) P r o d u k t i o n o h n e E n e r g i e v e r s o r g u n g j e B e ­

s c h ä f t i g t e n — 3 ) V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e (2 A u f a r b e i t u n g ) 
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Entwicklung der Industrieproduktion 

INDUSTRIE INSGESAMT 
BERGBAU UND GRUNDSTOFFE 

——»INVESTITIONSGUETER 

90 i • • ' I • • • > . . . I • . i I • . , 1 i . . I . . . 
3 0 81 82 83 34 86 SS 

BERGBAU UND GRUNDSTOFFE 
——BERGBAU UND MAGNESIT 

I , 0 —•—" GRUNDSTOFFE 

90 I • i , , . I . • . I . , 

80 81 82 33 34 85 36 

INVESTITIONSGUETER 
VOR PRODUKTE 

— BAUSTOFFE 
,25 — • — FERTIGE INVESTITIONSGUETER 

85 I • . I . • . 1 . . . I • • . I 

80 31 82 33 84 85 86 

KONSUMGUETER 
NAHRUNGS- UND GENUSSMITTEL 

——BEKLEIDUNG 
—VERBRAUCHSGUETER 

LANGLEBIGE KONSUMGUETER 

SO 81 32 83 84 35 86 

1 I 7 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1 9 8 5 ' ! 1 9 8 6 1 ) 

II Q u III Q u IV Q u 1 Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n 
d a s V o r j a h r in % 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t + 5 1 + 4 1 + 3 1 + 2 6 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t 
o h n e E n e r g i e v e r s o r g u n g + 5 , 5 + 2 . 6 + 4 1 + 4 3 

B e r g b a u u n d G r u n d s t o f f e + 0 8 - - 1 8 - 3 , 8 - 0 2 

B e r g b a u u n d M a g n e s i t + 6 , 5 + 4 2 - 6 2 + 7 , 3 

G r u n d s t o f f e - 0 3 - 3 0 - 3 3 - 1 6 

E n e r g i e v e r s o r g u n g + 2 6 + 1 3 0 - 3 3 - 6 , 3 

E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t + 2 8 + 1 4 2 - 4 6 7 1 

G a s - u n d F e r n w ä r m e w e r k e 0 , 3 - 2 9 + 5 4 - 1 6 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 9 7 + 5 0 + 5 4 + 5 7 

V o r p r o d u k t e + 7 1 + 0 4 - 0 1 + 5 1 

B a u s t o f f e + 2 7 + 4 4 - 0 9 + 7 4 

F e r t i g e I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 1 4 0 + 8 , 6 + 1 0 7 + 5 , 8 

K o n s u m g ü t e r + 2 2 + 1 4 + 5 2 + 4 4 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 4 7 + 3 3 + 1 4 + 2 9 

B e k l e i d u n g + 2 4 + 1 5 + 1 6 + 1 1 

V e r b r a u c h s g ü t e r - 0 1 - 0 1 + 2 9 + 4 1 

L a n g l e b i g e K o n s u m g ü t e r + 3 0 + 1,3 + 1 6 5 + 9 8 

' ) V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e ( 2 A u f a r b e i t u n g ) 

der Arbeitstage wieder etwa dem Vorjahr entspricht, 
Die Arbeitskosten je "arbeitstägig bereinigter" Pro­
duktionseinheit stiegen z, B im I Quartal bloß um 1% 
Gleichzeitig stagnierten aufgrund der schwachen in­
ternationalen Konjunktur und der Verschlechterung 
der Terms of Trade der rohstoffexportierenden Län­
der gegenüber den Industrieländern die Industrieroh­
stoffpreise auf dem Weltmarkt (in Dollar) Das bedeu­
tete infolge der Dollarabwertung gegenüber dem 
Schilling eine Senkung der Importpreise für Industrie­
rohstoffe um 24,5% Die Ertragslage wird aufgrund 
dieser einander tendenziell kompensierenden Effekte 
auf der inputseite wesentlich durch die relative Be­
deutung von Arbeitskosten, Rohstoffen und anderen 
Vorleistungen bestimmt, Von der Outputseite her hat 
— besonders im Export — der Druck auf die Ertrags­
lage zugenommen. Die von der Industrie in Anspruch 
genommenen Direktkredite weisen in den letzten 
Quartalen rückläufige Veränderungsraten auf Von 
einem Höchststand von 20,3% im III. Quartal 1985 
sanken sie auf 9,3% im IV Quartal 1985 und 6,9% im 
I Quartal 1986 Im April betrug die Zuwachsrate nur 
noch 4,8%. 

Indikatoren der Ertragsentwickiung 
1 9 8 5 1 9 8 6 

II Q u III Q u IV Q u . I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in h 

P r e i s i n d e x I n d u s t r i e ' ) + 3 4 + 2 7 + 0 5 - 0 6 

G r o ß h a n d e l s p r e i s i n d e x + 4 1 + 2 8 + 0 6 - 1 6 

E x p o r t p r e i s e 2 ) + 2 7 + 3 0 + 0 9 - 2 4 

A r b e i t s k o s t e n + 1 .2 + 2 0 + 0 2 + 3 9 

I n d u s t r ie r o h s t o f f p re i s e 3 ) + 2 1 - 2 . 1 - 1 3 . 5 - 2 4 5 

Prime Rate in % 93 9.3 90 92 

' ) E r r e c h n e t a u s d e r R e l a t i o n P r o d u k t i o n s w e r t zu P r o d u k t i o n s i n d e x , o h n e E r d ö l ­

i n d u s t r i e — 2 ) D u r c h s c h n i t t s w e r t e d e r W a r e n e x p o r t e ( S j e t) — 3 ) W I F O - R o h s t o f f -

p r e i s i n d e x 
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Produktionsrückgang in einigen EG-Ländern 

Einige EG-Länder mußten stärkere Wachstumseinbu­
ßen in der Industrie hinnehmen als Österreich. So 
verringerte sich z B die Industrieproduktion in der 
BRD im I Quartal 1986 um 1,6% (saisonbereinigt) ge­
genüber dem Vorquartal, in Frankreich betrug der 
Rückgang 1,4%, in Dänemark 1,6%. Nur Italien und 
Großbritannien verzeichneten innerhalb der Länder, 
für die bereits Daten für das I. Quartal vorliegen, posi­
tive Veränderungsraten ( + 2,1% bzw +0,5%). In den 
USA stieg die Industrieproduktion im I Quartal um 
0,3% gegenüber dem Vorquartal, seit Februar waren 
jedoch auch dort keine Zuwächse mehr festzustellen 
Wie auch in Österreich betreffen die Wachstumsein­
brüche vor allem die Investitionsgüter, die zuletzt die 
Konjunkturstütze darstellten In der EG-insgesamt 
lag die Investitionsgüterproduktion im I.Quartal (sai­
sonbereinigt) um 1,1% unter dem Vorquartalsergeb­
nis, wobei alle fünf Länder, für die bereits Werte vor­
liegen, Rückgänge zu verzeichnen hatten (BRD 
—2,6%, Frankreich —2,3%, Großbritannien und Däne­
mark je —1,9%, Italien —0,9%). Der Konsumgüterbe­
reich gestaltete sich etwas stabiler ( + 0,2%), im 
Grundstoff- und Produktionsgüterbereich war die 
Entwicklung uneinheitlich Für Japan liegen noch 
keine März-Ergebnisse vor, es zeichnet sich jedoch 
ebenfalls ein Rückgang der Industrieproduktion zu­
mindest im Investitionsgüter- sowie im Grundstoff-
und Produktionsgütersektor ab 

Verschlechterung der Auftragsentwicklung 

Die Auftragseingänge in der Industrie insgesamt 
(ohne Maschinenindustrie) fielen im I Quartal 1986 
um 1,6% unter das Vorjahresniveau, wobei der Rück­
gang der Inlandsaufträge um 4,4% besonders auffal­
lend war Die Auslandsaufträge stagnierten gegen­
über dem Vorjahresquartal ( + 0,4%) Saisonbereinigt 
zeigen die Auftragseingänge in der Industrie insge­
samt (ohne Maschinen- und Elektroindustrie) bereits 
seit dem II Quartal 1985 kontinuierlich negative Ver­

änderungsraten gegenüber dem Vorquartal, die sich 
nun erstmals auch im Auftragsbestand deutlich aus­
wirkten (—2,8%) Rückgänge im Bestand an Inlands­
aufträgen gab es (im Vorjahresvergleich) vor allem in 
der Elektroindustrie — die jedoch diesen Ausfall als 
eine der wenigen Branchen mit steigenden Auslands­
aufträgen kompensieren konnte —, weiters in der 
Textilindustrie und der ledererzeugenden Industrie 
sowie in der Bekleidungsindustrie, der chemischen 
Industrie, in den Eisen- und NE-Metallhütten und in 
der Gießereiindustrie. Ebenso gab es in einzelnen 
Branchen Einbrüche bei den Auslandsaufträgen: Dies 
war neben den Eisen- und NE-Metallhütten der Fall in 
der Glasindustrie, der chemischen Industrie und im 
Maschinenbau sowie in der Holzverarbeitung und der 
Textilindustrie Von den Rückgängen der Aufträge 
insgesamt (Ausland und Inland) waren sowohl der 
Grundstoff- als auch der Investitionsgüterbereich be­
troffen Die Auftragslage in den Konsumgüterindu­
strien (außer Textilindustrie und Holzverarbeitung) 
wirkt weiterhin eher stabilisierend 

Uneinheitliche Konjunktureinschätzung der 
Unternehmer 

Die Unternehmer beurteilten die Konjunkturlage für 
das 1 Halbjahr 1986 zum Teil günstiger als aufgrund 
der Produktions- und Auftragsstatistiken zu erwarten 
gewesen wäre Die Einschätzung des Auftragsbe­
stands in der Industrie insgesamt entspricht etwa der 
Situation in den letzten zwei Jahren, eine deutliche 
Verschlechterung ist nur im Bereich der Grundstoffe 
festzustellen. Überaus starke Einbrüche bei den Ex­
portaufträgen meldeten allerdings die Unternehmer 
der Investitionsgüterindustrien: Der Saldo der Fir­
men, die hohe ( + ) bzw niedrige (—) Exportauftrags­
bestände melden, fiel hier von —26% im Jahr 1985 
auf —40% im 1 Halbjahr 1986 Im Konsumgüterbe­
reich änderte sich die Auftragslage aus der Sicht der 
Unternehmer nicht erheblich, auch Lagerbestand und 
Kapazitätsauslastung bewegten sich auf dem Niveau 
der Vorjahre. Drastischer ist die Verschlechterung 

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

A u f t r a g s e i n g ä n g e 

I n s g e s a m t 

I n l a n d 

E x p o r t 

A u f t r a g s b e s t a n d 1 ) 

i n s g e s a m t 

I n l a n d 

E x p o r t 

II Q u 

1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

8 6 5 6 

3 3 2 9 

4 9 1 8 

7 5 9 2 

2 1 6 8 

5 4 2 4 

- 9 4 

+ 9 2 

- 1 7 , 3 

-I- 4 1 

4- 9 6 

+ 2 0 

1 9 8 5 

III Q u 

1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

8 5 9 . 3 

3 0 2 , 8 

5 2 5 1 

6 7 1 7 

2 0 4 9 

4 6 6 8 

± 0 0 

+ 1 4 

+ 2 7 

- 4 2 

+ 5 , 5 

- 8 0 

IV Q u 

1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

9 1 2 6 

3 4 0 , 3 

5 2 7 8 

6 8 2 0 

2 1 7 8 

4 6 4 2 

- 3 0 

+ 2 4 8 

- 1 6 0 

- 6 1 

+ 1 3 . 8 

- 1 4 . 5 

I Q u 

1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

Voiishi in % 

9 3 3 6 

2 8 4 1 

5 9 6 0 

7 1 4 9 

2 2 7 7 

4 8 7 3 

- 1 1 9 

- 2 1 2 

- 9 4 

- 1 3 3 

- 0 8 

- 1 8 1 

Q . W a l z s t a h l b ü r o — ' ) D u r c h s c h n i t t d e r A u f t r a g s b e s t ä n d e z u d e n M o n a t s e n d e n 
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Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
I n d u s t r i e G r u n d - I n v e s t i " K o n s u m -

i n s g e - Stoffe t i o n s - g u t e r 
s a m t g u t e r 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r ­
m e n d i e h o h e b z w . n i e d r i g e A u f t r a g s b e -

s t ä n d e m e l d e n 

0 1 9 8 4 - 2 0 - 1 5 - 3 2 - 6 

0 1 9 8 5 - 1 7 - 3 - 2 6 - 1 0 

1 9 8 5 J ä n n e r - 2 2 - 1 - 3 5 - 1 1 

A p r i l - 5 - 2 5 - 1 6 

Ju l i - 1 9 - 3 - 3 1 - 1 1 

O k t o b e r - 8 - 5 - 1 5 - 4 

1 9 8 6 J ä n n e r - 1 9 - 3 - 3 3 - 8 

A p n ! - 1 5 - 2 3 - 2 0 - 9 

A n m e r k u n g : + = H o h e A u f t r a g s b e s t ä n d e 

— = N i e d r i g e A u f t r a g s b e s t ä n d e 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 
I n d u s t r i e G r u n d - I n v e s t i - K o n s u m -

i n s g e - S t o f f e t i o n s - g u t e r 
s a m t g u t e r 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r ­
m e n d i e h o h e b z w n i e d r i g e E x p o r t a u f ­

t r a g s b e s t ä n d e m e l d e n 

0 1 9 8 4 - 2 7 0 - 3 6 - 1 6 

0 1 9 B 5 - 2 0 - 1 - 2 7 - 1 3 

1 9 8 5 J ä n n e r - 2 7 + 4 - 3 6 - 2 0 

A p r i l - 1 7 - 1 - 2 2 - 1 0 

Jul i - 1 7 - 1 - 2 6 - 9 

O k t o b e r - 1 8 - 7 - 2 6 - 1 1 

1 9 8 6 J ä n n e r - 3 1 _ 6 - 4 5 - 1 9 

A p r i l - 2 7 + 4 - 3 4 - 1 9 

A n m e r k u n g : + = H o h e E x p o r t a u f t r a g s b e s t ä n d a 

— = N i e d r i g e E x p o r t a u f t r a g s b e s t ä n d e 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
I n d u s t r i e G r u n d - I n v e s t i - K o n s u m -

i n s g e - Stoffe t i o n s - g u t e r 
s a m t g u t e r 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r ­
m e n d i e h o h e b z w . n i e d r i g e L a g e r b e -

s t ä n d e m e l d e n 

0 1 9 8 4 + 1 5 + 1 + 2 1 + 1 3 

0 1 9 6 5 + 18 + 2 0 + 2 1 + 1 6 

1 9 8 5 l ä n n e r + 19 + 9 + 2 3 + 1 7 

A p r i l + 1 8 + 2 + 2 1 + 1 7 

Jul i + 2 1 + 6 2 + 2 3 + 1 5 

O k t o b e r + 1 5 + 7 + 1 8 + 1 4 

1 9 8 6 J ä n n e r + 1 5 - 8 + 2 5 + 1 2 

A p r t t + 2 2 + 2 + 3 2 + 1 7 

A n m e r k u n g : + = H o h e L a g e r b e s t ä n d e 

— - N i e d r i g e L a g e r b e s t ä n d e 

der verschiedenen Indikatoren bei den Investitions­
gütern Neben dem starken Rückgang der Exportauf­
träge werden auch Lagerbestand und Kapazitätsaus­
lastung weit schlechter beurteilt als noch im Vorjahr 
Im Gegensatz dazu melden die Firmen der Grund­
stoffindustrien steigende Kapazitätsauslastung und 
Lagerrückgänge, und auch die Exportaufträge wer­
den günstiger beurteilt als in den anderen Bereichen 
Allgemein werden Preisrückgänge oder nur geringe 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
I n d u s t r i e G r u n d - I n v e s t i - K o n s u m -

i n s g e - S t o f f e t i o n s - g u t e r 
s a m t g u t e r 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r ­
m e n d i e s t e i g e n d e b z w . f a l l e n d e P r o d u k -

t i o n e r w a r t e n 

0 1 9 8 4 + 2 + 1 - 5 + 9 

0 1 9 8 5 + 4 + 1 - 5 + 1 2 

1 9 8 5 J a n n e r + 4 - 1 - 8 + 1 6 

A p r i l + 4 0 - 7 + 13 

Jul i + 3 + 8 - 1 + 5 

O k t o b e r + 6 - 2 - 3 + 1 5 

1 9 8 6 J a n n e r + 11 + 2 + 3 + 2 0 

A p r i l + 1 0 - 2 + 5 + 1 9 

A n m e r k u n g : + = S t e i g e n d e P r o d u k t i o n 

— = F a l l e n d e P r o d u k t i o n 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
I n d u s t r i e G r u n d - I n v e s t i - K o n s u m -

i n s g e - Stoffe t i o n s - g u t e r 
s a m t g u t e r 

. . % d e r m a i d e n d e n F i r m e n k ö n n t e n m i t 
d e n v o r h a n d e n e n P r o d u k t i o n s m i t t e l n m e h r 

p r o d u z i e r e n 

0 1 9 8 4 7 4 6 9 7 6 7 4 

0 1 9 8 5 7 1 6 7 7 1 7 2 

1 9 8 5 J ä n n e r 7 6 6 8 7 9 7 5 

A p r i l 7 2 6 8 7 0 7 4 

Jul i 6 6 6 7 6 3 6 8 

O k t o b e r 7 1 6 7 7 2 7 1 

1 9 8 6 J a n n e r 7 2 6 8 7 5 6 9 

A p r i l 7 7 8 3 7 9 7 3 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im II, Quartal 1986 
A u f - E x p o r t - F e r t i g - K a p a z i - P r o d u k ­

t e g s - a u f t r a g s - w a r e n - t ä t s a u s - t i o n s -
l a g e 1 ) l ä g e ' ) l a g e r 1 ) l a s t u n g 2 ) e r w a r t u n -

g e n 3 ) 

B e r g b a u u n d M a g n e s i t i n d u s t r i e - 1 2 - 1 2 + 2 8 + 7 0 + 1 

E r d ö l i n d u s t r i e 0 0 0 + 9 1 0 

E i s e n h ü t t e n - 5 0 - 5 1 + 3 3 + 9 9 - 6 0 

M e t a l l h ü t t e n - 1 2 - 1 2 - 8 + 1 4 + 3 7 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e - 1 4 - 2 8 + 3 8 + 8 7 - 9 

G l a s i n d u s t r i e + 6 + 5 + 3 1 + 3 3 - 2 4 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e - 1 4 - 1 0 + 9 + 5 2 + 7 

P a p i e r e r z e u g u n g + 2 1 + 11 + 4 + 1 2 + 3 0 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g - 2 2 - 5 6 + 2 6 + 8 1 - 1 

H o l z v e r a r b e i t u n g - 1 4 - 3 1 + 7 + 7 1 + 8 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l ­
i n d u s t r i e - 1 7 - 1 2 + 1 1 + 9 1 + 1 0 

L e d e r e r z e u g u n g + 8 - 1 8 + 4 1 + 5 0 0 

L e d e r v e r a r b e i t u n g - 4 3 - 3 9 + 3 6 + 7 2 - 2 8 

T e x t i l i n d u s t r i e - 1 9 - 1 7 + 2 5 + 5 9 - 1 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e - 6 - 1 3 + 2 7 + 4 2 0 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e - 1 6 - 1 3 + 2 2 + 6 0 + 2 5 

M a s c h i n e n i n d u s t r i e - 2 2 - 2 7 + 2 3 + 7 0 - 4 

F a h r z e u g i n d u s t r i e - 4 9 - 6 4 + 4 6 + 7 6 - 2 7 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e - 1 6 - 3 1 + 1 4 + 7 0 + 1 0 

E l e k t r o i n d u s t r i e - 2 - 2 7 + 3 2 + 8 9 + 4 6 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t - 1 5 - 2 7 + 2 2 + 7 7 + 1 0 

Q : K o n j u n k t u r t e s t d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g -

' ) S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r m e n , d i e h o h e b z w n i e d r i g e B e s t ä n d e 

m e l d e n ( + h o h e B e s t ä n d e , — = n i e d r i g e B e s t ä n d e ) . — 2 ) . % d e r m e l d e n d e n 

F i r m e n k ö n n t e n m i t d e n v o r h a n d e n e n P r o d u k t i o n s m i t t e l n m e h r p r o d u z i e r e n — 
3 ) S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r m e n d i e s t e i g e n d e b z w f a l l e n d e P r o d u k ­

t i o n e r w a r t e n ( + = s t e i g e n d e P r o d u k t i o n — = f a l l e n d e P r o d u k t i o n ) 

468 



Monatsberichte 7/1986 

Preissteigerungen erwartet Auch die Produktionser­
wartungen sind, abgesehen von den Grundstoffindu­
strien, im Vergleich zur übrigen Konjunkturbeurtei­
lung überraschend optimistisch. 

Zur Lage in den einzelnen Branchen 

Innerhalb des Bergbau- und Grundstoffbereichs, des­
sen Produktion mit —0,2% gegenüber dem Vorjah­
resquartal (arbeitstägig bereinigt) stagnierte, ver­
zeichneten die Bergwerke mit einer Erhöhung der 
Produktion um 13,2% eine beachtliche Expansion; die 
Magnesitindustrie verringerte ihre Produktion weiter 
um 0,6% Saisonbereinigt (gegenüber dem Vorquar­
tal) konnten beide Branchen ihre Produktion erhöhen 
( + 12,6%, +1,2%). Ungünstig ist vor allem die Ex­
portauftragslage, die von der Mehrheit der im Kon­
junkturtest befragten Firmen dieser Branchen als zu­
nehmend schlechter bewertet wird Die Produktions­
erwartungen haben sich jedoch trotz erhöhter Lager­
bestände und — im Vergleich zum Vorjahr — verrin­
gerter Kapazitätsauslastung nicht wesentlich ver­
schlechtert Die Beschäftigung in diesen zwei Bran­
chen wurde weiter reduziert (—0,8%), die Produktivi­
tät stieg kräftig (I Quartal +8,1%). Die Arbeitskosten 
erhöhten sich etwas unterdurchschnittlich um 3,1%. 
Die Erdölindustrie verringerte ihre Produktion im Vor­
jahresvergleich um 7,4% und mußte trotz weiteren 

Die Produktion in 24 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1 9 8 5 1 ) 1 9 8 6 ' ) 

II Q u III Q u IV Q u 1 Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n 
d a s V o r j a h r in % 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t + 5 1 + 4 1 + 3 1 + 2 6 

I n d u s t r i e o h n e E n e r g i e v e r s o r g u n g + 5 , 5 + 2 , 6 + 4 1 + 4 3 

B e r g w e r k e + 6 , 8 - 2 6 - 6 3 + 1 3 2 

M a g n e s i t i n d u s t r i e + 6 1 + 1 4 2 - 6 . 3 - 0 6 

E r d ö l i n d u s t r i e - 6 , 5 - 4 9 - 1 6 - 7 4 

E i s e n h ü t t e n + 0 6 - 6 1 - 3 9 + 1 3 

M e t a l l h ü t t e n + 3 f + 0 6 - 0 . 8 + 0 6 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e + 1 8 - 1 ,5 - 4 . 8 + 2 5 

G l a s i n d u s t r i e - 1 - 1 4 5 + 1 4 , 3 + 1 5 2 + 7 0 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e - 4 0 - 6 , 5 - 4 , 8 + 0 3 

P a p i e r e r z e u g u n g + 1 0 7 + 8 8 + 3 2 + 4 4 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g + 8 3 + 7 2 + 1 9 + 7 0 

H o l z Verarbeitung + 5 6 + 8 4 + 4 8 + 1 0 5 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e + 3 5 + 2 6 + 1 2 + 4 4 

T a b a k i n d u s t r i e + 13 3 + 8 8 + 3 0 - 5 . 5 

L e d e r e r z e u g u n g - 1 0 5 - 3 0 - 0 9 + 1 2 7 

L e d e r v e r a r b e i t u n g + 0 0 - 3 0 + 3 1 - 1 1 

T e x t i l i n d u s t r i e + 4 5 + 3 5 + 2 , 3 + 3 4 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e - 2 3 + 0 5 - 0 8 - 0 1 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e + 2 0 1 + 1 0 2 + 3 0 + 3 2 

M a s c h i n e n i n d u s t r i e + 11 6 + 7 5 + 1 1 6 + 1 4 

F a h r z e u g i n d u s t r i e + 2 3 3 + 6 0 + 8 2 + 1 6 , 5 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e + 5 9 + 1 7 + 1 0 8 + 4 , 5 

E l e k t r o i n d u s t r i e + 1 1 7 + 1 1 0 + 13 6 + 1 4 6 

E ie k t r izi t ä t s w i r t s c h a f t + 1 8 - 1 5 - 4 8 + 2 , 5 

G a s - u n d F e r n w ä r m e w e r k e - 4 0 - 6 5 - 4 8 + 0 , 3 

' ( V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e (2 A u f a r b e i t u n g ) 

Beschäftigtenabbaus (—2,8%) Produktivitätsrück­
gänge hinnehmen (—4,7%) In der Chemieindustrie 
setzte sich im l Quartal 1986 die schwache Entwick­
lung vom Vorjahr fort ( + 0,3% gegenüber dem Vorjah­
resquartal, arbeitstägig bereinigt) Besonders das 
Auslandsgeschäft nahm ab (Exporte —4,3% nomi­
nell) Der Rückgang der Beschäftigung hielt an, erst­
mals seit 1984 konnte die Produktivität wieder etwas 
erhöht werden Aus der Auftragsstatistik (Auftrags­
eingänge —7,1%, Auftragsbestände —1,7%) geht 
ebenso wie aus den Ergebnissen des Konjunktur­
tests das Anhalten der schwachen Konjunktur her­
vor 
Im Vorjahres vergleich erhöhten die Erzeuger von In­
vestitionsgütern ihre Produktion je Arbeitstag im 
I Quartal 1986 um 5,7%, wobei die BaustoffProduk­
tion mit 7,4% den höchsten Zuwachs erzielen konnte 
(Vorprodukte +5 ,1%, fertige Investitionsgüter 
+ 5,7%). Teilweise sind diese Wachstumsraten je­
doch nur auf außerordentlich niedrige Werte im Vor­
jahr zurückzuführen Saisonbereinigt ist nur die Er­
zeugung von Vorprodukten gegenüber dem Vorquar­
tal gestiegen ( + 1,5%), Baustoffe und fertige Investi­
tionsgüter wurden weniger produziert (—6,1%, 
—4,5%). Sowohl Eisen- als auch NE-Metallhütten und 
Gießereien weisen im Vorjahresvergleich leichte Pro­
duktionserhöhungen aus ( + 1,3%, +0,6%, +3,2%) 
Saisonbereinigt und gegenüber dem Vorquartal konn­
ten allerdings nur die NE-Metallhütten ihre Produk­
tton ausdehnen ( + 1,8%) In den Ersen- und NE-Me­
tallhütten sind die Auftragseingänge empfindlich ge­
schrumpft (—20,6%, —16,9%), besonders die Export­
auftragslage hat sich laut Angaben der befragten Un­
ternehmer verschlechtert In der NE-Metallindustrie 
sind jedoch die Produktionserwartungen nach wie 
vor überwiegend optimistisch, die Kapazitätsausla­
stung hat sich gebessert, die Lager sind stark gesun­
ken Demgegenüber ist die Beurteilung der Konjunk­
turlage in der eisenerzeugenden Industrie, besonders 
was Kapazitätsauslastung und Produktions- sowie 
Preiserwartungen betrifft, sehr pessimistisch Diese 
Branche konnte zwar ihre Produktivität im I Quartal 
um fast 5% erhöhen, das war aber mit einem Beschäf­
tigtenabbau von mehr als 3% verbunden Bei dem 
Rückgang der Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme um 
2,4% sanken auch die Arbeitskosten Die NE-Metall-

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

i n f a n d b e z u g 

E x p o r t 

I n l a n d b e z u g 

E x p o r t 

Q ' W a l z s t a h l b ü r o 

II Q u 

1 0 4 4 1 

2 5 7 2 5 

1 9 8 5 

III Q u 

9 7 9 8 

2 3 2 1 7 

IV Q u 

9 3 3 1 

2 5 5 8 6 

1 9 8 6 

l Q u 

9 5 2 5 

2 4 8 4 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

+ 3 1 1 + 2 5 1 + 1 5 4 - 1 0 , 3 

- 1 ,3 - 1 0 . 8 - 1 1 5 - 9 6 
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Kertnzahien zur Konjunkturlage der Industriebranchen im 1 Quartal 19861) 
P r o d u k t i o n j e A r b e i t s t a g B e s c h ä i t i g u n g P r o d u k t i v i t ä t * ! B r u t t o - L o h n - A r b e i t s k o s t e n 3 ! 

u n d - G e h a i t s s u m m e 

0 1 9 8 1 
- 1 0 0 

V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

P e r s o n e n V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

0 1 9 8 1 
- 1 0 0 

V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

M i l l S V e r ä n d e r u n g 
g e g e n d a s 

V o r j a h r in % 

0 1 9 8 1 
= 1 0 0 

V e r ä n d e r u i 
g e g e n da . 

V o r j a h r in 

B e r g b a u u n d M a g n e s i t 1 0 2 7 + 7 3 1 1 3 2 0 - 0 7 1 1 7 9 + 8 1 7 2 7 3 + 7 1 9 7 , 3 + 3 1 

E r d ö l i n d u s t r i e 8 8 1 - 7 4 7 7 0 1 - 2 8 5 0 0 7 - 4 7 7 0 8 3 + 4 2 1 1 8 , 5 + 1 3 , 8 

E i s e n h ü t t e n 1 1 1 . 8 + 1 3 3 3 1 5 8 - 3 2 5 3 2 4 + 4 7 1 9 4 3 6 - 2 4 8 1 8 - 0 5 

M e t a l l h ü t t e n 1 2 0 . 2 + 0 6 7 6 4 2 + 2 1 1 2 6 4 - 1 4 4 6 3 , 9 + 8 2 9 7 5 + 1 0 6 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 6 4 9 + 2 5 2 0 8 5 1 - 2 2 8 0 2 + 4 8 1 1 0 7 6 + 2 4 1 3 5 1 + 3 1 

G l a s i n d u s t r i e 1 3 0 2 + 7 0 7 7 9 5 + 3 0 5 2 8 . 8 + 3 9 4 9 9 3 + 9 4 5 0 4 8 + 5 6 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 1 1 6 3 + 0 3 5 5 7 8 4 - 0 8 1 2 8 , 4 + 1 1 3 3 8 0 3 + 6 6 9 1 9 + 9 7 

P a p i e r e r z e u g u n g 1 2 6 3 + 4 4 11 7 2 3 + 0 8 1 4 3 . 8 + 3 . 6 7 6 0 0 + 7 2 8 1 , 5 + 4 7 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g 1 1 5 3 + 7 0 8 7 0 2 + 1 8 1 2 2 , 3 + 5 0 4 3 1 6 + 3 , 3 9 3 1 - 0 3 

H o l z v e r a r b e i t u n g 1 0 3 0 + 1 0 5 2 3 8 1 3 + 0 2 5 1 4 . 9 + 1 0 3 1 0 5 8 9 + 5 0 9 6 3 - 1 9 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 9 8 9 + 2 9 4 3 3 8 0 - - 1 9 1 1 0 , 8 + 4 9 2 5 4 6 8 + 3 0 1 0 9 1 + 3 3 

L e d e r e r z e u g u n g 1 0 0 4 + 5 2 7 1 0 5 5 + 5 5 1 1 0 . 8 + 6 8 3 7 7 + 1 0 . 5 1 0 0 7 + 1 0 

L e d e r v e r a r b e i t u n g 1 0 4 1 - 1 1 1 4 0 6 5 - 1 8 1 0 8 7 + 0 7 4 7 5 2 + 2 2 1 0 4 4 + 6 7 

T e x t i l i n d u s t r i e . 9 6 8 + 3 4 3 6 7 4 5 - 1 1 1 1 6 2 + 4 5 1 4 8 6 2 + 3 4 9 8 0 + 3 2 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 9 8 6 - 0 1 2 7 9 3 9 - 2 7 1 1 2 9 + 2 6 8 3 6 5 + 2 6 9 8 . 3 + 6 0 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e 1 1 5 7 + 3 2 8 7 4 5 + 4 0 1 3 2 1 - 0 8 4 6 9 6 + 9 . 3 8 4 4 + 9 3 

M a s c h i n e n i n d u s t r i e 9 9 9 + 1 4 7 4 1 7 9 + 0 9 1 0 8 3 + 0 5 4 4 2 0 1 + 6 . 9 1 0 7 6 + 8 8 

F a h r z e u g i n d u s t r i e . . 1 4 3 6 + 1 6 5 3 1 6 4 4 - 1 4 1 4 7 5 + 1 8 1 1 7 0 8 , 3 + 2 1 7 7 , 3 - 9 6 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 1 2 3 1 + 4 , 5 5 2 . 2 3 8 + 0 , 5 1 3 6 6 + 4 0 2 5 4 7 1 + 5 6 8 4 . 3 + 4 3 

E l e k t r o i n d u s t r i e 1 3 0 6 + 1 4 6 7 1 9 9 7 + 2 6 1 3 1 8 + 11 7 3 9 8 1 2 + 9 9 9 1 7 - 1 0 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t o h n e 
E n e r g i e v e r s o r g u n g 1 0 8 , 8 + 4 , 3 5 5 0 9 7 7 - 0 2 1 2 0 1 + 4 5 2 9 5 8 9 , 5 + 5 2 9 6 7 + 3 9 

' ) V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e ( 2 A u f a r b e i t u n g ) — 2 ) P r o d u k t i o n j e B e s c h ä f t i g t e n — 3 ] Je P r o d u k t i o n s e i n h e i t 

hütten dehnten die Beschäftigung aus (+2,1%) und 
verzeichneten einen leichten Produktivitätsrückgang 
(—1,4%). Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme sowie 
Arbeitskosten erhöhten sich überdurchschnittlich In­
nerhalb der Baustoffindustrien, die mit +7,4% im Vor­
jahresabstand stark expandierten, erzielte die Steine-
und Keramikindustrie mit +2,5% ein unterdurch­
schnittliches Ergebnis Saisonbereinigt verringerte 
sich ihre Produktion gegenüber dem Vorquartal um 
weitere 6,7% Sowohl die Auftragseingänge im 
I Quartal ( + 5,2% gegenüber dem Vorjahresquartal) 
als auch die Produktions- und Preiserwartungen der 
Unternehmer zeichnen jedoch ein eher positives Bild 
Einzig die Erhöhung der Lagerbestände deutet auf 
den Produktionsrückgang im I Quartal hin Die Glas­
industrie, die einerseits Baustoffe und Vorprodukte, 
andererseits Verbrauchsgüter für den Konsum er­
zeugt, konnte die Produktion im Vorjahresvergleich 
um 7% erhöhen. Auch die Veränderung gegenüber 
dem Vorquartal ist positiv ( + 2,9%, saisonbereinigt) 
Die Auftragseingänge verringerten sich allerdings ge­
genüber dem Vorjahresquartal um 8,3%, die Aufträge 
aus dem Ausland gingen sogar um 13,7% zurück Die 
Beurteilung des Auftragsbestands durch die im Kon­
junkturtest befragten Unternehmen ist zwar im 
I! Quartal wieder optimistischer, auch wird die Kapa­
zitätsauslastung weiterhin als gut erachtet, die Pro­
duktionserwartungen für die nächsten Monate haben 
sich dessenungeachtet bedeutend verschlechtert 
Die Produktion fertiger Investitionsgüter erhöhte sich 
im Vorjahresvergleich um 5,8%, gegenüber dem Vor­
quartal ging sie jedoch um 4,5% (saisonbereinigt) zu­
rück Die größte Steigerung im Vorjahresabstand und 

gegenüber dem Vorquartal gab es in der Fahrzeugin-
dustrie ( + 16,5% bzw. +11,7%), die gleichzeitig die 
Beschäftigung um 1,4% verringerte und die Produkti­
vität um 18% steigern konnte. Die Exporte gingen 
zwar im I.Quartal gegenüber dem Vorjahresquartal 
um 12,2% zurück (Importe —8%), die Auftragsein­
gänge aus dem Ausland deuten jedoch mit einer Stei­
gerung um 5,9% ebenso wie die Beurteilung des Ex­
portauftragsbestands durch die Unternehmer im 
II. Quartal auf eine leichte Aufwärtstendenz hin. Die 
Produktions- und Preiserwartungen haben sich aller­
dings im II Quartal deutlich verschlechtert. Weniger 
günstig ist das Produktionsergebnis des I Quartals in 
der Maschinenindustrie (je Arbeitstag +1,4% gegen­
über dem Vorjahresquartal; saisonbereinigt gegen­
über dem Vorquartal —3,4%), wo besonders die Ver­
ringerung der Wachstumsrate im Export auffällt. Sie 
betrug im I. Quartal nur noch 1,3% Sowohl Beschäf­
tigtenstand als auch Produktivität wurden nur minimal 
erhöht ( + 0,9% bzw. +0,5%), nach Rückgängen in 
den Vorquartaien sind die Arbeitskosten im I. Quartal 
1986 wieder deutlich gestiegen ( + 8,8%). Trotz der 
Verringerung der Auftragsbestände aus dem Ausland 
(—12,9%), aber auch aus dem Inland (—5,3%), haben 
sich im II Quartal die Konjunkturtest-Indikatoren 
weitgehend — bis auf den Lagerbestand und die er­
warteten Preise — gebessert Weiterhin positiv ver­
lief die Produktionsentwicklung in der Elektroindu­
strie Im Vergleich zum Vorjahresquartal erhöhte sich 
hier die Produktion je Arbeitstag um 14,6%, gegen­
über dem Vorquartal stieg sie immerhin um 1,7% (sai­
sonbereinigt) Trotz einer Beschäftigungsausweitung 
um 2,6% konnte die Produktivität gesteigert werden 
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( + 11,7%). Die Arbeitskosten je Produktionseinheit 
konnten dadurch trotz Steigerung der Brutto-Lohn-
und -Gehaltssumme um 9,9% verringert werden 
( — 1%) Die Auftragslage laut Auftragsstatistik hat 
sich im I Quartal etwas verschlechtert: Die Verringe­
rung des Bestands an Inlandsaufträgen (—3,4%) 
konnte nicht ganz durch Steigerungen der Auslands­
aufträge ( + 1,1%) kompensiert werden (insgesamt 
— 1,6%) Bei den Auftragseingängen war dies sehr 
wohl der Fall, da die Auftragseingänge aus dem Aus­
land um 30,1% wuchsen. Auch die im Konjunkturtest 
befragten Firmen der Elektroindustrie zeichnen kein 
eindeutiges Bild der nächsten Monate: Im II Quartal 
hat sich zwar die Beurteilung des Auftragsbestands 
und der Produktionserwartungen gebessert, die La­
ger sind jedoch gestiegen, die Kapazitätsauslastung 
wird als schlechter beurteilt, und die Verkaufspreiser­
wartungen sind ebenfalls weiter zurückgegangen Die 
Eisen- und Metallwarenindustrie entwickelte sich im 
Vorjahresabstand durchschnittlich ( + 4,5% arbeitstä­
gig bereinigt), gegenüber dem Vorquartal ist jedoch 
ein Rückgang von 6,4% zu verzeichnen Trotz Export­
steigerungen von 12,5% im I. Quartal gegenüber dem 
Vorjahr wird die Exportauftragslage von Seiten der 
Unternehmer wieder zunehmend schlechter beurteilt 
Ebenso haben sich die Produktions- und Preiserwar­
tungen sowie die Beurteilung der Lagerbestände und 
der Kapazitätsauslastung verschlechtert. 

Die Konsumgüterproduktion ist gegenüber dem Vor­
jahresquartal mit +4,4% ungefähr im Durchschnitt 
der Industrie gewachsen, gegenüber dem Vorquartal 
ging die Produktion jedoch um 2,1% zurück (saison-
bereinigt) Produktionssteigerungen gegenüber dem 
Vorquartal gab es nur in der Gruppe der Nahrungs­
und Genußmittel ( + 0,2% saisonbereinigt; +2,9% ar­
beitstägig bereinigt gegenüber dem Vorjahresquar­
tal), wo gleichzeitig die Beschäftigung um 1,9% ver­
ringert und die Produktivität um fast 5% gesteigert 
wurde Die Produktion der Lederverarbeitung, der 
Textil- und der Bekleidungsindustrie verringerte sich 
gegenüber dem Vorquartal (saisonbereini'gt —6,3%, 
—0,6%, —1,9%), gegenüber dem Vorjahresquartal 
konnte die Textilindustrie noch eine Steigerung von 
3,4% (arbeitstägig bereinigt) erzielen (Lederverarbei­
tung — 1,1%, Bekleidung —0,1%) In allen drei Berei­
chen wurde die Beschäftigung verringert (Lederverar­
beitung — 1,8%, Textil —1,1%, Bekleidung —2,7%) 
und die Produktivität gleichzeitig weiter erhöht 
( + 0,7%, +4,5%, +2,6%). Trotz unterdurchschnittli­
chen Anstiegs der Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme 
erhöhten sich in allen drei Branchen die Arbeitsko­
sten je Produktionseinheit Die Auftragseingänge wa­
ren im I Quartal laut Auftragsstatistik in der Textil-
und Bekleidungsindustrie rückläufig, die Beurteilung 
der Auftragsentwicklung durch die im Konjunkturtest 
befragten Unternehmer hat sich im II. Quartal nur in 
der Bekleidungsindustrie leicht gebessert. In der Le­

derverarbeitung und in der Textilindustrie wurde be­
sonders die Entwicklung der Auslandsaufträge nega­
tiv beurteilt. Lagerbestand, Produktions- und Preiser­
wartungen haben sich in allen drei Industrien aus der 
Sicht der Unternehmer verschlechtert Die papierer­
zeugende, papierverarbeitende und die holzverarbei­
tende Industrie entwickelten sich im I.Quartal 1986 
überdurchschnittlich Gegenüber dem I.Quartal 1985 
erhöhten sie ihre Produktion um 4,4%, 7,0% bzw 
10,5% (arbeitstägig bereinigt; im Vergleich zum Vor­
quartal immerhin um 1,7%, 3,1% bzw 0,6%, saisonbe­
reinigt). Auch die Beschäftigung wurde in allen drei 
Bereichen leicht ausgeweitet ( + 0,8%, +1,8%, 
+ 0,2%) und ebenso die Produktivität erhöht ( + 3,6%, 
+ 5,0%, +10,3%). Die Unternehmen der Papiererzeu­
gung beurteilten im II Quartal 1986 ihre Konjunktur­
lage nach allen erhobenen Kriterien sehr positiv, in 
der Papierverarbeitung wurden dagegen sowohl die 
Auftragslage als auch die Produktionserwartungen 
und die Lager schlechter beurteilt als noch im Vor­
quarta! Die Beurteilung der Konjunkturlage in der 
Holzindustrie ist uneinheitlich; die Auftragsentwick­
lung gemäß Auftragsstatistik verlief im I Quartal eher 
schlecht (Auftragseingänge —3,1%, Auftragsbe­
stände —21,9%). 

Claudia Pichl 

Bauwirtschaft 
Dazu S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 6 1 u n d 6 2 

Weitere Besserung der Baukonjunktur 

Infolge der gesamtwirtschaftlichen Rezession erlitt 
die Bauwirtschaft Mitte der siebziger Jahre einen tie­
fen Produktionseinbruch Bald zeigte sich, daß der 
Rückschlag in der Bauwirtschaft nicht nur ein Kon­
junkturphänomen war, sondern auch strukturelle Ur­
sachen hatte. Weder die Belebung der Gesamtwirt­
schaft Ende der siebziger Jahre noch die staatlichen 
Bauprogramme Anfang der achtziger Jahre halfen der 
Bauwirtschaft aus der Krise Die schwache Baunach­
frage bremste das Wirtschaftswachstum Auch der 
jüngste Konjunkturaufschwung wurde von den bauli­
chen Investitionen nicht gestützt Erst im Jahr 1985 
war eine langsame Erholung der Baukonjunktur fest­
zustellen (Investitionen insgesamt real +5,3%, davon 
Bauten +1,2%) Die Aussichten für 1986 sind nicht 
ungünstig Es kann mit einer weiteren Besserung der 
Baukonjunktur gerechnet werden, wofür sowohl die 
Ergebnisse der jüngsten Konjunktur- und Investi­
tionsumfrage des WIFO sprechen wie die Ergebnisse 
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Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen von 1976) 

I Q u II Q u III Q u IV Q u J a h r e s d u r c h 
s c h n i t t 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

1 9 8 0 + 3 0 + 0 7 + 1 0 - 2 . 5 + 0 2 

1 9 8 1 - 6 0 - 1 1 - 5 0 - 5 0 - 4 2 

1 9 8 2 - 8 8 - 6 7 - 4 1 - 2 9 - 5 1 

1 9 8 3 - 4 2 - 1 . 8 + 0 7 + 5 , 3 + 0 7 

1 9 8 4 - 0 1 - 1 1 - 1 . 6 + 2 0 - 0 2 

1 9 8 5 - 1 0 . O + 3 0 + 5 8 - 0 2 + 1 2 

1 9 8 6 + 4 7 

Seitrag der Bauwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 
Real 

der Auftragsbestandsstatistik vom Frühjahr 1986 Vie­
les deutet darauf hin, daß die reale Bauproduktion 
heuer erstmals seit Mitte der siebziger Jahre merklich 
zunehmen könnte (Prognose real +3%), 
Höhere Bauaufträge sind 1986 vor allem von den kon-
junkturreagibien Investoren sowie von den Verkehrs­
und Versorgungsunternehmen zu erwarten Wiewohl 
sich Österreich bereits im vierten Jahr eines Auf­
schwungs befindet, haben die konjunkturreagiblen 
Investoren bisher Bauaufträge aufgeschoben, Heuer 
müßte es zu einem Investitionsschub kommen, weil 
die Ertragsentwicklung günstig ist, die Zinsen gesun­
ken sind, die Energieverbilligung den Kostendruck 
verringerte und allgemein eine Fortsetzung des Wirt­
schaftswachstums im kommenden Jahr erwartet 
wird Der jüngste Investitionstest des Instituts für die 
Industrie und für die Verkehrs- und Versorgungsbe­
triebe bestätigte die guten Investitionsaussichten In­
dustriebetriebe planen 1986 um 201/3% mehr zu inve­
stieren als im Jahr zuvor, die Verkehrs- und Versor­
gungsbetriebe um 26%, Die höheren Ausgaben der 
Produzenten müßten vor allem dem Hochbau zugute 
kommen, die Ausgabensteigerung der Versorgungs­
unternehmen den Tiefbaufirmen Besonders kräftig 

Auftragsbestand im Hoch- und Tiefbau 
I n s g e s a m t H o c h b a u T i e f b a u 

M i l l S V e r ä n d e ­
r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

in % 

Mi l l S V e r ä n d e ­
r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

M i l l S V e r ä n d e ­
r u n g g e ­
g e n d a s 
V o r j a h r 

i n % 

1 9 8 3 F r ü h j a h r 3 7 5 0 7 + 3 , 0 1 9 2 8 4 + 3 . 7 1 6 7 0 6 + 3 5 

H e r b s t 3 7 4 9 8 + 6 . 8 1 9 2 6 9 + 2 3 1 6 6 2 4 + 1 3 6 

1 9 8 4 F r ü h j a h r 3 7 2 1 2 - 0 . 8 1 8 9 8 9 - 1 .5 16 4 9 4 - 1 3 

H e r b s t 3 7 5 4 2 + 0 1 1 7 7 8 2 - 7 7 1 7 9 3 8 + 7 9 

1 9 8 5 F r ü h j a h r 3 7 . 2 9 0 + 0 2 1 7 6 5 9 — 7 , 0 1 7 6 4 4 + 7 . 0 

H e r b s t 3 8 . 4 9 1 + 2 . 5 1 8 8 9 4 + 6 3 1 7 4 3 5 - 2 . 8 

1 9 8 6 F r ü h j a h r 4 0 2 5 7 + 8 , 0 1 9 9 3 9 + 1 2 9 1 8 1 0 9 + 2 6 

Q : H a l b j ä h r l i c h e A u f t r a g s s t a t i s t i k d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s 

sollen 1986 die Bauaufwendungen für den U-Bahnbau 
in Wien expandieren, starke Steigerungen melden 
aber auch die Unternehmen der Gas-, Wasser- und 
Fernwärmeversorgung 1986 ist auch mit zusätzli­
chen Ausgaben für die Wohnungsverbesserung und 
die Gebäudesanierung zu rechnen, wodurch sich die 
Auftragslage im Adaptierungsbau merklich bessern 
könnte Im Straßenbau zeichnet sich keine Belebung 
ab, im Kraftwerksbau dürften die Bauleistungen eher 
unter das Niveau des Vorjahres sinken Unsicher ist 
die Beschäftigungslage im Wohnungsbau Höhere 
Realeinkommen und niedrigere Zinsen sollten dem 
Wohnbau Impulse geben, andererseits ist die Zahl 
der Wohnbaubewilligungen zurückgegangen Die op­
timistische Bauprognose wird auch durch die Ergeb­
nisse der Auftragsstatistik gestützt. Zu Beginn der 
Bausaison 1986 (Ende März) verfügten die Baufirmen 
über ein Auftragsvolumen von 40,26 Mrd S (Auf­
tragsbestand, der innerhalb der folgenden 12 Monate 
abgebaut werden kann), damit waren die Auftragsbe­
stände um 8% höher als im gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres Auch diese Statistik zeigt eine gute Auf­
tragslage im privaten Wohnbau ( + 15%), im privaten 
sonstigen Hochbau ( + 33%) und im öffentlichen son­
stigen Tiefbau ( + 23%), bestätigt wurden die ungün­
stigen Perspektiven für den Straßenbau ( — 11%), den 
Brückenbau (—29%), den Kraftwerksbau (—21%) 
und den öffentlichen Wohnbau ( — 10%) 

Kräftige Zunahme der Bauproduktion zu Jahresbeginn 
dank günstigerem Wetter 

Die Bauwirtschaft produzierte im I Quartal 1986 real 
um 4,7% mehr als im Jahr zuvor Am Jahresbeginn 
1985 hatte außergewöhnlich strenges Winterwetter 
geherrscht, und die besonders niedrigen Temperatu­
ren hatten die Bauarbeiten schwer behindert Heuer 
war der Winter weniger streng, und die Bauproduk­
tion hätte möglicherweise noch stärker zugenom­
men, wäre die Zahl der Arbeitstage im I Quartal nicht 
geringer gewesen als im Vorjahr Allerdings darf nicht 
übersehen werden, daß der Produktionsanstieg des 
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Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 6 

IV Q u I. Q u J ä n n e r F e b r u a r 
M i l l S o h n e M w S t 

7 4 4 4 9 2 1 9 1 5 1 0 4 1 2 3 0 7 0 3 1 3 2 

3 3 . 2 9 4 9 5 7 2 5 4 5 2 1 6 2 6 1 6 3 0 

3 4 6 4 9 1 0 3 3 4 3 9 2 2 1 1 4 0 1 1 8 7 

6 5 0 6 2 0 0 9 1 0 3 7 3 0 4 3 1 5 

3 1 1 4 1 8 9 6 7 4 5 9 0 1 4 4 0 1 3 8 5 

I n s g e s a m t 

d a v o n H o c h b a u 

T i e f b a u 

A d a p t i e r u n g e n 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t 

B a u h a u p t g e w e r b e i n s g e s a m t 4 3 . 3 0 9 1 2 9 4 7 5 8 2 2 1 6 3 0 1 7 4 7 

I n s g e s a m t 

d a v o n H o c h b a u 

T i e f b a u 

A d a p t i e r u n g e n 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t 

B a u h a u p t g e w e r b e i n s g e s a m t + 1 7 + 0 9 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in °, 

+ 3 2 + 1 9 + 8 4 + 1 5 8 + 1 3 , 3 

+ 0 7 + 3 2 + 1 1 , 3 + 1 9 8 + 1 4 2 

+ 7 . 3 + 2 1 + 3 0 + 9 4 + H 6 

„ 4 3 - 4 4 + 1 5 6 + 2 1 3 + 1 4 9 

+ 5 , 3 + 3 4 + 1 0 2 + 2 3 0 + 1 5 3 

7 1 + 1 0 2 + 1 1 , 3 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m i 

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 

-2.c a ' • • i 
78 T3 80 1 S i 83 34 85 SS 

4 2 1 0 

2 1 9 6 

1 5 9 6 

4 1 9 

1 7 6 5 

2 4 4 5 

+ 0 , 5 

+ 4 0 

- 6 4 

+ 1 2 4 

- 2 0 

+ 2 4 

1 1 9 

Auch nach der Art der Bauleistung gab es große Un­
terschiede innerhalb des Bauhauptgewerbes Die 
höchsten Umsatzsteigerungen erreichten auf Adap-
tierungsarbeiten spezialisierte Firmen ( + 16%) und 
Firmen, die im privaten Wohnbau ( + 16%), im Bau 
von Industrieanlagen und öffentlichen Gebäuden 
( + 15%) sowie im sonstigen Tiefbau ( + 16%) tätig 
sind Höhere Bauleistungen als vor einem Jahr wur­
den auch im Kraftwerksbau erbracht ( + 18%), damals 
konnte jedoch wegen des strengen Frosts nur sehr 
wenig auf Kraftwerksbaustellen gearbeitet werden 
Starke Umsatzeinbußen erlitten zu Jahresbeginn 
Straßenbaufirmen (—18%), Brückenbaufirmen 
(—28%) und im öffentlichen Auftrag tätige Wohnbau­
firmen (—22%), Die Produktionsstatistik für das 
l Quartal zeigt, daß die Baukonjunktur in höherem 
Maße durch private Aufträge gestützt wurde Die vom 
Bauhauptgewerbe für öffentliche Auftraggeber er­
brachten Leistungen (Umsätze) nahmen um 6%, die 
für private um 11% zu 

Baupreise steigen nur schwach 

Die rückläufige Baunachfrage verschärfte in den ver­
gangenen Jahren den Konkurrenzkampf um Aufträge 
Mitunter wurden Aufträge zu nicht kostendeckenden 
Preisen übernommen, die Zahl der Insolvenzen in der 
Bauwirtschaft nahm zu, Der Konkurrenzdruck ließ nur 
mäßige Baupreissteigerungen zu Wiewohl auf dem 
Baumarkt seit dem Vorjahr eine langsame Konjunk­
turerholung festzustellen ist, konnten bisher keine 
größeren Baupreissteigerungen auf dem Markt 
durchgesetzt werden Im Wohnungsbau blieben die 
Baupreise praktisch stabil ( + 1%), die Auftragslage 
ließ es nicht zu, die Kostensteigerungen (+5%) auf 
die Preise zu überwälzen Im Straßenbau war die Auf­
tragslage 1985 günstig, und es erfolgten spürbare 
Preiskorrekturen, Im I Quartal 1986 lag das Niveau 
der Straßenbaupreise um 5% über dem Vorjahr, 
heuer wird die Verschlechterung der Auftragslage 
kaum stärkere Preisanhebungen zulassen Nach der 
Bauprognose sind 1986 eher im sonstigen Hochbau 
und im sonstigen Tiefbau Preiskorrekturen zu erwar­
ten. 

Jahres 1986 nicht reichte, den Rückgang vom Vorjahr 
auszugleichen Heuer wurde etwa gleich viel reale 
Bauleistung erbracht wie bereits Anfang der sieb­
ziger Jahre 
Nach vorläufigen Schätzungen erzielten die Unter­
nehmen des Bauhauptgewerbes höhere nominelle 
Umsatzsteigerungen ( + 8%) als die Unternehmen 
des Baunebengewerbes ( + 7%) Innerhalb des Bau­
hauptgewerbes waren die Industrieunternehmen bes­
ser beschäftigt ( + 10%) als das Gewerbe ( + 7%) 

Baupreisentwicklung 
1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 6 

I Q u fl Q u 1 . Q u . IV Q u I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

H o c h b a u + 2 + 3 + 2 + 2 + 2 + 2 

d a v o n W o h n h a u s - u n d 
S i e d l u n g s b a u + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 1 

S o n s t i g e r H o c h b a u + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 

S t r a S e n - u n d B r ü c k e n b a u + 3 + 1 + 3 + 3 + 4 + 4 

d a v o n S t r a ß e n b a u + 3 + 1 + 3 + 3 + 4 + 5 

B r ü c k e n b a u + 4 + 3 + 4 + 4 + 4 + 4 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 
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Zahl der Bauarbeiter geht weiter zurück Arbeitsuchende1) und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Trotz vieler Bemühungen, die Saisonarbeitslosigkeit 
in der Bauwirtschaft zu verringern, hat sich die Sai­
sonbewegung der Beschäftigung in den letzten zehn 
Jahren noch verstärkt Die Arbeitslosigkeit in der 
Bauwirtschaft im Winter hat schrittweise zugenom­
men und erreichte im besonders strengen Winter 
1984/85 einen Höchstwert Heuer war die Bauwirt­
schaft im Winter etwas besser beschäftigt, und die 
Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter war im Jänner 
(1985 63 603, 1986 61 657) und Februar (1985 63.568, 
1986 62.651) merklich niedriger als im Vorjahr Die 
Bauwirtschaft produzierte im i Quartal 1986 zwar um 
4,7% mehr als 1985, die zusätzlichen Aufträge reich­
ten aber nicht, den Beschäftigungsrückgang zu 
bremsen Im Quartaisdurchschnitt war die Zahl der im 
Bauwesen Beschäftigten um 2% niedriger, der Abbau 
der Beschäftigten war heuer im Bauhilfs-, Installa-
tions- und Baunebengewerbe stärker als im Bau­
hauptgewerbe Die Arbeitsmarktlage hat sich zu Sai­
sonbeginn im April gebessert Die Beschäftigtenzah­
len lagen nur wenig unter dem Niveau des Vorjahres 
(—0,5%), es waren etwa gleich viele Bauarbeiter als 
arbeitslos gemeldet wie 1985 ( + 0,1%), und das An­
gebot an offenen Stellen für Bauarbeiter war deutlich 
höher ( + 19%). 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft1) 
A r b e i t s k r ä f t e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

A r b e i t s u c h e n d e 

i n s g e s a m t V o r j a h r 

P e r s o n e n a b s o l u t i n % 

1 9 8 5 0 I Q u 1 7 8 9 2 1 - 8 7 8 0 - 4 7 

0 il Q u 2 2 5 9 2 9 - 2 9 7 7 - 1 3 

0 III Q u 2 4 0 8 6 0 - 3 . 3 7 7 - 1 4 

0 IV Q u 2 2 4 7 9 6 - 5 6 5 5 - 2 , 5 

0 1 9 8 5 2 1 7 6 2 7 - 5 1 9 7 - 2 , 3 

1 9 8 6 0 I Q u 1 7 5 3 7 0 - 3 5 5 1 - 2 0 

P e r s o n e n V e r ä n d e r u n g g e g e n 
d a s V o r j a h r 

1 9 8 5 1 9 8 6 a b s o l u t i n % 

I. Q u a r t a l 5 8 0 4 9 5 8 5 0 7 + 4 5 8 + 0 , 8 

J ä n n e r 6 3 6 0 3 6 1 . 6 5 7 - 1 9 4 6 - 3 1 

F e b r u a r 6 3 . 5 6 8 6 2 6 5 1 - 9 1 7 - 1 4 

M ä r z 4 6 9 7 7 5 1 2 1 3 + 4 2 3 6 + 9 0 

A p r i l 2 1 9 8 3 2 2 0 1 5 + 3 2 + 0 1 

O f f e n e S t e l l e n 

i. Q u a r t a l 1 4 2 3 1 9 7 0 + 5 4 7 + 3 8 4 

J ä n n e r 8 0 3 1 6 0 7 + 8 0 4 + 1 0 0 1 

F e b r u a r 1 3 3 4 1 5 9 2 + 2 5 8 + 1 9 3 

M ä r z 2 1 3 2 2 7 1 1 + 5 7 9 + 2 7 2 

A p r i l 2 4 9 1 2 9 6 0 + 4 6 9 + 1 8 8 

' ) Z u l e t z t in e i n e m B e t r i e b d e s B a u w e s e n s b e s c h ä f t i g t g e w e s e n e A r b e i t s l o s e 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Q . B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g — 

g e w e r b e 

E i n s c h l i e ß l i c h B a u n e b e n -

— ARBEITSUCHENDE 
Z 0 0 o OFFENE STELLEN 

78 79 80 I I 82 83 84 85 86 

2 0 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

I n s g e s a m t 

d a v o n H o c h b a u 

T i e f b a u 

A d a p t i e r u n g e n 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t 

B a u h a u p t g e w e r b e i n s g e s a m t 

I n s g e s a m t 

d a v o n H o c h b a u 

T i e f b a u 

A d a p t i e r u n g e n 

I n d u s t r i e i n s g e s a m t 

B a u h a u p t g e w e r b e i n s g e s a m t 

1 9 8 5 

9 4 7 1 7 

4 7 6 4 7 

3 4 4 1 3 

1 2 6 5 7 

2 5 6 7 7 

6 9 0 4 1 

- 7 2 

- 8 , 3 

- 3 2 

- 1 3 2 

- 4 . 8 

- 8 1 

1 9 8 5 1 9 8 6 
0 0 J ä n n e r F e b r u a r 

IV Q u I Q u 

P e r s o n e n 

1 0 1 8 4 5 6 6 

5 1 1 8 6 3 6 

3 7 4 2 1 2 1 

1 3 2 3 9 9 

2 7 4 0 9 1 9 

7 4 4 3 6 4 7 

V e r ä n d e r u n g 

- 6 6 + 

- 5 2 

- 4 9 

- 1 5 9 

- 2 . 3 

- 8 1 

7 5 6 6 5 4 1 2 6 2 2 4 6 

2 5 3 3 4 8 5 2 3 3 7 5 1 

0 0 8 2 1 3 2 8 1 9 2 6 3 

4 9 6 9 . 2 3 2 9 2 3 2 

. 3 4 4 2 0 . 2 6 9 1 8 . 3 7 1 

4 1 2 4 5 1 4 3 4 3 . 8 7 5 

g e g e n d a s V o r j a h r in % 

+ 
+ 4 1 + 2 1 

+ 8 0 + 8 2 

- 1 9 - 5 1 

+ 4 6 - 2 , 5 
1 9 + 6 4 + 3 , 5 

0 6 + 3 1 + 1 ,5 

M ä r z 

7 2 6 1 0 

4 0 1 5 5 

2 2 4 3 2 

1 0 0 2 3 

1 9 3 9 3 

5 3 2 1 7 

- 2 . 6 

+ 1 9 

- 1 0 8 

+ 0 4 

- 3 7 

- 2 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

Langsame Belebung der Baustoffproduktion 

Die Baustoffproduzenten erzeugten im I Quartal um 
4% mehr als 1985. Damais erlitt die Stein- und Kera­
mikindustrie einen besonders tiefen Produktionsein­
bruch, weil 1985 sehr ungünstiges Bauwetter die 
Bautätigkeit schwer behinderte. Die Produktionszu­
nahme in diesem Jahr konnte den Rückgang des Vor­
jahres bei weitem nicht ausgleichen Im I.Quartal 
1986 wurde nur etwa gleich viel an Baustoffen er­
zeugt wie im I Quartal 1983. Bis zum Frühjahr dürfte 
sich aber die Auftragslage der Baustoffproduzenten 
deutlich gebessert haben In der jüngsten Konjunk­
turerhebung des Instituts beurteilten die Unterneh­
men die gegenwärtige Auftragslage so gut wie zuletzt 
Anfang der siebziger Jahre 
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Baustoffproduktion1) 

I n s g e s a m t 

d a v o n 2 ) Z e m e n t 

S a n d u n d B r e c h e r p r o d u k t e 

H o h l z i e g e l 

B e t o n m a u e r s t e i n e 

1 9 8 5 

+ 0 5 

- 7 1 

+ 2 4 

- 3 6 

- 1 9 , 9 

Q u 

- 1 1 0 

- 2 5 5 

- 1 5 1 

- 1 3 1 

- 3 8 2 

1 9 8 5 

Q u III Q u IV . Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

+ 2 5 

- 2 8 

+ 1 2 3 

- 1 1 

- 1 4 . 0 

+ 6 1 

- 2 9 

+ 4 9 

- 3 0 

- 1 8 1 

+ 0 9 

- 7 , 8 

- 2 4 

- 1 3 

- 1 3 6 

1 9 8 6 

I Q u 

+ 4 1 

+ 4 2 

- 1 4 

- 1 1 , 3 

+ 1 6 9 

P r o d u k t i o n s i n d e x B a u s t o f f e ( I n v e s t i t i o n s g ü t e r ) V o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e u n b e r e i n i g t e W e r t e ( 2 A u f a r b e i t u n g ) — 2 ) A u s g e w ä h l t e B a u s t o f f e 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Derzeitige Geschäftslage 

I m p o r t e I n l a n d ­ I m p o r t a n t e i l 
l i e f e r u n g e n 

in 1 0 0 0 M o n a t s t o n n e n i n % 

1 9 8 5 0 ! Q u 3 , 4 8 0 2 9 6 

0 II Q u 6 9 1 4 7 3 1 8 0 1 9 8 4 

0 III Q u 7 9 1 4 1 3 6 0 0 1 9 8 5 

0 I V Q u 5 4 9 0 3 7 7 
1 9 8 5 J ä n n e r 

0 I V Q u 
1 9 8 5 J ä n n e r 

0 1 9 8 5 5 9 11 5 3 4 0 A p r i l 

1 9 8 6 0 I Q u 4 0 8 0 3 3 6 Jul i 

Q . A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k W a l z s t a h l b ü r o 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

B a u h a u p t - d a v o n 
g e w e r b e 

i n s g e s a m t H o c h b a u T i e f b a u 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t a i l e n d e r F i r m e n 

d i e h o h e b z w n i e d r i g e A u f t r a g s b e s t ä n d e 
m e l d e n 

0 1 9 8 4 - 5 1 - 5 4 - 4 3 

0 1 9 8 5 - 4 3 - 3 9 - 4 9 

1 9 8 5 J ä n n e r - 5 7 - 6 2 - 4 9 

A p r i l - 4 1 - 4 4 - 3 4 

Jul i - 3 8 - 2 9 - 5 5 

O k t o b e r - 3 5 - 2 1 - 5 9 

1 9 8 6 J ä n n e r - 4 6 - 3 6 - 6 9 

A p r i l - 3 1 - 2 8 - 3 5 

A n m e r k u n g : + = H o h e A u f t r a g s b e s t ä n d e 

— = N i e d r i g e A u f t r a g s b e s t ä n d e 

B a t i h a u p l - d a v o n 
g e w e r b e 

i n s g e s a m t H o c h b a u T i e f b a u 
S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r m e n 

d i e d i e G e s c h ä f t s l a g e g ü n s t i g e r o d e r u n ­
g ü n s t i g e r a l s s a i s o n ü b l i c h b e u r t e i l e n 

O k t o b e r 

1 9 8 6 J a n n e r 

A p r i l 

A n m e r k u n g : + = G ü n s t i g e r a ls s a i s o n ü b l i c h 

— — U n g ü n s t i g e r a l s s a i s o n ü b l i c h 

- 5 3 - 5 2 - 5 3 

- 5 0 - 4 1 - 6 4 

- 5 9 - 6 0 - 5 7 

- 5 6 - 5 0 - 6 5 

- 4 4 - 3 1 - 6 7 

- 4 1 - 2 5 - 6 7 

- 4 3 - 3 2 - 6 2 

- 3 8 - 3 2 - 4 8 

Zukünftige Geschäftslage 
d a v o n B a u h a u p t ­

g e w e r b e 
i n s g e s a m t H o c h b a u T i e f b a u 

S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i l e n d e r F i r m e n 
d i e i m n ä c h s t e n h a l b e n J a h r m i t e i n e r g ü n ­
s t i g e r e n o d e r u n g ü n s t i g e r e n E n t w i c k l u n g 
d e r G e s c h ä f t s l a g e r e c h n e n , a l s e s s a i s o n ­

g e m ä ß z u e r w a r t e n w ä r e 

0 1 9 8 4 - 3 9 - 4 0 - 3 8 

0 1 9 8 5 - 3 4 - 2 9 - 4 3 

1 9 8 5 J ä n n e r - 3 9 - 4 0 - 4 1 

A p r i l - 3 2 - 2 7 - 4 2 

Jul i - 3 4 - 2 5 - 5 1 

O k t o b e r - 3 1 - 2 5 - 4 0 

1 9 8 6 J ä n n e r - 3 7 - 2 9 - 5 2 

A p r i l - 2 6 - 2 3 - 3 1 

Zukünftige Preisentwicklung 
B a u h a u p t - d a v o n 
g e w e r b e 

i n s g e s a m t H o c h b a u T i e f b a u 
S a l d e n a u s d e n P r o z e n t a n t e i i e n d e r F i r m e n 

d i e f ü r d i e n ä c h s t e n 3 b i s 4 M o n a t e s t e i ­
g e n d e b z w f a l l e n d e e r z i e l b a r e B a u p r e i s e 

e r w a r t e n 

0 1 9 8 4 - 2 7 - 2 4 - 3 2 

0 1 9 8 5 - 2 1 - 1 8 - 2 7 

1 9 8 5 J ä n n e r - 2 5 - 2 0 - 3 5 

A p r i l - 2 0 - 1 8 - 2 2 

Jul i - 2 1 - 1 6 - 3 1 

O k t o b e r - 2 0 - 1 8 - 2 2 

1 9 8 6 J ä n n e r - 2 5 - 2 0 - 3 4 

A p r i l - 1 7 - 1 1 - 2 8 

A n m e r k u n g : + ~ S t e i g e n d e B a u p r e i s e 

— = F a l l e n d e B a u p r e i s e 

A n m e r k u n g : + = G ü n s t i g e r a l s s a i s o n ü b l i c h 

— = U n g ü n s t i g e r a l s s a i s o n ü b l i c h 

Unternehmen beurteilen Baukonjunktur zunehmend 
günstiger 

Die Beurteilung der Baukonjunktur durch die Unter­
nehmen hat sich seit 1982 stetig gebessert In der 
Konjunkturumfrage des Instituts Ende Mai schätzen 
die Unternehmen die derzeitigen Auftragsbestände 
und die derzeitige Geschäftslage deutlich besser ein 
als in allen Befragungen seit dem Ende der siebziger 
Jahre Das gilt auch für die Beurteilung der künftigen 
Geschäftsentwicklung Der Optimismus unter den 
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Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 
AUFTRAGSBESTAND 
QESCHAEFTSLAGE VORAUS 

- 9 0 I . . . I . . • t , . . I . . , I , , , | , . . 1 , , . 1 I . . . [ , , , I t , , , I , , , 
72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 B3 84 8S 86 

Baufirmen hat deutlich zugenommen, der Anteil der 
Firmen, die mit einer weiteren Belebung der Baukon­
junktur rechnen, ist deutlich gestiegen. 

Karl Musit 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Hnanzierungssaido 
des privaten Sektors und Konsumkredite 

P r i v a t e r N e t t o e i n k o m - F i n a n z i e - K o n s u m -
K o n s u m 1 ) 2 ! m e n d e r U n - r u n g s s a l d o k r e d i t e 1 ) 

s e l b s t ä n d i - d e s p r i v a t e n 
g e n ' ) ' ) S e k t o r s 3 ) 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s A b s o l u t e V e r ä n d e r u n g g e g e n 
V o r j a h r in % d i e V o r p e r i o d e in M r d S 

1 9 8 3 + 8 5 + 4 8 + 4 9 , 4 3 + 1 6 0 1 

1 9 8 4 + 4 9 + 4 2 + 1 5 . 3 9 + 1 8 5 7 

1 9 8 5 + 5 8 + 5 1 + 3 3 . 8 4 + 1 9 8 7 

1 9 8 5 IV Q u a r t a l + 5 1 + 5 0 + 2 4 3 5 + 5 , 5 9 

1 9 8 6 I Q u a r t a l + 3 7 + 5 5 + 2 4 1 7 + 1 . 3 8 

^ A u f g r u n d d e r Z w i s c h e n r e v i s i o n d e r V G R d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n ­

t r a l a m t e s — ! ) V o r l ä u f i g e Z a h l e n — 3 ) G e l d v e r m ö g e n s b i i d u n g d e s p r i v a t e n S e k ­

t o r s o h n e V e r s i c h e r u n g e n m i n u s A u ß e n f i n a n z i e r u n g d e s p r i v a t e n S e k t o r s — *) K r e ­

d i t e a n u n s e l b s t ä n d i g E r w e r b s t ä t i g e u n d P r i v a t e m i n u s B a u s p a r k r e d i t e a n d e n s e l ­

b e n P e r s o n e n k r e i s 

Entwicklung des privaten Konsums1) 

1 9 8 5 ' ) 1 9 8 6 3 ) 
0 IV Q u I Q u 

R e a l e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 
V o r j a h r in % 

N a h r u n g s m i t t e l u n d G e t r ä n k e + 0 0 + 0 , 5 - 0 9 

T a b a k w a r e n + 1 7 + 2 1 + 0 7 

K l e i d u n g - 1 5 - 0 . 4 + 2 6 

W o h n u n g s e i n r i c h t u n g u n d 
H a u s r a t 3 ) , . + 2 4 + 5 2 + 5 0 

H e i z u n g u n d B e l e u c h t u n g + 5 6 + 3 4 - 5 9 

B i l d u n g U n t e r h a l t u n g E r h o l u n g + 4 8 + 6 4 + 9 0 

V e r k e h r . + 4 6 + 0 , 5 + 0 7 

S o n s t i g e G ü t e r u n d L e i s t u n g e n + 3 , 2 + 3 , 5 + 2 , 4 

P r i v a t e r K o n s u m i n s g e s a m t + 2 2 + 2 2 + 1 7 

davon Dauerhafte Konsumgüter + 59 + 40 + 24 

' ] A u f g r u n d d e r Z w i s c h e n r e v i s i o n d e r V G R d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n ­

t r a l a m t e s — s ) V o r l ä u f i g e Z a h l e n — 3 ) E i n s c h l i e ß l i c h H a u s h a l t s f ü h r u n g 

Handel und Verbrauch 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 7 1 b i s 7 3 

Konsumentennachfrage noch zurückhaltend 

Die Nachfrage der privaten Haushalte war zu Jahres­
anfang noch etwas verhalten Die durch die Verringe­
rung des Preisauftriebs erzielten Realeinkommensge­
winne wurden zunächst überwiegend gespart und 
dürften erst im weiteren Jahresverlauf stärker in den 
Konsum fließen Die realen Ausgaben der Konsumen­
ten waren im I Quartal um 1,7% höher als vor einem 
Jahr (nominell +3,7%) Saisonbereinigt erreichte der 
reale Nachfragezuwachs gegen das Vorquartal 0,3% 
Die Masseneinkommen (Nettoeinkommen der Un­
selbständigen) nahmen dagegen nach vorläufigen 
Berechnungen im I Quartal nominell im Vergleich 
zum Vorjahr um 5,5% zu Deflationiert mit dem implizi­
ten Preisindex des privaten Konsums, der im Gegen­
satz zum Verbraucherpreisindex variable Gewichte 
aufweist, ergibt sich ein realer Einkommenszuwachs 
der Unselbständigen von 3,7%, Gemessen an der 

Masseneinkommens- und Konsumentwicklung stieg 
daher die Sparquote im I, Quartal um gut 1% Prozent­
punkte, Die wieder steigende Sparneigung der priva­
ten Haushalte, die bei transitorischen Einkommens­
steigerungen nichts Ungewöhnliches darstellt, zeigt 
sich auch im Bankensparen, Der Finanzierungssaldo 
des privaten Sektors (das ist die Geldvermögensbil­
dung des privaten Sektors ohne Versicherungen mi­
nus Außenfinanzierung des privaten Sektors) nahm 
im I Quartal um gut 24 Mrd S zu Stark gestiegen 
sind die Spar-, Sicht- und Termineinlagen der Wirt­
schaftsunternehmungen und Privaten ( + 28,9%) Hin­
gegen wuchsen die Konsumkredite (Kredite an un­
selbständig Erwerbstätige und Private minus Bau­
sparkredite an diese Personengruppen) nur 
schwach Sie nahmen absolut um knapp 1 1 / 2 Mrd S 
zu, das ist um 18,3% weniger als vor einem Jahr. 
Die schwache Verschuldungsbereitschaft der Konsu­
menten geht aber auf keine allgemeine Verschlechte­
rung der Konsumentenstimmung zurück Nach Erhe­
bungen des IFES (Institut für empirische Sozialfor­
schung) lag der sogenannte Vertrauensindex 
(arithmetisches Mittel aus der Einschätzung der ge­
genwärtigen finanziellen Lage, der erwarteten künfti-
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gen Einkommens- und Wirtschaftsentwicklung sowie 
der beabsichtigten Käufe von Konsumgütern) knapp 
unter dem Vorjahresniveau (—0,4%) und über dem 
Niveau des Vorquartals ( + 1,6%), die Preisstabilitäts­
erwartungen haben sich deutlich verbessert ( + 24,1% 
gegen das Vorjahr bzw +12,7% gegen das Vorquar­
tal). Bloß die Einschätzung der allgemeinen Arbeitslo­
sigkeit, die erfahrungsgemäß von Medienmeldungen 
(hohe Winterarbeitslosigkeit) stark beeinflußt wird, 
war schlechter als im Vorjahr (—22,6%), jedoch bes­
ser als im Vorquartal ( + 8,7%). 

Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
überdurchschnittlich gestiegen 

Die Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter reagieren 
erfahrungsgemäß auf Realeinkommensänderungen 
am deutlichsten. Dementsprechend ist die Nachfrage 
nach diesen Gütern im I Quartal überdurchschnittlich 
gewachsen Im Jahresverlauf wird sich diese Tendenz 
sicherlich noch verstärken Die reale Zuwachsrate ge­
gen das Vorjahr lag im I.Quartal bei 2,4% (nominell 
+ 4,1%). Saisonbereinigt waren die realen Ausgaben 
um 0,9% höher als im Vorquartal Die Ausgaben für 
nicht-dauerhafte Waren und Dienstleistungen, die 
sich eher trendmäßig entwickeln und im Konjunktur­
verlauf keine ausgeprägten Schwankungen aufwei­
sen, waren im I. Quartal um 1,6% höher als vor einem 
Jahr (nominell +3,7%) 
Unter den dauerhaften Konsumgütern war die Nach­

Entwicklung des privaten Konsums 
Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 
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frage nach Pkw zu Jahresanfang noch schwach Im 
I Quartal gingen die Neuzulassungen von Pkw für 
Unselbständige im Vergleich zum Vorjahr um 5,4% 
zurück. Die realen Ausgaben unterschritten das Vor­
jahresniveau (—6,2%) noch deutlicher Der Grund da­
für liegt in einer Strukturverschiebung zu den kleine­
ren Hubraumklassen, nicht zuletzt wegen der Um­
weltschutzmaßnahmen der Bundesregierung (neuzu­
gelassene benzinbetriebene Personenkraftwagen 
ohne Katalysator mit einem Hubraum über 1 500 cm 3 

werden seit 1 Oktober des Vorjahres in die nächst­
höhere Kfz-Steuerklasse umgereiht) Dementspre­
chend stagnierten die Neuzulassungen kleinerer 
Hubraumklassen (bis 1 500 cm3) etwa auf dem Vor­
jahresniveau, während in der Hubraumklasse über 
1 500 cm 3 ein Rückgang um 11,7% zu verzeichnen 
war. Weitere Etappen der Umweltschutzmaßnahmen 
(Umreihung neuzugelassener benzinbetriebener Pkw 
mit einem Hubraum unter 1 500 cm 3 ohne Katalysator 
mit 1. Oktober 1986 in die nächsthöhere Kfz-Steuer­
klasse und die Katalysatorpflicht in der Hubraum­
klasse über 1 500 cm 3 ab 1. Jänner 1987) werden im 
weiteren Jahresverlauf Vorkäufe auslösen und somit 
die Nachfrage nach Pkw kräftigen. Die Nachfrage 
nach den übrigen dauerhaften Konsumgütern war 
schon zu Jahresbeginn rege (real +7,4%) Für Mo­
torräder und -roller wurde um 9,3% mehr ausgegeben 
als vor einem Jahr Die Umsätze des Einzelhandels 
mit Uhren und Schmuckwaren lagen um 15,6% über 
dem Vorjahresniveau, die mit elektrotechnischen Er­
zeugnissen um 14,2% und jene mit Möbeln und Heim­
textilien um 6,1% Auch die Umsätze des Einzelhan­
dels mit optischen und feinmechanischen Erzeugnis­
sen waren deutlich höher als vor einem Jahr ( + 6%). 
Unter den übrigen Waren und Dienstleistungen unter­
schritten die Ausgaben für Nahrungsmittel und Ge­
tränke (—0,9%) das Vorjahresniveau leicht. Die Auf­
wendungen für Heizung und Beleuchtung (—5,9%) 
waren dagegen deutlich niedriger als vor einem Jahr 
Die Nachfrage nach den einzelnen Energieträgern 
entwickelte sich recht unterschiedlich Während der 
Verbrauch von Strom ( + 2,5%) leicht zunahm, lag je­
ner für Gas (—8%), Holz (-3,9%), Gasöl für Heiz­
zwecke (—6,5%) sowie insbesondere Kohle 
(—27,3%) unter dem Vorjahresniveau. Dementspre­
chend waren die Umsätze des Einzelhandels mit 
Brennstoffen ( — 12,4%) rückläufig. Auch öffentliche 
Verkehrsmittel (—1,2%) wurden weniger benützt als 
vor einem Jahr Demgegenüber expandierten die Ur­
laubsausgaben relativ stark ( + 9,2%), wobei Aus­
landsurlaube ( + 9,8%) besseren Zuspruch fanden als 
Iniandsaufenthalte ( + 5,4%) Kinos ( + 8,5%) und 
Theater ( + 2,5%) wurden häufiger besucht als vor 
einem Jahr Der frühe Ostertermin bescherte dem 
Einzelhandel mit Spielwaren, Sportartikeln und Musik­
instrumenten ( + 12,6%) einen günstigen Geschäfts­
gang 
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Infolge der relativ günstigen Entwicklung der Ausga­
ben für dauerhafte Konsumgüter und der kräftigen 
Nachfrage nach Auslandsurlauben ist die Import­
quote des privaten Konsums nach einer groben Be­
rechnung (inländerkonzept)') gestiegen Die durch­
schnittliche Importquote war im I Quartal um knapp 
1 Prozentpunkt höher als vor einem Jahr, die margi­
nale (das ist der Zuwachs der Importe gemessen am 
Konsumzuwachs) erhöhte sich um rund 10 Prozent­
punkte. Gemessen am inländischen Angebot ist ins­
besondere die Importquote von Waschmaschinen, 
elektrischen Rasierapparaten, Vorhang Stoffen sowie 
Radio- und Tonbandgeräten gestiegen, zurückgegan­
gen ist jene von Motorrädern, Fahrrädern und Farb­
fernsehgeräten 

Schwache Umsatzentwicklung im Handel 

Die Umsatzentwicklung des Handels wurde zu Jah­
resanfang von gegenläufigen Tendenzen geprägt 
Dämpfend auf den Geschäftsgang wirkte sich der 
Ausfall von zwei Verkaufstagen aus, stimulierend der 
frühe Ostertermin Der Einzelhandel verkaufte im 
l Quartal insgesamt real um 0,4% mehr als vor einem 
Jahr (nominell +2,1%) Die Konjunkturreihe (insge­
samt und verkaufstägig bereinigte Reihen im Verhält-

') Über Inhalt und Methode dieser Berechnung siehe WIFO-Mo-
natsberichte 6/1977, S 298. 

nis 4 : 6 zusammengewogen} weist einen Zuwachs 
von 2,1% aus. Saisonbereinigt waren die realen Ein­
zelhandelsumsätze im l. Quartal um 2,3% höher als im 
Vorquartal. Allerdings überzeichnet die Saisonberei­
nigung bei frühen Osterterminen erfahrungsgemäß 
die tatsächliche Entwicklung Die eingangs erwähnte 
günstige Liquiditätslage der privaten Haushalte be­
günstigte die Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern Dementsprechend waren die Umsätze ein­
schlägiger Einzelhandelsbranchen mit dauerhaften 
Konsumgütern um 4,8% höher als vor einem Jahr und 
saisonbereinigt um 7,8% höher als im Vorquartal Die 
Umsätze an nicht-dauerhaften Waren erreichten da­
gegen das reale Vorjahresniveau nicht ganz (—1,2%; 
saisonbereinigt + 1 % gegen das Vorquartal), da der 
verkaufsstimulierende Effekt des frühen Osterge-
schäfts den Wegfall von zwei Verkaufstagen nicht 
wettmachen konnte 

Der Großhandel setzte im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis März real um 11,5% weniger um als vor 
einem Jahr Allerdings ist diese Entwicklung nur auf 
den schlechten Geschäftsgang einiger Transithändler 
im Kompensationsgeschäft zurückzuführen Ohne sie 
beträgt der Umsatzzuwachs gegen das Vorjahr 4,2% 
Saisonbereinigt hat sich der Geschäftsgang insge­
samt gegenüber dem Vorquartal verschlechtert 
( — 15,7%), ohne Transithändler im Kompensationsge­
schäft jedoch gebessert ( + 6,1%) Während die Um­
sätze von Agrarprodukten ( + 8,1%) sowie Fertigwa-

Einzelhandeisumsätze nach Branchen1) 
1 9 B 5 1 9 8 6 1 9 8 6 1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 6 

I V Q u I Q u I V Q u i Q u 

n o m i n e l l r e a l 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

N a h r u n g s - u n d G e n u S m i t t e l + 2 6 + 2 9 + 0 4 - 0 , 5 - 0 4 - 2 , 4 

T a b a k w a r e n + 4 6 + 3 6 + 3 , 5 + 0 6 + 0 6 + 1 1 

T e x t i l w a r e n u n d B e k l e i d u n g + 3 0 + 2 , 6 + 2 8 - 0 7 - 0 . 8 - 0 9 

S c h u h e - 0 7 + 2 1 + 1 6 0 - 4 , 5 - 1 2 + 1 1 . 0 

L e d e r - u n d L e d e r e r s a t z w a r e n + 1 4 + 0 7 + 1 3 9 - 1,5 - 2 7 + 9 9 

H e i l m i t t e l + 6 7 + 8 , 6 + 5 2 + 3 0 + 6 4 + 3 , 5 

K o s m e t i s c h e E r z e u g n i s s e W a s c h m i t t e l u a + 5 6 + 5 6 + 2 0 + 4 2 + 3 9 0 0 

M ö b e l u n d H e i m t e x t i l i e n + 2 . 6 + 7 2 + 1 0 6 - 0 8 + 3 6 + 6 1 

H a u s h a l l s - u n d K ü c h e n g e r ä t e + 5 5 + 8 , 3 - 9 6 + 2 , 3 + 4 8 - 1 2 0 

G u m m i - u n d K u n s t s t o f f w a r e n + 2 8 - 0 , 5 + 6 1 + 2 2 - 1 1 + 3 1 

F a h r z e u g e - t - 1 6 7 - 2 7 + 1 0 4 + 1 4 , 3 - 4 3 + 8 1 

N a h - S t r i c k - u n d B ü r o m a s c h i n e n + 1 3 9 + 1 6 5 + 2 4 + 1 0 7 + 1 1 5 - 1 2 

O p t i s c h e u n d f e i n m e c h a n i s c h e E r z e u g n i s s e + 1 1 8 + 1 1 4 + 7 6 + 7 1 + 8 7 + 6 0 

E l e k t r o t e c h n i s c h e E r z e u g n i s s e + 7 6 + 8 6 + 1 5 , 5 + 6 6 + 8 1 + 1 4 2 

P a p i e r w a r e n u n d B ü r o b e d a r f + 6 2 + 9 4 + 2 2 + 5 , 5 + 9 4 + 2 1 

B ü c h e r Z e i t u n g e n Z e i t s c h r i f t e n + 5 3 + 6 6 + 9 2 + 0 7 - 1 9 + 0 2 

U h r e n u n d S c h m u c k w a r e n + 4 1 + 5 7 + 1 2 1 + 3 2 + 7 . 8 + 1 5 6 

S p i e l w a r e n , S p o r t a r t i k e l u n d M u s i k i n s t r u m e n t e + 1 8 + 4 0 + 15 6 - 1 1 + 1 1 + 1 2 6 

B r e n n s t o f f e + 1 1 5 + 4 9 - 1 5 3 + 6 , 5 + 3 1 - 1 2 4 

T r e i b s t o f f e . - 2 8 - 8 7 - 9 . 3 - 5 8 - 5 5 + 2 4 

B l u m e n u n d P f l a n z e n + 6 9 + 5 , 3 + 2 4 , 3 

W a r e n - u n d V e r s a n d h a u s e r + 3 5 + 4 , 5 + 1,3 + 0 2 + 1 4 - 2 0 

G e m i s c h t w a r e n h a n d e l + 1 7 + 2 , 4 + 3 3 - 1 5 - 0 9 + 0 1 

Ü b r i g e W a r e n + 1 0 , 4 + 1 7 , 5 + 4 . 9 

E i n z e l h a n d e l i n s g e s a m t + 4 7 + 3 , 4 + 2 1 + 1 8 + 0 9 + 0 4 

D a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 1 0 5 + 4 . 5 + 7 2 + 7 9 + 2 6 + 4 8 

N i c h t d a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 3 1 + 3 t + 0 6 - 0 2 + 0 . 3 - 1 2 

' ) N a c h d e n I n d i z e s d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s ( 0 1 9 7 3 = 1 0 0 ! B r u t t o w e r t e ( e i n s c h i i e ö l i c h M e h r w e r t s t e u e r ) 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 S 6 1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 6 

IV Q u I Q u IV Q u 1 Q u 

n o m i n e l l r e a l 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e P r o d u k t e + 3 4 + 0 6 - 5 0 + 3 . 0 + 2 2 + 7 , 8 

T e x t i l i e n . + 1 6 9 + 1 4 2 - 1 0 2 + 1 2 5 + 8 7 - 1 3 6 

H ä u t e . F e l l e L e d e r + 4 , 5 - 3 6 - 7 7 + 1,0 + 0 . 6 + 7 , 3 

H o l z u n d H o l j h a l b w a r e n - 8 0 - 1 5 , 3 + 1 4 8 - 9 6 - 1 5 7 + 1 3 , 8 

B a u m a t e r i a l i e n u n d F l a c h g l a s + 3 4 + 1 4 - 4 7 - 0 1 - 1 .9 - 7 , 5 

E i s e n u n d N E - M e t a l l e + 3 2 + 9 3 - 1,5 + 1 2 + 8 1 - 1.3 

F e s t e B r e n n s t o f f e + 1 8 . 4 + 1 3 0 - 1 0 8 + 5 8 + 2 1 - 1 7 9 

M i n e r a l ö l e r z e u g n i s s e + 1 6 - 6 , 3 - 1 6 2 - 0 8 - 0 5 - 1 7 

Ü b r i g e R o h s t o f f e u n d H a l b w a r e n + 9 . 5 + 3 1 - 7 9 + 7 6 + 3 9 - 3 7 

N a h r u n g s - u n d G e n u S m i t t e l + 5 9 + 7 , 3 + 1 3 1 + 2 5 + 4 8 + 1 1 4 

W e i n u n d S p i r i t u o s e n + 1 2 - 1 5 0 - I 6 2 - 4 4 - 2 1 4 - 2 2 1 

T a b a k w a r e n . + 2 1 + 3 , 9 - 0 . 2 - 1 8 + 0 9 - 2 . 6 

B e k l e i d u n g , S t i c k w a r e n u n d B e t t w ä s c h e - 5 0 - 1 1 . 3 + 1 2 1 - 7 8 - 1 3 6 + 8 6 

S c h u h e u n d L e d e r w a r e n + 0 6 + 7 1 - 6 1 - 4 , 3 + 3 1 - 7 7 

H e i l m i t t e l + 1 4 1 + 1 4 , 3 + 5 7 + 1 3 1 + 1 4 1 + 5 5 

K o s m e t i s c h e E r z e u g n i s s e W a s c h m i t t e l u a + 1 1 2 + 1 1 1 - 0 9 + 9 9 + 1 0 7 - 0 4 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a s c h i n e n + 4 4 - 2 , 3 + 5 7 + 1 2 - 4 7 + 3 , 9 

E l e k t r o t e c h n i s c h e E r z e u g n i s s e + 6 0 + 3 . 5 + 3 3 0 + 5 5 + 2 8 + 3 0 , 8 

F a h r z e u g e . . . + 1 2 8 - 2 . 3 + 6 8 + 8 , 5 - 6 1 + 2 2 

M a s c h i n e n f e i n m e c h a n i s c h e E r z e u g n i s s e + 1 2 9 + 1 2 4 + 4 5 + 1 3 4 + 1 2 5 + 4 7 

M ö b e l u n d H e i m t e x t i l i e n + 2 7 + 4 0 + 1 2 , 3 + 2 9 + 3 7 + 1 0 , 3 

M e t a l l w a r e n H a u s h a l t s - u n d K ü c h e n g e r ä t e + 5 6 + 6 0 + 9 2 + 1 7 + 2 4 + 5 5 

P a p i e r w a r e n u n d B ü r o b e d a r f + 2 2 1 - 0 3 - 1 8 0 + 1 8 , 5 - 1 5 - 1 8 1 

V e r m i t t l u n g v o n H a n d e l s w a r e n + 1 6 4 + 1 6 0 + 5 1 

B ü c h e r , Z e i t u n g e n Z e i t s c h r i f t e n + 7 6 + 1 1 , 3 + 8 8 + 6 0 + 8 7 + 1 2 8 

Ü b r i g e W a r e n + 4 5 , 2 + 1 2 , 2 - 6 4 , 1 + 4 3 , 5 + 1 2 . 9 - 6 3 . 7 

G r o ß h a n d e l i n s g e s a m t + 1 4 6 + 5 , 3 - 1 4 6 + 1 3 2 + 5 9 - 1 1 . 5 

A g r a r e r z e u g n i s s e L e b e n s - u n d G e n u ß m i t t e l + 4 4 + 3 0 + 3 0 + 2 6 + 2 4 + 8 1 

R o h s t o f f e u n d H a l b e r z e u g n i s s e + 3 7 - 1 7 — 1 1 9 + 0 8 - 0 0 - 1 9 

F e r t i g w a r e n + 1 0 1 + 5 6 + 6 2 + 8 7 + 5 0 + 4 4 

' ) N a c h d e n I n d i z e s d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s ( 0 1 9 7 3 = 1 0 0 ] N e t t o w e r t e ( o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im 
Groß- und Einzelhandel1) 

1 9 8 5 1 9 8 5 1 9 8 6 
IV Q u I. Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r J B h r in % 

G r o ß h a n d e l 

U m s ä t z e + 1 4 6 + 5 . 3 - 1 4 6 

W a r e n e i n g ä n g e + 5 4 6 + 8 5 - 1 1 6 

E i n z e l h a n d e l 

U m s ä t z e + 4 7 + 3 4 + 2 1 

W a r e n e i n g ä n g e + 4 2 + 2 . 4 - 0 4 

' ! N a c h d e n I n d i z e s d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s ( 0 1 9 7 3 

1 0 0 ) N e t t o w e r t e ( o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) 

ren ( + 4,4%) deutlich über dem Vorjahresniveau la­
gen, gingen jene von Rohstoffen und Halberzeugnis­
sen (—1,9%) zurück 
Die Lager des Einzelhandels wurden tendenziell ab­
gebaut, jene des Großhandels aufgestockt Die Um­
sätze des Einzelhandels nahmen zu (nominell 
+ 2,1%), während die Wareneingänge zurückgingen 
(—0,4%) Im Großhandel gingen dagegen die Um­
sätze (nominell —14,6%) stärker zurück als die Wa­
reneingänge (—11,6%). 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
D a z u S t a t i s t i s c h e U b e r s i c h t e n 1 1 4 b i s 1 1 11 

Außergewöhnlich starkes Angebotswachstum 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt war im ersten Jahres­
drittel dadurch gekennzeichnet, daß sich das bereits 
1985 kräftige Wachstum des Angebots an unselb­
ständigen Arbeitskräften noch verstärkte. Hatte es im 
Durchschnitt des Vorjahres 24.100 betragen, so er­
reichte der Anstieg in den Frühjahrsmonaten rund 
35000 Personen An dieser Beschleunigung sind 
nunmehr auch Männer stärker beteiligt 1985 entfie­
len noch mehr als 70% des Zuwachses auf Frauen, in 
den letzten Monaten lag deren Anteil eher bei 60% 
Das Andauern des Konjunkturaufschwungs ermög­
lichte es auch, eine immer höhere Zahl von Unselb­
ständigen in den Arbeitsprozeß einzugliedern Betrug 
der Beschäftigungszuwachs 1985 noch 15200 oder 
0,6%, so erreichte er im Frühjahr dieses Jahres be­
reits Werte um 25.000 oder 1% und wurde damit zum 
stärksten seit 1977 In der Beschäftigungsexpansion 
hat sich die Entwicklung bei den Männern noch stär­
ker jener bei den Frauen angeglichen als im Angebot 
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Entwicklung der Beschäftigung Der Arbeitsmarkt im Frühjahr 
1 9 8 5 ' ) 1 9 8 8 

V e r a n d a - S t a n d z u V e r ä n d e - V e r ä n d e - S t a n d z u V e r ä n d e ­

r u n g g e - M o n a t s - r u n g g e - r u n g g e - M o n a t s - r u n g g e ­

g e n V o r - e n d e g e n V o r - g e n V o r - e n d e g e n V o r ­

m o n a t j ä h r m o n a t Jahr 

U n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e 

Männer 

J a n n e r - 5 2 5 0 0 1 5 6 6 9 0 0 - 1 9 0 0 - 3 1 7 0 0 1 5 8 0 1 0 0 + 1 3 3 0 0 

F e b r u a r + 3 0 0 0 1 . 5 6 9 9 0 0 - 3 0 0 - 5 0 0 1 5 7 9 6 0 0 + 9 7 0 0 

M ä r z + 1 9 4 0 0 1 . 5 8 9 3 0 0 + 2 0 0 + 1 9 3 0 0 1 5 9 9 0 0 0 + 9 7 0 0 

A p r i l + 2 4 4 0 0 1 6 1 3 7 0 0 + 4 1 0 0 + 2 7 7 0 O 1 6 2 6 7 0 0 + 1 3 0 0 0 

M a i + 1 9 5 0 0 1 6 3 3 2 0 0 + 6 5 0 0 + 1 9 1 0 0 1 . 6 4 5 8 0 0 + 1 2 6 0 0 

Frauen 

J ä n n e r + 6 5 0 0 1 1 1 8 8 0 0 + 1 0 6 0 0 + 6 1 0 0 1 1 3 1 2 0 0 + 1 2 4 0 0 

F e b r u a r + 3 4 0 0 1 1 2 2 . 2 0 0 + 1 2 4 0 0 + 3 0 0 0 1 1 3 4 1 0 0 + 1 1 9 0 0 

M a r z - 3 0 0 1 1 2 1 9 0 0 + 1 3 1 0 0 + 1 7 0 0 1 1 3 5 9 0 0 + 1 4 0 0 0 

A p r i l - 1 3 5 0 0 1 1 0 8 4 0 0 + 6 2 0 0 - 1 5 6 0 0 1 1 2 0 3 0 0 + 1 1 9 0 0 

M a i + 8 7 0 0 1 1 1 7 1 0 0 + 1 2 1 0 0 + 1 1 1 0 0 1 1 3 1 3 0 0 + 1 4 3 0 0 

Männer und Frauen zusammen 

J ä n n e r - 4 6 1 0 0 2 6 8 5 7 0 0 + 8 7 0 0 - 2 5 6 0 0 2 7 1 1 3 0 0 + 2 5 6 0 0 

F e b r u a r + 6 4 0 0 2 6 9 2 1 0 0 + 1 2 0 0 0 + 2 5 0 0 2 7 1 3 8 0 0 + 2 1 7 0 0 

M ä r z + 1 9 1 0 0 2 7 1 1 2 0 0 + 1 3 4 0 O + 2 1 1 0 0 2 7 3 4 9 0 0 + 2 3 6 0 0 

A p r i l + 1 0 9 0 0 2 7 2 2 1 0 0 + 1 0 3 0 0 + 1 2 1 0 0 2 7 4 7 0 0 0 + 2 4 9 0 0 

M a i + 2 8 1 0 0 2 7 5 0 3 0 0 + 1 8 6 0 0 + 3 0 2 0 0 2 7 7 7 1 0 0 + 2 6 9 0 0 

Q . H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r — 

s c h l i e ß l i c h M a i 1 9 8 5 r e v i d i e r t e Z a h l e n 

B i s e i n -

Das Beschäftigungswachstum beider Geschlechter 
war ungefähr gleich stark. 
Dieser freundliche Aspekt der Arbeitsmarktlage 
wurde durch zwei Faktoren getrübt: Selbst der ge­
schilderte kräftige Beschäftigungsanstieg reichte an­
gesichts der außergewöhnlich starken Angebotszu­
nahme nicht aus, die Arbeitslosigkeit zu verringern 
Auch nach Wegfall der Saisoneinflüsse lag die Ge­
samtzahl der Arbeitslosen im Frühjahr um knapp 
10000 über dem Stand des Jahres 1985, die Arbeits­
losenrate erreichte Ende Mai saisonbereinigt den 
Wert von 5,1%, um 0,3 Prozentpunkte mehr als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres Während sich am steti­
gen Zuwachs an weiblichen Arbeitslosen, der seit 
einem Jahr bei rund 6.000 liegt, nichts änderte, 
schwankten die Vergleichszahlen bei den Männern in 
den einzelnen Monaten, im Frühjahr lag aber die Ar­
beitslosigkeit kaum mehr über den Werten des Vor­
jahres Weiters hat sich der hohe Zuwachs von bei 
den Arbeitsämtern angebotenen offenen Stellen in 
den Frühjahrsmonaten drastisch verringert — im 
April stagnierte das Stellenangebot sogar; daß es im 
Mai wieder im Vorjahresvergleich zu wachsen be­
gann, könnte darauf hindeuten, das kurzfristige Nach­
lassen der Konjunktur zu Frühjahrsende sei überwun­
den worden und man könne auch noch mit einer Mil­
derung der Arbeitslosigkeit rechnen 
Auch im Frühjahr 1986 bietet die Arbeitsmarktlage in 
Österreich ein weit freundlicheres Bild als in den mei­
sten OECD-Staaten Soweit internationale Daten vor­
liegen, läßt sich erkennen, daß die Arbeitslosenrate in 
Österreich nach wie vor zu den niedrigsten im OECD-
Raum zählt, und das Beschäftigungswachstum 

- ANGEBOT AN UNSELBSTASNUIGEN 
ANGEBOT AN UNSEL8STAEN0IGEN SAISONBEHEINIGT 

-UNSEL8STAEN0IG BESGHAEFTIGTE 
-UNSELBSTAENDIG BESCHAEFTIGTE SAISONBEREINIGT 
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82 A3 

93 

BS 86 

scheint sich im Rahmen der anderen europäischen 
Industrieländer zu bewegen Allerdings hat in einigen 
Ländern eine leicht sinkende Tendenz der Arbeitslo­
sigkeit eingesetzt, die in Österreich infolge des 
außergewöhnlich starken Angebotszuwachses nicht 
sichtbar wird. 
Diese kräftige Ausweitung des Arbeitskräfteangebots 
seit Jahresbeginn geht nur zum Teil auf demographi­
sche Einflüsse zurück Nach der Erwerbstätigenpro­
gnose des Statistischen Zentralamts hätte 1986 die 
Zahl der männlichen Erwerbspersonen um 8 700 zu­
nehmen sollen, jene der Frauen wäre bereits um 
2.000 zurückgegangen Dazu kämen für den Bereich 
der Unselbständigen noch die Abgänge der Selbstän­
digen aus der Landwirtschaft und — mit geringem 
Gewicht — aus der gewerblichen Wirtschaft Die 
erstgenannten hatten 1985 den außergewöhnlich ho­
hen Wert von 7 200 erreicht, sodaß, unterstellt man 
für 1986 einen gleich hohen Abgang zuzüglich 1.000 
frühere Selbständige aus der gewerblichen Wirt-
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Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
A u s l ä n d i s c h e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s A n t e i l a n d e r 
A r b e i t s k r ä f t e V o r j a h r G e s a m t b e ­

i n s g e s a m t s c h ä f t i g u n g 

a b s o l u t i n % i n % 

J ä n n e r 1 3 0 6 0 0 _ 1 4 0 0 - 1 1 4 9 

F e b r u a r 1 3 2 3 0 0 - 1 4 0 0 - 1 1 4 9 

M ä r z 1 3 4 2 0 0 - 6 0 0 - 0 5 4 9 

A p r i l 1 3 6 8 0 0 - 1 7 0 0 - 1 2 5 0 

M a i 1 3 8 5 0 0 + 5 0 0 + 0 , 3 5 0 

J ä n n e r 1 3 7 4 0 0 + 6 8 0 0 + 5 2 5 1 

F e b r u a r 1 3 8 2 0 0 + 5 9 0 0 + 4 5 5 1 

M ä r z 1 4 1 1 0 0 + 6 9 0 0 + 5 2 5 2 

A p r i l 1 4 3 8 0 0 + 7 0 0 0 + 5 1 5 2 

M a i 1 4 7 1 0 0 + 8 6 0 0 + 6 2 5 3 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 

schaff, ein Zuwachs von insgesamt rund 15000 Per­
sonen zu erwarten gewesen wäre, Das Angebot an 
unselbständigen Arbeitskräften stieg jedoch um rund 
35,000 Bewegt sich das Angebot an männlichen Ar­
beitskräften mit rund +14,000 noch nahe der vorher­
gesagten Größenordnung ( + 12,300), so liegen die 
Daten für Frauen weit entfernt davon ( + 20,000 ge­
genüber + 1 500) Zum kleineren Teil erklärt sich der 
außergewöhnliche Zuwachs dadurch, daß zusätzliche 
ausländische Arbeitskräfte aus der Arbeitsmarktre­
serve dem Arbeitsmarkt zufließen, teilweise auch da­
durch, daß sich der Zustrom zu den Frühpensionen 
verlangsamt hat; wesentlich scheint jedoch die ra­
pide Zunahme der Frauenerwerbsquote zu sein, de­
ren Ursachen näher zu untersuchen wären Festzu­
halten ist jedenfalls, daß im Mai neuerlich eine Werbe­
kampagne des Bundesministeriums für soziale Ver­
waltung eingesetzt hat, um den Einschaltungsgrad 
der Arbeitsämter in die Vermittlung zu steigern 

Kräftiges Beschäftigungswachstum 

Die Beschäftigung stieg im ersten Jahresdrittel 
außergewöhnlich kräftig Ende Mai erreichte sie mit 
insgesamt 2,777,100 Personen um 26.900 oder um 
1,0% mehr als vor einem Jahr, 
Die Zuwächse in der Männer- und Frauenbeschäfti­
gung näherten sich in den Frühjahrsmonaten absolut 
allmählich an, die Prozentsätze der Frauen blieben 
aber infolge ihrer geringeren Zahl viel höher ( + 1,3% 
gegen +0,8%), Die Zahl der beschäftigten ausländi­
schen Arbeitskräfte nahm stetig zu, wiewohl keine 
zusätzlichen Erwerbspersonen aus dem Ausland ein­
strömen, Ende Mai erreichte der Stand an ausländi­
schen Arbeitskräften 147 100, um 8 600 oder 6,2% 
mehr als 1985. Damit wurde ein Anteil von 5,3% der 
Gesamtbeschäftigung erreicht Nach den Daten zu 
Jahresbeginn entfielen fast zwei Drittel dieses Zu­
wachses auf Männer 

Der kräftige Beschäftigungszuwachs im Frühjahr 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 
1 9 8 5 1 9 8 6 E n d e M ä r z 1 9 8 6 

Iii 
0 
Q u IV 

0 
Q u I 

0 
Q u 

S t a n d V e r ä n d e r u n g g e ­
g e n d a s V o r j a h r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 
V o r j a h r in % a b s o l u t i n % 

B e r g w e r k e . . - 0 8 - 0 4 - 0 7 1 1 . 2 8 9 - 9 1 - 0 8 

E i s e n e r z e u g e n d e I n d u s t r i e - 2 7 - 2 1 - 3 2 3 2 9 6 0 - 1 1 9 1 - 3 , 5 

E r d ö l i n d u s t r i e - 4 0 - 3 8 - 2 8 7 6 8 7 - 2 0 3 - 2 6 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e 
I n d u s t r i e + 0 0 _ 0 8 _ 2 2 2 1 . 5 1 5 - 3 6 1 - 1 7 

G l a s i n d u s t r i e . + 6 1 + 4 , 5 + 3 0 7 . 8 0 3 + 1 6 2 + 2 1 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e - 0 6 - 0 , 5 - 0 8 5 5 7 4 5 - 5 9 3 - 1 1 

P a p i e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e - 0 8 _ 0 1 + 0 8 11 7 4 6 + 1 2 1 + 1 0 

P a p i e r u e r a r b e i t e n d e 
I n d u s t r i e + 5 5 + 3 9 + 1,8 8 6 9 8 + 1 5 7 + 1 8 

A u d i o v i s i o n s i n d u s t r i e 1 3 0 0 , 3 + 3 1 0 1 9 9 5 + 4 7 2 + 3 1 0 

H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e + 0 0 - 0 1 + 0 2 2 4 0 2 5 + 1 9 7 + 0 8 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l ­
i n d u s t r i e _ 3 1 _ 1.8 1 9 4 3 7 1 7 - 9 2 6 _ 2 1 

L e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e 1.5 - 0 7 + 5 4 1 0 6 7 + 4 6 + 4 , 5 

L e d e r v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e + 0 2 + 0 4 - 1 8 1 3 9 3 8 - 4 9 4 - 3 4 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e + 6 3 + 3 9 + 4 0 8 7 4 2 + 3 0 1 + 3 6 

M e t a l l i n d u s t r i e . . + 2 6 + 2 3 + 2 1 7 6 6 6 + 1 6 4 + 2 , 2 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u ­
i n d u s t r i e . + 1 1 + 0 7 + 0 9 7 3 9 4 8 + 3 9 6 + 0 , 5 

F a h r z e u g i n d u s t r i e + 1 9 + 0 8 - 1 4 3 1 4 6 6 - 5 6 9 - 1 8 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n ­
i n d u s t r i e + 1,3 + 1 2 + 0 , 5 " 5 1 9 2 2 + 1 2 + 0 , 0 

E l e k t r o i n d u s t r i e + 3 0 + 3 2 + 2 6 7 2 3 9 6 + 2 2 7 7 + 3 2 

T e x t i l i n d u s t r i e - 1 6 - 1.4 - 1 1 3 6 6 8 1 - 3 3 6 - 0 9 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e - 1 7 - 2 . 3 2 7 2 7 6 6 6 - 9 2 5 - 3 2 

G a s w e r k e . . . . + 4 , 1 + 4 , 4 + 2 , 2 4 , 4 4 9 + 9 9 + 2 . 3 

I n s g e s a m t + 0 2 + 0 2 - 0 1 5 5 7 1 2 1 - 1 2 8 5 - 0 2 

M ä n n e r + 0 7 + 0 7 + 0 3 3 8 8 . 3 5 7 + 7 4 6 + 0 2 

F r a u e n - 0 8 - 0 7 - 1 1 1 6 8 7 6 4 - 2 0 3 1 - 1 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t I n d u s t r i e i n s g e s a m t o h n e B a u i n d u 

s t r i e S ä g e i n d u s t r i e W a s s e r - u n d E l e k t r i z i t ä t s w e r k e 

scheint sich wieder auf den Dienstleistungssektor zu 
konzentrieren, Die Bauwirtschaft konnte zwar ihre 
Beschäftigung annähernd stabilisieren, trug jedoch 
nicht zur Expansion bei Die Lage in der Industrie ent­
wickelte sich im I, Quartal ungünstig, Seit Jahresbe­
ginn lagen die Arbeitskräftezahlen wieder durchwegs 
— wenngleich knapp — unter dem Vorjahr Ende 
März beschäftigte die Industrie 557,100 Personen, 
um 1.300 oder 0,2% weniger als 1985. Die Beschäfti­
gung von Männern übertraf den Vorjahresstand ge­
ringfügig, wogegen die Frauen um 2000 darunter 
blieben Am stärksten war der Rückgang in der eisen­
erzeugenden Industrie (—1 200), wie denn die ge­
samte Grundstoffindustrie dazu tendiert, ihre Beleg­
schaften zu verringern Aber auch im Bereich der tra­
ditionellen Konsumgüterindustrien scheint sich die 
Verlagerung der Nachfrage zum Inlandskonsum nicht 
niedergeschlagen zu haben, auch hier kam es zu Be­
schäftigungseinschränkungen Die anderen Industrie­
branchen vermochten zwar ihren Stand zu halten 
oder auszuweiten, doch nirgends ließ sich eine kräf­
tige Expansion feststellen Verkürzungen der Normal­
arbeitszeit scheinen im I. Quartal noch keine wesent­
liche Rolle gespielt zu haben. Zwar lag die Zahl der 
geleisteten Arbeiterstunden in der Industrie um be­
trächtliche 3,8% unter dem Vorjahr, doch entfielen 
3,1 Prozentpunkte auf die arbeitstägige Bereinigung. 
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1 9 8 5 0 I Q u 

0 II Q u 

0 III Q u 

0 I V Q u 

0 I Q u 

B e s c h ä f t i g t e 
A r b e i t e r 

3 8 5 3 6 0 

3 8 6 7 6 1 

3 9 3 3 6 2 

3 9 1 9 2 1 

3 8 5 1 2 5 

Die Arbeitszeit in der Industrie 
G e l e i s t e t e A r b e i t e r s t u n d e n 

m o n a t l i c h 

in 1 0 0 0 

5 7 . 2 9 S 

5 5 9 2 9 

5 4 5 9 0 

5 7 7 9 1 

5 5 1 1 1 

j e A r b e i t e r 

1 4 8 7 

1 4 4 6 

1 3 8 8 

1 4 7 4 

1 4 3 1 

a b s o l u t 

- 3 4 

+ 0 8 

+ 0 5 

+ 0 7 

- 5 6 

A r b e i t s t a g e f f e k t ' ) T ä g l i c h e 
A r b e i t s z e i t 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r ] a h r 

in % in P r o z e n t p u n k t e n 2 ] 

- 2 2 

+ 0 6 

+ 0 4 

+ 0 5 

- 3 8 

- 1 . 8 

- 0 ! 

+ 1 9 

+ 1 9 

- 3 1 

- 0 4 

+ 0 7 

- 1 5 

- 1 4 

- 0 7 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t I n d u s t r i e i n s g e s a m t o h n e B a u i n d u s t r i e , S ä g e i n d u s t r i e W a s s e r - u n d E l e k t r i z i t ä t s w e r k e , o h n e H e i m a r b e i t e r — ' ] F a k t o r d e r a r -

b e i t s t ä g i g e n B e r e i n i g u n g d e s P r o d u k t i o n s i n d e x — ' ) 1 9 8 5 u n d 1 9 8 6 v o r l ä u f i g e E r g e b n i s s e ( 2 A u f a r b e i t u n g ) 

Die tägliche Arbeitszeit sank um nur 0,7%, also 
schwächer als in den zwei vorangegangenen Quarta­
len, 

Längere Dauer der Arbeitslosigkeit 

Während die Arbeitslosigkeit der Männer im Frühjahr 
— mit einer Abweichung im März — kaum mehr über 
dem Vorjahresstand lag (Ende Mai + 1 500), übertrifft 
jene der Frauen dieses Niveau seit einem Jahr um 
etwa 6 000 Personen, Die Zunahme der Arbeitslosig­
keit geht auf deren steigende Dauer zurück, denn — 
zumindest bis April — sanken sowohl die Zu- wie 
auch die Abgänge von Arbeitslosen — wenn auch die 
Abgänge langsamer abnahmen als die Zugänge Im 
April beschleunigten sich allerdings wieder beide 
Ströme 
Die erhöhte Arbeitslosigkeit läßt sich keineswegs 
mehr auf Jugendliche im engeren Sinn zurückführen. 
Die Zahl der arbeitslosen 15- bis unter 19jährigen 
geht seit Jahresbeginn deutlich zurück (—300), und 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1 9 8 5 1 9 8 6 

V e r ä n d e ­ S t a n d z u V e r ä n d e - V e r ä n d e ­ S t a n d z u V e r ä n d e 
r u n g g e ­ M o n a t s ­ r u n g g e - r u n g g e ­ M o n a t s ­ r u n g g e ­
g e n V o r ­ e n d e g e n V o r - g e n V o r - e n d e g e n V o r -

m o n a t a h r m o n a t a h r 

V o r g e m e r k t e A r b e i t s l o s e 

Manner 

J ä n n e r + 4 2 2 0 0 141 3 0 0 + 5 6 0 0 + 2 3 8 0 0 1 4 2 6 0 0 + 1 3 0 0 

F e b r u a r - 1 9 0 0 1 3 9 4 0 0 + 3 1 0 0 - 8 0 0 1 4 1 8 0 0 + 2 4 0 0 

M ä r z - 2 1 9 0 0 1 1 7 5 0 0 + 8 0 0 0 - 1 8 . 2 0 0 1 2 3 5 0 0 + 6 1 0 0 

A p r i l - 3 3 6 0 0 8 3 9 0 0 + 1 0 0 0 - 3 7 8 0 0 8 5 8 0 0 + 1 9 0 0 

M a i - 2 0 6 0 0 6 3 2 0 0 + 0 - 2 1 0 0 0 6 4 7 0 0 + 1 5 0 0 

Frauen 

J ä n n e r - 1 2 0 0 5 6 8 0 0 + 1 9 0 0 - 1 4 0 0 6 3 0 0 0 + 6 2 0 0 

F e b r u a r - 2 0 0 0 5 4 9 0 0 + 1 9 0 0 - 2 4 0 0 6 0 6 0 0 + 5 7 0 0 

M ä r z - 1 7 0 0 5 3 . 2 0 0 + 4 7 0 0 - 2 0 0 0 5 8 6 0 0 + 5 4 0 0 

A p r i l + 5 7 0 0 5 3 9 0 0 + 8 9 0 0 + 9 3 0 0 6 7 . 8 0 0 + 8 9 0 0 

M a i - 7 7 0 0 5 1 2 0 0 + 4 4 0 0 - 9 9 0 0 5 7 9 0 0 + 6 7 0 0 

Männer und Frauen zusammen 

J ä n n e r + 4 1 ODO 1 9 8 . 2 0 0 + 7 5 0 0 + 2 2 4 0 0 2 0 5 6 0 0 + 7 4 0 0 

F e b r u a r - 3 9 0 0 1 9 4 . 3 0 0 + 5 0 0 0 - 3 2 0 0 2 0 2 4 0 0 + 8 1 0 0 

M ä r z - 2 3 6 0 0 1 7 0 7 0 0 + 1 2 7 0 0 - 2 0 3 0 0 1 8 2 1 0 0 + 1 1 4 0 0 

A p n i - 2 7 9 0 0 1 4 2 8 0 0 + 9 9 0 0 - 2 8 5 0 0 ( 5 3 6 0 0 + 1 0 8 0 0 

M a i - 2 8 3 0 0 1 1 4 4 0 0 + 4 4 0 0 - 3 1 0 0 0 1 2 2 6 0 0 + 9 2 0 0 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 

zwar für beide Geschlechter. Für die 19- bis unter 
25jährigen gab es allerdings einen Zuwachs 
( + 2.600), der den Anteil dieser Altersgruppe an der 
Gesamtarbeitslosigkeit etwas steigerte (Mai 1986 
25,2% gegen Mai 1985 24,7%). Die Zunahme traf je­
doch in dieser Altersgruppe fast ausschließlich 
Frauen ( + 2 300; Männer +400) Der stärkere An­
stieg der Frauenarbeitslosigkeit prägte auch die Ent­
wicklung nach Berufen. Während die Arbeitslosigkeit 
in den Bau- und Metallberufen ab- und in anderen 
Produktionsberufen nur schwach zunahm, gab es in 
den Dienstleistungsberufen kräftige Steigerungen — 
eine ungewöhnliche Entwicklung, weil die Arbeitslo­
sigkeit gerade in jenen Zweigen zunimmt, die gegen­
wärtig eine kräftige Beschäftigungsexpansion zu ver­
zeichnen haben 
Das Stellenangebot erwies sich im Verlaufe des Früh­
jahrs wieder als äußerst sensibler Konjunkturindika­
tor Nachdem es um die Mitte des Jahres 1985 Re­
kordzuwächse bis zu 41% gegeben hatte, verringerte 
sich die Expansion gegen Jahresende allmählich (auf 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
V o r g e m e r k t e A r b e i t s l o s e 1 9 8 6 

A b s o l u t e V e r ä n d e r u n g g e g e n 
d a s V o r j a h r 

0 1 Q u A p r i l M a i 

S t a n d 
E n d e 

M a i 

L a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t ­
l i c h e B e r u f e + 1 0 9 9 + 6 6 3 + 1 7 1 1 9 0 1 

S i e i n a r b e i i e r + 1 6 1 + 1 2 7 + 1 5 1 9 4 8 

B a u b e r u f e - 6 3 2 - 2 0 9 1 - 1 1 2 4 1 0 7 4 9 

M e t a l l a r b e i t e r . E l e k t r i k e r - 8 3 5 - 9 4 7 - 2 1 6 1 2 9 0 7 

H o l z v e r a r b e i t e r + 2 6 7 + 2 4 + 1 2 8 3 2 7 2 

T e x t i l b e r u f e + 1 + 8 4 + 1 0 3 9 2 2 

B e k l e i d u n g s - u n d S c h u h ­
h e r s t e l l e r + 3 7 0 + 4 2 0 + 3 B 0 3 3 8 8 

N a h r u n g s - u n d G e n u B m i t t e l -
h e r s t e l l e r + 2 9 + 1 2 8 + 1 1 5 2 4 9 4 

H i l f s b e r u f e a l l g e m e i n e r A r t + 8 8 1 + 1 6 3 + 7 5 9 5 9 3 

H a n d e l s b e r u f e + 1 2 1 9 + 1 4 7 1 + 1 3 4 0 1 2 0 1 3 

H o t e l - , G a s t s t ä t t e n - u n d 
K ü c h e n b e r u f e + 9 6 0 + 5 2 7 4 + 2 4 1 4 2 2 0 7 8 

R e i n i g u n g s b e r u f e + 7 6 5 + 5 9 7 + 4 5 6 5 2 9 5 

A l l g e m e i n e V e r w a l t u n g s ­
u n d B ü r o b e r u f e + 1 8 4 0 + 1.83? + 1 8 4 6 1 5 . 5 9 1 

S o n s t i g e + 2 8 6 4 + 3 . 0 7 0 + 2 3 6 5 2 1 . 4 9 7 

I n s g e s a m t + 8 9 8 9 + 1 0 . 8 1 4 + 8 2 0 4 1 2 2 6 4 8 

M ä n n e r + 3 2 3 4 + 1 8 9 2 + 1 5 1 3 6 4 7 4 3 

F r a u e n + 5 7 5 5 + 8 9 2 2 + 6 6 9 1 5 7 9 0 5 

Q ; B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 
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Entwicklung des Stellenangebotes 
1 9 8 5 1 9 8 6 

V e r ä n d e - S t a n d z u V e r ä n d e - V e r ä n d e - S t a n d z u V e r ä n d e ­
r u n g g e - M o n a t s - r u n g g e - r u n g g e - M o n a t s - r u n g g e ­
g e n V o r - e n d e g e n V o r - g e n V o r - e n d e g e n V o r ­

m o n a t j ä h r m o n a t j ä h r 

Offene Stellen für Männer 

J ä n n e r + 8 0 0 7 9 0 0 + 1 6 0 0 - 1 0 0 0 8 3 0 O + 4 0 0 

F e b r u a r + 1 3 0 0 9 . 2 0 0 + 2 4 0 0 + 4 0 0 8 7 0 0 - 5 0 0 

M ä r z + 2 2 0 0 11 4 0 0 + 2 9 0 0 + 8 0 0 9 5 0 0 - 1 9 0 0 

A p r i l + 1 1 0 0 1 2 5 0 0 + 3 4 0 0 + 3 0 0 9 8 0 0 - 2 7 0 0 

M a i - 1 0 0 1 2 . 3 0 0 + 3 4 0 0 + 1 5 0 0 1 1 3 0 0 - 1 1 0 0 

Offene Steilen für Frauen 

J ä n n e r - 5 0 0 7 3 0 0 + 1 0 0 0 - 1 8 0 0 7 0 0 0 - 3 0 0 

F e b r u a r + 3 0 0 7 5 0 0 + 1 5 0 0 - 2 0 0 6 7 0 0 - 8 0 0 

M ä r z + 8 0 0 8 3 0 0 + 1 6 0 0 - 5 0 0 6 . 2 0 0 - 2 1 0 0 

A p r i l + 1 3 0 0 9 6 0 0 + 2 0 0 + 5 0 0 6 7 0 0 - 2 9 0 0 

M a i + 2 7 0 0 1 2 3 0 0 + 1 9 0 0 + 2 5 0 0 9 2 0 0 - 3 1 0 0 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 

J ä n n e r - 1 0 0 2 3 0 0 + 6 0 0 + 2 6 0 0 6 1 0 0 + 3 9 0 0 

F e b r u a r + 1 0 0 2 4 0 0 + 6 0 0 + 3 0 0 6 4 0 0 + 4 0 0 0 

M ä r z + 0 2 4 0 0 + 5 0 0 + 1 2 0 0 7 6 0 0 + 5 2 0 0 

A p r i l + 3 0 0 2 7 0 0 + 6 0 0 + 7 0 O 8 3 0 0 + 5 6 0 0 

M a i + 4 0 0 3 1 0 0 + 8 0 0 + 1 6 0 0 9 9 0 0 + 6 8 0 0 

insgesamt 

J ä n n e r + 2 0 0 1 7 4 0 0 + 3 1 0 0 - 1 0 0 2 1 3 0 0 + 4 0 0 0 

F e b r u a r + 1 7 0 0 1 9 1 0 0 + 4 5 0 0 + 4 0 0 2 1 8 0 0 + 2 6 0 0 

M ä r z + 3 0 0 0 2 2 1 0 0 + 5 0 0 0 + 1 5 0 0 2 3 3 0 0 + 1 2 0 0 

A p r i l + 2 7 0 0 2 4 . 8 0 0 + 4 2 0 0 + 1 5 0 0 2 4 8 0 0 + 0 

M a i + 3 0 0 0 2 7 . 8 0 0 + 6 . 2 0 0 + 5 5 0 0 3 0 3 0 0 + 2 6 0 0 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 

rund 25%) und ging Anfang 1986 sehr rasch in eine 
Stagnation über. Damit schlug sich der — kurzfristige 
— Konjunktureinbruch im Stellenangebot sehr deut­
lich nieder Ab Mai begann das Stellenangebot wie­
der zu steigen ( + 9,3%), sodaß man annehmen kann, 
daß die Konjunktur wieder an Stärke gewonnen hat. 

Felix Butschek 

Verkehr 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 8 1 b is 8 8 

Güterverkehr abgeschwächt 

Im I. Quartal 1986 hat sich die Nachfrage nach Güter­
verkehrsleistungen abgeschwächt. Die Industriepro­
duktion war wohl fast gleich hoch wie im Vorjahr, die 
transportintensiven Branchen Sägewerke ( — 11,7% 
gegen l. Quartal 1985), Erdölindustrie (—8,4%) und 
Eisenhütten ( — 1,9%) meldeten jedoch Produktions­
rückgänge Baustoff- ( + 4,1%), Papier- ( + 2,3%) und 
Nahrungsmittelindustrie ( + 1,2%) erzeugten mehr als 
im Vorjahr, saisonbereinigt hat sich auch ihre Produk­
tion gegenüber dem IV. Quartal 1985 verringert. 
Schwache Impulse gingen vom Außenhandelsvolu­
men ( + 2,2% gegenüber I.Quartal 1985) und vom 
Einzelhandel aus (reale Umsätze +0,4%). 
Die Transportleistungen im statistisch erfaßten Güter­
verkehr waren im Berichtsquartal mit 3,7 Mrd. n-t-km 
um 7,9% geringer als im Vorjahr Die Bahn ( — 10,8%) 
und die Rohrleitungen (—8,8%) mußten hohe Lei­
stungseinbußen hinnehmen. Die Donauschiffahrt, die 
im Vorjahr unter ungünstigen Schiffahrtsbedingungen 
gelitten hatte (Kältewelle im Jänner 1985), konnte 
dank den günstigeren Wasserbedingungen auf der 
gesamten schiffbaren Donau wieder eine normale 
Transportleistung erreichen Die DDSG erhöhte ihr 
Transportaufkommen um 68%, besonders kräftig 
stieg der Tankverkehr. Über die Entwicklung des 
Straßengüterverkehrs gibt es keine aktuellen Daten, 
aufgrund des Dieselabsatzes kann ein leichter Rück­
gang angenommen werden. Die Luftfahrt transpor­
tierte um 4,3% weniger Güter als im I. Quartal 1985, 

Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

T r a n s p o r t l e i s t u n g 1 9 8 5 1 Q u 1 9 8 6 0 1 9 8 0 / 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 I Q u 1 9 8 6 

M i l l n - t - k m V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

B a h n 1 ) 11 9 0 4 0 2 4 2 2 . 0 + 1 6 + 9 9 + 5 8 - 1 0 8 

davon Transit'/ 33410 620.0 + 51 + 139 + 83 - 16.8 

S c h i f f 1 5 0 3 5 2 2 3 2 2 ) - 0 7 + 2 4 1 - 6 7 + 5 0 0 

davon Transit 3533 432*) - 04 + 35 5 - 1 4 6 + 30 0 

R o h r l e i t u n g e n ^ ) 4 9 6 0 7 1 0 9 2 8 - 6 7 - 4 . 1 + 1 2 2 - 8 8 

davon Transit 2.103,8 443,6 - 8,0 -19,5 + 21,4 + 1,4 

I n s g e s a m t 1 8 3 6 8 . 2 3 7 3 8 0 - 1 3 + 1 1 + 6 . 3 - 7 9 

davon Transit 5 798 1 1 1068 - 12 + 13 + 108 - 89 

o h n e R o h r l e i t u n g e n 1 3 4 0 7 5 2 6 4 5 2 + 1 3 + 1 1 . 5 + 4 3 - 7 6 

T r a n s p o r t a u f k o m m e n 1 0 0 0 t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

B a h n 1 ) 5 8 2 0 9 0 1 1 5 8 3 0 + 2 4 + 1 0 8 + 4 4 - 1 1 , 3 

S c h i f f . . . . 7 4 4 4 8 1 2 6 2 2 f ) - 0 , 5 + 2 3 9 - 8 0 + 5 0 0 

davon DDSG 3 025. 1 639 0 - 20 + 194 - 63 + 67.5 

R o h r l e i t u n g e n 3 ) 2 7 3 3 7 5 6 0 1 8 2 - 5 2 - 7 3 + 1 0 1 - 4 5 

L u f t f a h r t 1 ) 4 4 , 7 1 0 8 + 2 5 + 1 2 . 0 + 0 1 - 4 3 

davon AUA 17.8 4,4 + 5,9 + 17,3 + 3,7 - 0.4 

I n s g e s a m t 9 3 0 3 6 0 1 8 8 7 4 2 - 0 4 + 6 0 + 4 8 - 6 6 

' ) I Q u 1 9 8 6 n i c h t m i t V o r j a h r e s w e r t e n v e r g l e i c h b a r — ! ) S c h ä t z u n g — a ) O h n e G a s — ' ) F r a c h t A n - u n d A b f l u g 
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Entwicklung des Güterverkehrs Entwicklung des Personenverkehrs 

die AUA haben ihr Vorjahresergebnis nur knapp ver­
fehlt. 

Personenverkehr stagniert 

Obschon sich die Indikatoren für den Personenver­
kehr teilweise recht günstig entwickelten (Übernach-

OEB6 PERSONENVERKEHR GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

1200 

1 1 SO 

= r IOO 

< 1050 

£ I 000 

o 9S0 o 

- 900 

850 

LUFTVERKEHR 

• 
r— 

tr-*--. ^' 

. , , 
81 82 3 3 B4 SS 3 6 

NEUZULASSUNBEN PKW+KOMBI 

1 0 6 

tungen +7,8%, Beschäftigte +0,9%), waren die Ver­
kehrsleistungen kaum höher als im Vorjahr Neben 
dem tendenziell rückläufigen Ausbildungsverkehr war 
im Berichtsquarta] der Ausflugsverkehr witterungsbe­
dingt eher schwach. Bahn ( + 0,5%) und städtische 
Verkehrsbetriebe ( + 0,9%) meldeten leicht steigende 
Frequenzen. Zu Jahresbeginn gab es im Verkehrsver-
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Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

B a h n 

L i n i e n b u s ' ) 

S t ä d t i s c h e V e r k e h r s b e t r i e b e 

L u f t f a h r t 1 ) 

davon AUA 

B e n z i n v e r b r a u c h 

M i l l . n - t - k m 

M i l l P e r s 

M i l l . P e r s 

1 0 0 0 P e r s 

/ 000 Pers. 

M i l l I 

a b s o l u t 

7 2 5 5 

1 9 9 7 

8 3 1 2 

4 5 5 5 , 3 

1994 6 

3 1 6 4 0 

Q u 1 9 8 6 

1 7 1 7 

5 3 , 3 

2 1 6 4 

9 2 1 , 3 

350 1 

6 9 6 3 

0 1 9 8 0 / 1 9 8 5 

+ 0 1 

- 0 9 

+ 4 1 

+ 5 8 

+ 42 

- 0 , 3 

1 9 8 4 1 9 8 5 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in 1 

+ 1 6 

- 2 6 

+ 1 7 

+ 1 1 , 1 

+ 62 

- 0 6 

+ 2 7 

- 1 4 

+ 2 9 

+ 7 7 

+ 14 

- 1 9 

I Q u 1 9 8 6 

+ 0 , 5 

- 5 , 6 

+ 0 9 

+ 2 2 

- 07 

- 0 0 

' ) O h n e p r i v a t e n L i n i e n v e r k e h r L i n i e n - u n d C h a r t e r v e r k e h r A n - u n d A b f l u g 

bund Ost-Region (VOR) einige Neuerungen Die 
Schnellzüge wurden in das VOR-System einbezogen, 
für gelegentliche VOR-Benützer wurde das Fahrkar­
tenangebot verbessert, Diese Änderung war ein wei­
terer Schritt in Richtung marktgerechtes Tarifsystem. 
Anzustreben wäre vor allem eine günstigere Ausla­
stung des Reiseangebotes außerhalb der Spitzenzei­
ten In den USA ist eine Abstufung der Fahrpreise 
nach Tageszeiten auf vielen öffentlichen Personen­
nahverkehrsmitteln seit längerem üblich, die Deut­
sche Bundesbahn führte mit 1 Jänner 1986 "Tal­
preise" im Nahverkehr ein, Dieses Angebot ist vor­
erst auf Familien abgestimmt und gilt Montag bis 
Freitag von 9 30 Uhr bis 15 30 Uhr sowie am Sams­
tag, Sonntag und an Feiertagen unbegrenzt 
Das Fahrgastaufkommen der Linienbusse (—5,6%) 
ging mit der Schülerzahl stark zurück, Die Luftfahrt 
wuchs relativ schwach ( + 2,2%), die AUA (—0,7%) 
wurden weniger frequentiert als im I, Quartal 1985 
Der Benzinabsatz war zwar nur gleich hoch wie im 
Vorjahr, der Individualverkehr auf der Straße dürfte 
aber leicht zugenommen haben, da der spezifische 
Benzinverbrauch tendenziell sinkt und der Anteil der 
Diesel-Pkw größer wird 

Schwache Ertragslage der ÖBB 

Die Tariferträge der ÖBB waren im Berichtsquartal 
rückläufig, Im Güterverkehr wurden 2,42 Mrd S ein­

genommen, um 5,9% weniger als im I Quartal 1985, 
Durch die umfangreiche Gütertarif reform, die eine 
bessere Anpassung an die aktuellen Marktgegeben­
heiten bringen sollte, konnte ein Teil des leistungsbe­
dingten Ausfalls (Transportleistungen —10,8%) wett­
gemacht werden, Im Personenverkehr sind die Ein­
nahmen auf 1,13 Mrd S (—3,4%) gesunken, obschon 
die Verkehrsleistung bei unveränderten Tarifen leicht 
zugenommen hat ( + 0,5%) Das Schwergewicht des 
Personenverkehrs verlagerte sich offensichtlich wei­
ter zum tariflich stark ermäßigten Berufsverkehr im 
Nahverkehr 
Die Nachfrageeinbußen im Güterverkehr trafen vor al­
lem den grenzüberschreitenden Verkehr der Bahn, 
Der Transit war um 16,8%, der Einfuhrverkehr um 
11,4% und der Ausfuhrverkehr um 10,8% schwächer 
als im I Quartal 1985 Der Inlandsverkehr ist um nur 
4,3% zurückgegangen Die heimische Wirtschaft for­
derte für Metalle (—24%), Nahrungsmittel (—20%) 
und Kohle (—20%) viel weniger Waggons an als vor 
einem Jahr Zu berücksichtigen ist, daß in diesen Be­
reichen die Bahn im Vorjahr zum Teil Transporte von 
der Donauschiffahrt (Vereisung der Donau) übernom­
men hatte. Stückgut und Sammelgut wurden von der 
Bahn um 10% weniger befördert als 1985 Diese 
Transporte bringen einen geringen Deckungsbeitrag 
und sind seit jeher ein besonderes Problem der ÖBB 
Die ÖBB konnten nunmehr mit den Interessenvertre­
tungen der Spediteure einen Kompromiß über eine 

Entwicklung der ÖBB 

T a r i f e r t r a g e 
( V o r l ä u f i g e E r f o l g s r e c h n u n g ) 

P e r s o n e n v e r k e h r 

G ü t e r v e r k e h r 1 ) 

W a g e n a c h s - k m ( R e i s e z ü g e ) 

W a g e n s t e l i u n g e n ' ) 

S t ü c k - u n d S a m m e l g u t 

N a h r u n g s m i t t e l 

B a u s t o f f e . 

P a p i e r Z e l l s t o f f 

H o l z . 

M e t a l l e 

E r z e 

K o h l e 

S o n s t i g e 

I n s g e s a m t 

' ) I Q u 1 9 8 6 n i c h t m i t V o r j a h r e s w e r t e n v e r g l e i c h b a r 

M i l l S 

Mi l l . S 

M i l l 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

1 0 0 0 

. 1 . 0 0 0 

4 8 9 0 , 8 

1 0 7 6 2 . 8 

1 4 0 7 0 

2 8 0 8 

1 1 8 7 

9 1 , 3 

8 4 7 

8 7 0 

1 1 8 , 3 

7 8 , 5 

3 4 , 6 

4 8 3 , 8 

I Q u 1 9 8 6 

1 1 3 4 9 

2 4 2 2 2 

3 4 2 0 

6 4 0 

2 4 6 

1 3 9 

1 8 , 5 

1 7 1 

2 3 1 

1 7 6 

7 0 

1 0 4 , 5 

H 9 8 0 / 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

+ 3 5 

+ 3 9 

+ 1 4 

- 5 9 

- 0 1 

- 1 0 

- 1 1 

- 7 9 

- 4 , 3 

+ 4 3 

- 5 , 5 

+ 3 , 9 

- 1 6 

+ 9 4 

+ 0 2 

- 9 9 

+ 6 , 3 

+ 3 1 

- 0 7 

+ 2 9 

+ 6 2 

- 5 5 

- 9 2 

+ 8 , 6 

+ 1 9 

+ 4 , 8 

+ 1 2 

- 7 1 

- 1 3 , 5 

+ 1 0 9 

+ 3 9 

- 1 5 8 

- 2 0 6 

+ 1 7 6 

- 0 6 

+ 1 3 , 1 

I Q u 1 9 8 6 

- 3 4 

- 5 9 

- 0 9 

- 9 8 

- 2 0 , 3 

- 9 7 

- 8 , 5 

- 1 2 7 

- 2 4 0 

- 0 1 

- 1 9 9 

- 0 , 3 

1 0 0 0 2 9 0 , 3 - 1,3 1 1 - 0 5 8 9 
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Stückgutreform erreichen und werden ab 1987 ein 
Bahnexpreß- und ein Bahnexpreß-Extra-Angebot er­
stellen Die Bahn will durch dieses Haus-Haus-Ange­
bot Stückguttransporte von der Straße zurückgewin­
nen, wobei der Vor- und Nachlauf auf der Straße min­
destens zu 70% durch private Frachter und nur der 
Rest durch den Kraft wagendienst der ÖBB durchge­
führt werden soll 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutziasttonnage 

1 9 8 5 I. Q u 0 1 9 8 0 / 1 9 8 4 1 9 8 5 I. Q u 
1 9 8 6 1 9 8 5 1 9 8 6 

T o n n e n N u t z l a s t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
in l'a 

L k w N u t z l a s t 3 8 2 5 7 5 8 0 6 0 3 - 4 4 + 8 6 + 6 6 -

davon Fuhrgewerbe 88592 19436 - 17 + 24 6 + 93 -

A n h ä n g e r N u t z l a s t 3 0 0 0 3 1 6 7 4 8 4 - 2 , 3 + 1 6 9 - 5 8 + 

davon Fuhrgewerbe 13 7694 3 9292 - 7 1 + 333 - 1 1 9 + 

Starke Zunahme der Pkw-Nachfrage im 2 Halbjahr 
erwartet 

Im Berichtsquartal wurden 57.218 fabriksneue Pkw 
(—2,8%) zugelassen Besonders gefragt waren kleine 
(unter 1.000 cm 3 Hubraum +25,6%) und große Pkw 
(über 2.000 cm 3 +18,7%), in der Mittelklasse war die 
Nachfrage recht flau 
Die Termine der Maßnahmen der Bundesregierung 
zur Schadstoffreduktion im Straßenverkehr werden 
die Pkw-Nachfrage im 2 Halbjahr stark beeinflussen 
Es ist zu erwarten, daß bis zum 1 Oktober 1986 Pkw 
unter 1 500 cm 3 und bis zum Jahresende 1986 Pkw 
über 1 500 cm 3 vorgekauft werden, um den erhöhten 
Kfz-Steuereinstufungen bzw der Katalysatorver­
pflichtung zu entgehen. Gestützt wird die Nachfrage 
durch eine relativ gute Einkommensentwickiung und 
rückläufige Treibstoffpreise In der Tarifstaffel der 

Haftpflichtversicherung wurden Katalysator-Pkw et­
was bessergestellt Damit soll sich das aufwendige 
"Heruntertypisieren" der Importmodelle auf die Ab­
stufung der österreichischen Haftpflichtversicherung 
erübrigen und ein zusätzlicher Anreiz zum Kauf von 
Pkw mit Katalysator gegeben werden 
Die Lkw-Nachfrage ist leicht zurückgegangen, stark 
gesunken sind die Neuzulassungen von mittleren 
Lkw (—7,6%). Das Fuhrgewerbe verringerte seine 
Lkw-Investitionen um 5,8%, dafür wurden mehr An­
hänger angeschafft ( + 7,6%). 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 9 1 b i s 9 3 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen') 

(Einschließlich Kombifahrzeuge} 

H u b r a u m c m 3 

B i s 1 0 0 0 

1 0 0 1 b i s 1 5 0 0 

1 5 0 1 b i s 2 0 0 0 

2 0 0 1 u n d m e h r 

I n s g e s a m t 

1 9 8 5 I . Q u 0 1 9 8 0 / 1 9 8 4 1 9 8 5 I . Q u 
1 9 8 6 1 9 8 5 1 9 8 6 

S t ü c k V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
i n % 

1 4 7 1 7 4 0 3 7 - 2 9 - 1 0 6 + 8 6 + 2 5 6 

9 9 7 6 2 2 4 . 8 4 1 - 3 1 - 2 0 5 + 0 , 3 - 4 ! 

1 1 0 0 1 3 2 3 2 3 8 + 7 4 - 9 8 + 2 3 7 - 8 7 

1 8 . 1 7 6 5 . 1 0 2 + 1 , 7 - 2 3 , 1 + 3 3 , 3 + 1 8 , 7 

2 4 2 6 6 8 5 7 2 1 8 + 1 3 • 1 6 0 - 1 2 5 - 2 1 

' ) O h n e E l e k t r o - K r a f t f a h r z e u g e 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

I. Q u 
1 9 8 6 

0 1 9 8 0 / 
1 9 8 5 

1 9 8 5 I. Q u 
1 9 8 6 

S t ü c k V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
i n % 

Abschwächung der touristischen Auslandsnachfrage 

In der abgelaufenen Wintersaison 1985/86 sind die 
Einnahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 
trotz der weiterhin kräftigen Expansion im Welttouris­
mus real um etwa 3% bis 4% gesunken, nachdem sie 
im Vorjahr um 4,7% gestiegen waren Einen ähnlich 
deutlichen Rückgang gab es innerhalb der letzten 
fünfzehn Jahre in der Wintersaäson 1973/74, als zu­
folge der ersten Energiepreiskrise die realen Einnah­
men aus dem internationalen Reiseverkehr um 11,4% 
sanken Auch zu laufenden Preisen berechnet dürf­
ten die Einnahmen in der Wintersaison 1985/86 (ähn-

Reiseverkehr 
1 9 8 6 

L a s t k r a f t w a g e n I Q u a r t a l A p r i l W i n t e r h a l b ­

B i s 1 9 9 9 k g 16 0 4 7 3 5 4 5 + 1 4 + 1 6 + 6 , 3 + 0 2 j a h r 1 9 8 5 / 8 6 

2 0 0 0 b i s 6 9 9 9 k g 2 0 1 6 3 9 0 - 5 6 + 1 0 6 + 2 9 - 7 6 A b s o l u t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

7 0 0 0 k g u n d m e h r 1 . 8 6 6 3 9 6 - 6 . 2 + 1 2 , 1 + 6 , 3 - 0 , 5 
Ü b e r n a c h t u n g e n 

I n s g e s a m t 1 9 9 2 9 4 . 3 3 1 - 0 , 3 + 3 4 + 6 0 - 1 0 I n l a n d in 1 0 0 0 7 8 3 2 + 6 1 - 1 1 1 + 3 0 

A n h ä n g e r A u s l a n d in 1 0 0 0 2 6 0 5 5 + 8 3 - 2 5 1 + 1 4 

B i s 1 9 9 9 k g 1 4 0 8 4 2 3 2 3 + 1 4 + 0 4 - 0 8 + 3 2 I n s g e s a m t in 1 0 0 0 3 3 8 8 7 + 7 8 - 2 1 3 + 1 8 

2 0 0 0 b i s 6 . 9 9 9 k g 3 8 4 7 7 - 7 6 - 4 2 — 5 4 — 1 4 4 D e v i s e n ' ] 

7 0 0 0 k g u n d m e h r 1 . 7 5 0 4 2 1 - 3 , 1 + 2 2 , 7 — 7 , 1 + 6 . 9 E i n n a h m e n in M i l l S 2 8 5 9 5 + 0 9 + 2 2 + 0 8 

i n s g e s a m t 1 6 2 1 8 2 8 2 1 + 0 6 + 2 4 _ 1 7 + 3 1 
A u s g a b e n in M i l l S 11 6 3 7 + 9 6 + 2 2 9 + 1 2 1 

i n s g e s a m t 
S a l d o in M i l l S 16 9 5 8 

- 4 3 - 2 2 1 - 7 1 

I n s g e s a m t 

S a t t e l t a h r z e u g e 

2 3 2 + 3 0 + 1 4 , 3 + 1 6 7 - 1 0 1 9 7 7 V o r l ä u f i g r e v i d i e r t e Z a h l e n It W I F O A p r i l u n d W i n t e r h a l b j a h r It O E N B 
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lieh wie im Winterhalbjahr 1973/74) etwas unter die 
Vorjahres werte gesunken sein 
Die Nächtigungsnachfrage entwickelte sich günstiger 
als die Einnahmen. Dank der Zunahme der ausländi­
schen Nächtigungsnachfrage im Februar und begün­
stigt durch die Verschiebung des Ostertermins in den 
März konnte in der vergangenen Wintersaison eine 
leichte Steigerung um 1,8% erzielt werden. 

US-Gäste bleiben aus 

Die entgegengesetzte Entwicklung von Ausländer­
übernachtungen und Einnahmen aus dem internatio­
nalen Reiseverkehr dürfte zumindest zum Teil damit 
zusammenhängen, daß aufgrund der zeitweiligen Zu­
sammenballung der Nachfrage in den Monaten Fe­
bruar und März temporäre Kapazitätsengpässe auf­
traten, wodurch die Anbieter von Billigunterkünften 
zum Zug kamen und so die Einnahmen gedämpft 
wurden Weiters hat auch der Nachfrageeinbruch der 
US-Amerikaner (—7,9%), die größtenteils Städtetouri­
sten mit überdurchschnittlichen Tagesausgaben sind, 
die Einnahmenentwicklung gedrückt Die US-Nach­
frage zeigte bereits in der Sommersaison 1985 in­
folge der Konjunkturverflachung in den USA und der 
Dollarabwertung deutliche Schwächeerscheinungen. 
So bedeutete die Dollarabwertung von März 1985 bis 
Mai 1986 um 32,6% eine empfindliche Erhöhung der 
Aufenthaltskosten bzw. eine deutliche Schmälerung 
der Reisebudgets Die Terrorangst aufgrund des At­
tentats auf dem Flughafen Wien-Schwechat Ende 
1985 und der Lybien-Krise im Frühjahr 1986 waren 
weitere entscheidende Faktoren für das Ausbleiben 
der Gäste aus den USA. Von diesem Einbruch wurde 
in Österreich insbesondere der Städtetourismus be­
troffen, da die Gäste aus den USA an den Ausländer-
nächtigungen in den Städten ein etwa sechs- bis sie­
benmal größeres Gewicht aufweisen als im Öster-

Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Winterhalbjahre 

1 9 8 3 / 8 4 1 9 8 4 / 8 5 1 9 8 5 / 8 6 1 9 8 5 / 8 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r A n t e i l e 
i n % i n % 

I n s g e s a m t + 2 , 3 + 2 , 0 + 1 8 1 0 0 0 

I n l ä n d e r + 1,5 - 3 7 + 3 0 2 4 6 

a u s W i e n - 0 6 - 5 0 + 2 4 8 5 

a u s d e n ü b r i g e n B u n d e s l ä n d e r n + 2 8 - 2 9 + 3 4 1 6 0 

A u s l ä n d e r . . . + 2 , 6 + 3 9 + 1 4 7 5 4 

a u s d e r B R D + 0 , 5 + 1 3 + 0 , 3 4 8 0 

a u s d e n N i e d e r l a n d e n + 7 , 3 + 2 1 + ! 2 9 5 

a u s G r o ß b r i t a n n i e n + 7 0 + 2 1 4 + 9 8 4 5 

a u s B e l g i e n - 5 0 + 0 2 - 5 6 2 1 

a u s S c h w e d e n - 6 , 3 + 1 3 0 + 1 0 9 1 9 

a u s F r a n k r e i c h + 2 7 + 4 6 + 1 8 1 4 

a u s d e n U S A + 1 7 3 + 3 6 3 - 7 9 1 4 

a u s d e r S c h w e i z + 2 2 , 6 + 7 8 + 6 4 1 4 

a u s I t a l i e n + 2 8 9 + 7 5 + 1 2 , 8 1 2 

a u s J u g o s l a w i e n - 3 8 + 8 9 + 1 0 , 8 0 4 

a u s d e n ü b r i g e n L ä n d e r n + 1 1 3 + 1 3 8 + 4 7 3 7 

reichdurchschnitt So stiegen die Übernachtungen 
der Ausländer insgesamt in den österreichischen 
Bundesiänderhauptstädten in der Wintersaison 
1985/86 um nur 0,8%, nach einem kräftigen Zuwachs 
von 13,6% im Vorjahr. Die Übernachtungen der US-
Amerikaner in den österreichischen Bundesiänder­
hauptstädten gingen im Winterhalbjahr 1985/86 um 
11,5% zurück (Wien —9,5%, Innsbruck —14,6%, Salz­
burg —4,9%), nachdem sie in der Vergleichsperiode 
des Vorjahres noch mit +47,2% kräftig expandiert 
hatten. 
Von den anderen im österreichischen Reiseverkehr 
wichtigen ausländischen Herkunftsnationen sind 
noch die Übernachtungen der Belgier (—5,6%) ge­
sunken Die Übernachtungen der Westdeutschen sta­
gnierten weiterhin auf dem Niveau von rund 22 Mil l , 
das sich seit der Wintersaison 1980/81 praktisch 
nicht mehr erhöht hat; im Zeitraum 1973/1981 fand 
dagegen nahezu eine Verdoppelung statt Die Nächti­
gungsnachfrage der Holländer nahm ähnlich wie im 
Vorjahr leicht zu, die Übernachtungen der Franzosen 
stiegen ebenfalls mäßig Verhältnismäßig kräftige Zu­
wächse wurden bei Gästen aus Großbritannien, der 
Schweiz, Schweden und Italien verzeichnet 
Insgesamt betrachtet sind die Resultate der abgelau­
fenen Wintersaison enttäuschend, zumal als Folge 
der Erdölpreissenkung und der Dollarabwertung eine 
Nachfragestimulierung erwartet worden war Denn 
die Erdölpreissenkung erhöht in den erdölimportie­
renden Ländern die reale Kaufkraft der privaten Haus­
halte und verringert die Kosten der Unternehmen An­
dererseits dämpft aber der Erdölpreisrückgang die 
Wirtschaftsentwicklung in jenen Ländern, die Erdöl 
exportieren, sodaß deren Importkapazität verringert 
wird. Dies vermindert wiederum die Exportchancen 
der erdölimportierenden Industrieländer, insbeson­
dere Westeuropas und Japans, deren Wettbewerbs­
position sich infolge der Wechselkursentwicklung oh­
nehin verschlechtert hat Da es unwahrscheinlich ist, 
daß die Erdölländer ihre Ausgaben ohne Verzögerung 
ihren verminderten Einnahmen anpassen, dürfte der 
Erdölpreisrückgang per Saldo eine konjunkturstüt­
zende Wirkung in den Industrieländern haben, jedoch 
scheinen die resultierenden Effekte der Realeinkom­
menssteigerung in den wichtigen touristischen Her­
kunftsländern und insbesondere die Steuersenkung 
in der BRD erst allmählich auf die Nachfrageentwick­
lung durchzuschlagen 

Sättigungstendenzen im Alpinschilauf und die zuneh­
mende Konkurrenz durch "Warmwasserziele" im Win­
ter, verbunden mit der relativen Verteuerung des 
österreichischen touristischen Angebots, haben fer­
ner zu Marktanteilsverlusten geführt, die ebenso zum 
enttäuschenden Ergebnis bettrugen Damit zeichnen 
sich auch in der Wintersaäson, ähnlich wie im Sommer 
bereits seit längerer Zeit sichtbar, tiefgreifende Ver­
änderungen in den Reisegewohnheiten ab 
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Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Winterhalbjahre 

1 9 8 3 / 8 4 1 9 8 4 / 8 5 1 9 8 5 / 8 6 1 9 8 5 / 8 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r A n t e i l e 
i n % 

W i e n + 1 1 D + 1 0 7 + 1 8 3 , 9 

N i e d s r ö s t e r r e i c h + 6 2 - 1 2 + 0 0 4 1 

B u r g e n l a n d + 3 9 + 2 , 3 + 3 6 0 7 

S t e i e r m a r k + 0 9 - 1 6 + 2 7 7 3 

K ä r n t e n + 5 8 + 5 7 + 8 1 5 0 

O b e r ö s l e r r e i c h + 1 7 + 1,5 + 3 0 4 2 

S a l z b u r g + 2 0 - 0 1 + 3 7 2 3 3 

T i ro l + i 8 + 3 0 + 0 1 4 2 1 

V o r a r l b e r g + 0 4 + 1.3 + 1 1 9 5 

Ö s t e r r e i c h + 2 3 + 2 0 + 1 8 1 0 0 0 

Belebung im Binnenreiseverkehr 

Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Winterhalbjahre 

1 9 8 3 / 8 4 1 9 8 4 / 8 5 1 9 8 5 / 8 6 1 9 8 5 / 8 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r A n t e i l e 

in % in % 

H o t e l s , G a s t h ö f e , P e n s i o n e n , 
E r w a c h s e n e n - E r h o l u n g s h e i m e 

K a t e g o r i e A 

K a t e g o r i e B , 

K a t e g o r i e C / D 

P r i v a t q u a r t i e r e 

K i n d e r - u n d J u g e n d e r h o l u n g s h e i m e 

J u g e n d h e r b e r g e n - g ä s t e h ä u s e r 

S c h u t z h ü t t e n 

C a m p i n g p l ä t z e 

H e i l - u n d P f l e g e a n s t a l t e n , S a n a t o r i e n 

S o n s t i g e F r e m d e n u n t e r k ü n f t e 

d a v o n F e r i e n w o h n u n g e n - h ä u s e r 

I n s g e s a m t 

+ 2 7 + 1 8 + 1 5 6 7 9 

+ 6 7 + 6 4 + 5 4 1 7 . 8 

+ 5 1 + 1 5 + 1 7 2 1 . 8 

- 1.4 - 0 4 - 1.3 2 5 . 3 

- 0 . 3 - 2 0 - 1 7 1 7 2 

+ 2 3 - 0 6 - 3 0 3 . 5 

- 1 2 4 + 1 1 3 + 7 9 0 8 

+ 1 0 . 3 + 1 1 - 3 0 0 . 3 

+ 1 0 0 - 0 7 - 1 1 1 4 

+ 4 4 - 9 5 + 1 3 7 0 . 3 

+ 5 9 + 1 6 4 + 1 4 7 8 . 5 

+ 6 7 + 2 0 , 3 + 1 7 4 7 1 

+ 2 , 3 + 2 0 + 1.8 1 0 0 0 

Die touristische Nachfrage der Österreicher nach In­
landsaufenthalten hat sich zum Teil dank der kräftigen 
Zunahme der Realeinkommen ( + 4%%) deutlich be­
lebt Gemessen an den realen Ausgaben im Binnen­
reiseverkehr wurde in der Wintersaison 1985/86 eine 
Zunahme von rund 5%, gegenüber +1,6% im Vorjahr, 
erzielt Auch die Nächtigungen stiegen mit +3,0% 
deutlich, nachdem sie im Vorjahr um 3,7% gesunken 
waren. Längerfristig stagniert jedoch das Nächti-
gungsvolumen im Binnenreiseverkehr im Winter seit 
der Saison 1979/80 auf einem Niveau von rund 11% 
Mill, ähnliches zeigt sich auch im Sommer 

Trotz der Erholung im Binnenreiseverkehr hielt die 
Verschiebung zu ausländischen Reisezielen an Die 
Ausgaben der Österreicher im internationalen Reise­
verkehr stiegen mit real rund +9% viel stärker als im 
Binnenreiseverkehr Da die Position "Ausgaben der 
Österreicher im internationalen Reiseverkehr" auch 
Warendirektimporte (das sind über die typischen tou­
ristischen Nebenausgaben hinausgehende Einkäufe) 
enthält und die Informationen darüber erst ein bis 
zwei Jahre später vorliegen, müssen die gewonnenen 
Resultate vorsichtig interpretiert werden Die Aus­
landsreisen dürften weiters durch die relative Verbilli­
gung des touristischen Angebots im Ausland begün­
stigt worden sein. Neben der relativen Verteuerung 
des Inlands liegen die Ursachen für die langfristigen 
Marktanteilsverluste zum Teil auch im Trend zu Fern­
reisen und zum Urlaub im Mittelmeerraum, der zu­
sätzlich durch das niedrige Preisniveau dieser Länder 
(z B. Jugoslawien, Griechenland und Türkei) ver­
stärkt wurde. 

Verschiebung zu qualitativ hochwertigen Unterkünften 
hält an 

Von den im Reiseverkehr wichtigen Unterkunftsarten 
gewannen die A- und B-Betriebe weiter an Bedeu­
tung, wobei sich die Übernachtungen der Inländer 
günstiger entwickelten als die der Ausländer. Die 

Übernachtungen in den Ferienwohnungen und in den 
Ferienhäusern sind kräftig gestiegen ( + 17,4%). Die 
Anbieter von C/D-Quartieren und Privatzimmern (In­
länder + 2,8%) mußten anteilsmäßig neuerlich Einbu­
ßen in Kauf nehmen 

Egon Smeral 

Außenhandel 
D a z u S t a t i s t i s c h e Ü b e r s i c h t e n 1 0 1 b is 1 0 5 

Exporteinbruch im I Quartal 

Österreichs Exportwirtschaft leidet zur Zeit unter den 
Folgen der Dollarabwertung und des Erdölpreisver­
falls Der stark schrumpfenden Nachfrage der OPEC 
und der Oststaaten sowie der schlechteren Konkur­
renzposition in Übersee standen bisher nur schwa­
che Exportimpulse durch höhere Kaufkraft in Westeu­
ropa gegenüber. Im I.Quartal 1986 waren die öster­
reichischen Exporte — zum ersten Mal seit dem 
III Quartal 1975 — niedriger als vor einem Jahr 
(—3,2%) Das Exporttief scheint allerdings bereits im 
April überwunden worden zu sein ( + 3,6%). Im Mai 
folgte neuerlich ein Rückschlag ( — 14%) 
Die Abschwächung des Exports im I Quartal wird 
durch den Vorjahresvergleich überzeichnet: Zum 
einen standen heuer weniger Arbeitstage als 1985 zur 
Verfügung Um Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
haben die Exporte im Berichtsquartal stagniert 
(—0,5%). Zum anderen erreichte die österreichische 
Exportkonjunktur zu Jahresbeginn 1985 den Höhe­
punkt eines — über zwei Jahre anhaltenden — Auf­
schwungs, der noch durch einige Sonderfaktoren 
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Entwicklung des Außenhandels 
A u s f u h r 

W e r t e D u r c h - R e a l 5 ) 
s c h n i t I s ­
p r e i s e 1 ) 

M r d S V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
i n % 

E i n f u h r 

e D u r c h - R e a l * } 
S c h n i t t s -
p r e i s e ' ) 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
i n % 

H a n d e i s b i l a n z T e r m s o f 
T r a d e 

M r d S V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 
V o r j a h r 

in M r d S i n % 

1 9 8 3 2 7 7 1 + 3 9 0 , 3 + 4 1 3 4 8 . 3 + 4 7 - 1 2 + 6 0 - 7 1 2 5 , 5 + 1 ,0 

1 9 8 4 3 1 4 5 + 1 3 5 + 3 , 5 + 9 6 3 9 2 1 + 1 2 , 6 + 3 , 8 + 8 4 - 7 7 6 - 6 4 - 0 , 3 

1 9 8 5 3 5 4 0 + 1 2 5 + 1 7 + 1 0 6 4 3 1 0 + 9 , 9 + 3 8 + 5 9 - 7 7 0 + 0 , 6 - 2 0 

1 9 8 5 r e v i d i e r t e D a t e n 3 5 4 0 + 1 2 , 5 + 3 5 + 8 7 4 3 1 0 + 9 9 + 3 2 + 6 5 - 7 7 0 + 0 6 + 0 3 

1 9 8 4 II Q u a r t a l 7 6 0 + 1 0 4 + 2 , 3 + 7 9 9 7 6 + 1 6 , 3 + 4 7 + 1 1 1 - 2 1 6 - 6 , 5 - 2 3 

III Q u a r t a l 7 6 , 3 + 1 0 , 9 + 5 4 + 5 2 9 8 , 3 + 1 2 8 + 4 , 2 + 8 2 - 2 1 9 - 3 6 + 1 2 

IV Q u a r t a l 8 6 1 + 1 5 2 + 2 7 + 1 2 2 1 0 4 9 + 7 5 + 3 . 0 + 4 , 3 - 1 8 8 + 4 . 0 - 0 4 

1 9 8 5 t Q u a r t a l r e v i d i e r t e D a t e n 8 7 1 + 1 4 4 + 3 4 + 1 0 7 1 0 2 9 + 1 2 6 + 5 9 + 6 4 - 1 5 , 8 - 0 6 - 2 4 

II Q u a r t a l r e v i d i e r t e D a t e n 9 0 , 9 + 1 9 7 + 4 4 + 1 4 7 1 1 1 , 3 + 14 1 + 5 2 + 8 4 - 2 0 , 4 + 1 2 - 0 8 

III Q u a r t a l r e v i d i e r t e D a t e n 8 5 . 2 + 1 1 7 + 3 4 + 8 0 1 0 8 , 9 + 1 0 8 + 2 6 + 8 0 - 2 3 6 - 1 7 + 0 8 

I V Q u a r t a l r e v i d i e r t e D a t e n 9 0 7 + 5 4 + 2 7 + 2 6 1 0 7 9 + 2 , 8 - 0 5 + 3 , 3 - 1 7 2 + 1 7 + 3 2 

1 9 8 6 I Q u a r t a l 8 4 , 3 - 3 2 - 3 . 6 + 0 4 9 9 2 - 3 6 - 5 5 + 2 0 - 1 4 , 8 + 1 0 + 2 1 

I Q u a r t a l r e v i d i e r t e D a t e n 8 4 , 3 - 3 2 - 0 , 8 - 2 4 9 9 2 - 3 6 - 5 4 + 1 9 - 1 4 , 8 + 1 0 + 4 9 

A p r i l 3 1 5 + 3 6 + 0 . 5 + 3 ! 3 6 1 - 7 , 4 0 6 + 3 , 6 - 4 . 6 + 3 9 + 1 2 , 5 

' ) D u r c h s c h n i t t s p r e i s i n d e x d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s ( 1 9 7 9 = 1 0 0 ) ; r e v i d i e r t e D a t e n : k o m b i n i e r t e r D u r c h s c h n i t t s - u n d E c h t p r e i s i n d e x — a ) V e r ä n d e ­

r u n g s r a t e d e r W e r t e d e f l a t i o n i e r t m i t d e r V e r a n d e r u n g s r a t e d e r D u r c h s c h n i t t s p r e i s e 

verstärkt war1) Das Exportniveau war daher zu Jah­
resbeginn 1985 besonders hoch Dies läßt sich deut-

') Sonderexporte von Heizöl im Wert von 1 Mrd. S nach Ungarn, 
außergewöhnlich hohe Zuwachsraten im Export in die USA und 
in die Entwicklungsländer 

Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

-EXPORT NOMINELL (ARBEITSTAEQIG BEREINIGT) 
- GLEITENDEM t-MONATSDURCHSCHNITT 

IMPORT NOMINELL (ARSEITSTAEGIG BEREINIGT) 
• GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

-HANDELSBILANZ 
GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

O - 7 
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lieh an den saisonbereinigten Werten ablesen (vgl 
Abbildung "Entwicklung des Außenhandels") Diese 
waren bereits in der zweiten Hälfte 1985 rückläufig 
und blieben im I Quartal 1986 nahezu stabil2) 
2) Arbeitstägig und saisonbereinigte Werte gegen das Vorquar­
tal: II. Quartal 1985 +3,4%, III Quartal —2 4% und IV Quartal 
- 0 7% I Quartal 1986 - 0 5% 

Außenhandel (real) und Terms of Trade 

- EXPORT HEAL (ADAPTIERT), SAISONBEREINIGT 
IMPORT REAL (ADAPTIERT) , SAISONBEREINIGT 

-TERMS OF TRADE (URSPRUNGSWERTE) 
•TERMS OF TRAOE (ADAPTIERT) 
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Der durch den Erdölpreisverfall ausgelöste weltweite 
Stabilitätsschock sowie die Aufwertung des Schil­
lings gegenüber den meisten anderen Währungen 
(effektiver Wechselkurs für Exporte von Industriewa­
ren im I.Quartal 1986 +9,0%) haben sich in einem 
Druck auf die Exportpreise niedergeschlagen Im 
I Quartal 1986 hat die österreichische Exportwirt­
schaft im Durchschnitt um 0,8% weniger erlöst als ein 
Jahr zuvor (1985 +3,5%) 3). Real sind demnach die 
österreichischen Exporte im I Quartal um 2,4% ge­
schrumpft; arbeitstägig bereinigt nahmen sie um 
0,4% zu, saisonbereinigt waren sie um 1,8% höher als 
im IV Quartal 1985. 

Handelsbilanz trotz Erdölverbilligung nur wenig 
verbessert 

Auch die Importe sind im Berichtsquartal zurückge­
gangen (—3,6%, arbeitstägig bereinigt —0,9%). Die 
nominellen Importe nahmen bereits seit dem Frühjahr 
1985 deutlich ab (vgl. Abbildung "Entwicklung des 
Außenhandels") Dazu hat die Verbilligung von Ener­
gie und auch von vielen Rohstoffen maßgeblich bei­
getragen Im I Quartal 1986 lagen die Preise der 
österreichischen Einfuhr um 5,4% unter dem Vorjah­
resniveau, obwohl erst im März eine signifikante Ver­
billigung des Importöls statistisch ausgewiesen ist 
Real (preisbereinigt) blieb somit der Importsog wei­
terhin recht kräftig ( + 1,9%, arbeitstägig bereinigt 
+ 4,8%, saisonbereinigt gegenüber dem IV Quartal 
1985 +3,9%) 
Das Handelsbilanzdefizit war mit 14,8 Mrd S um 
1 Mrd. S geringer als vor einem Jahr Angesichts der 
Energieverbilligung war der Bilanzerfolg enttäu­
schend. Der Rückgang der Importwarenpreise entla­
stete die Handelsbilanz um 5,6 Mrd S (Brennstoffe 

3) Adaptierte Preise; vgl hiezu näher weiter unten 

Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits in Preis-
und Mengenkomponente 

I m p o r t e E x p o r t e B i l a n z 

B r e n n - S o n s t i g e I n s - I n s - I n s -
s t o f f e , W a r e n g e s a m t g e s a m t g e s a m t 

E n e r g i e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in M r d S 

1984 

H a n d e l s b i l a n z i n s g e s a m t + 11 1 + 3 2 6 + 4 3 8 + 3 7 4 6 4 

P r e i s e f f e k t + 3 0 + 1 0 2 + 1 3 2 + 9 8 - 3 4 

M e n g e n e f f e k t + 7 6 + 2 1 8 + 2 9 4 + 2 6 6 - 2 8 

M i s c h e f f e k t + 0 5 + 0 6 + 1 1 + 0 9 - 0 2 

1985 

H a n d e l s b i l a n z i n s g e s a m t + 4 9 + 3 4 0 + 3 8 9 + 3 9 5 + 0 6 

P r e i s e f f e k t + 3 1 + 9 4 + 1 2 5 + 11 0 - 1.5 

M e n g e n e t f e k t + 1 7 + 2 3 9 + 2 5 6 + 2 7 5 + 1.9 

M i s c h e f f e k t + 0 1 + 0 7 + 0 8 + 1 0 + 0 1 

1986, 1 Quartal 

H a n d e l s b i l a n z i n s g e s a m t - 3 7 0 0 - 3 7 - 2 8 + 1 0 

P r e i s e f f e k t - 3 9 - 1 6 - 5 6 - 0 7 + 4 9 

M e n g e n e f f e k t + 0 2 + 1 7 + 1 9 - 2 1 4 0 

M i s c h e f f e k t - 0 1 - 0 0 - 0 1 0 0 + 0 1 

Auswirkungen der Änderung des Dollar-Wechselkurses auf 
Importpreis und Handelsbilanz 

W e c h s e l k u r s I m p o r t p r e i s B e i t r a g H a n d e l s -
d e r D o l l a r - b i l a n z ­

w a r e n ' ) e f f e k t 

S j e S V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s in P r o z e n t - in M r d S 
V o r j a h r in % p u n k t e n 

0 1 9 8 4 2 0 0 1 + 1 1 4 + 3 8 + 1 9 + 6 7 

0 1 9 8 5 2 0 6 9 + 3 4 + 3 2 + 0 6 + 2 , 3 

1 9 8 6 I Q u 1 6 4 9 - 2 7 9 - 5 4 - 4 7 - 4 9 

' ) Z u r V e r ä n d e r u n g d e s I m p o r t p r e i s e s ; u n t e r d e r A n n a h m e e i n e s k o n s t a n t e n W e c h ­

s e l k u r s e s S j e $ s o w i e e i n e r s o f o r t i g e n u n d v o l l s t ä n d i g e n Ü b e r w ä l z u n g e i n e r W e c h ­

s e l k u r s ä n d e r u n g d e r in D o l l a r f a k t u r i e r t e n W a r e n ( I m p o r t a n t e i l e i n s c h l i e ß l i c h n i c h t 

in W a r e n o d e r D i e n s t e u n t e r t e i l b a r e r L e i s t u n g e n u n d d e s T r a n s i t h a n d e i s s a l d o s 

1 7 % ) a u f d e n I m p o r t p r e i s 

—3,9 Mrd, S, sonstige Waren —1,6 Mrd S) Durch 
geringere Exporterlöse gingen 0,7 Mrd S an Einnah­
men "verloren"; der Preiseffekt ergab somit eine Han­
delsbilanzentlastung von 4,9 Mrd S Dem stand ein 
negativer Mengeneffekt von 4 Mrd S gegenüber, der 
etwa zu gleichen Teilen aus realen Mehrimporten und 
Minderexporten resultiert 
Die Verbilligung der Importe um 5,4% war fast aus­
schließlich Folge der Dollarabwertung Nimmt man 
an, daß sich die Änderung des Dollarwechselkurses 
voll in den Preisen der in Dollar fakturierten österrei­
chischen Importe niederschlägt, so ergibt sich dar­
aus ein Beitrag zur Importverbilligung um 4,7 Pro­
zentpunkte bzw eine Handelsbilanzentlastung um 
4,9 Mrd S 

Erster Schritt zu einem aussagekräftigeren Index der 
Außenhandelspreise 

Der amtliche Index der Durchschnittswerte hat seit 
einiger Zeit die Entwicklung der österreichischen Ex­
port- und Importpreise verzerrt angezeigt Die Ergeb­
nisse standen im Widerspruch zu Außenhandelsprei­
sen anderer Länder und auch zum österreichischen 
Index der Großhandelspreise Das WIFO hat auf die 
Problematik der Indexkonstruktion wiederholt auf­
merksam gemacht und war zeitweilig zu eigenen 
Schätzungen der Außenhandelspreise gezwungen In 
diesem Zusammenhang kann nicht deutlich genug 
darauf hingewiesen werden, daß die Außenhandels­
preise zu den wichtigsten wirtschaftlichen Kennzah­
len zählen: Daten, die nicht die eigentliche Preisent­
wicklung, sondern überwiegend Struktureffekte wie­
dergeben, können letztlich weitreichende wirtschafts­
politische Fehlentscheidungen auslösen 
Das Österreichische Statistische Zentralamt konnte 
diesen Beobachtungen kurzfristig insofern Rechnung 
tragen, als es nun sogenannte "adaptierte" Außen­
handelspreise veröffentlicht4). Dafür werden die 
Durchschnittswerte für Maschinen und Verkehrsmit-

ä) Vgl. hiezu Schwarzl H Preise im Jahre 1985', Statistische 
Nachrichten 1986 (4) 
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tei — die offensichtlich irreführende Preistendenzen 
anzeigten — durch Preise importierter Maschinen er­
setzt, die das Statistische Zentraiamt seit einiger Zeit 
im Rahmen der Investitionsrechnung erhebt Das Er­
gebnis ist ein Hybridindex, eine Kombination von 
Durchschnittswerten und "echten" Preisen Diese Lö­
sung stellt gegenüber der bisherigen Situation zwei­
fellos einen bedeutenden Fortschritt dar. Inhaltlich 
entspricht der neue Preisindex jetzt besser den inter­
nationalen Vergleichsdaten, im Konzept wurde für 
den besonders schwierigen Maschinenbereich eine 
bessere Preisformel als der Durchschnittswert gefun­
den 
Eine Ideallösung stellt der gegenwärtige Ansatz frei­
lich noch nicht dar; er ist ein Provisorium bis zur Ein­
führung eines neuen Preisindex, der spätestens beim 
Übergang zum "Harmonisierten System" in der 
Außenhandels- und Zoll Statistik erforderlich wäre 
Beim Gebrauch und bei der Interpretation der öster­
reichischen Außenhandelspreise ist gegenwärtig u. a 
aus folgenden Gründen weiterhin Vorsicht geboten: 
— Für den Index stehen nur Daten über die Entwick­

lung der Maschinenpreise in der Einfuhr zur Verfü­
gung; beim Exportpreisindex wird nur die unter­
schiedliche warenmäßige Zusammensetzung be­
rücksichtigt Eine eventuelle preisliche Stärke oder 
Schwäche der österreichischen Maschinenexpor­
teure im internationalen Wettbewerb wird sich in 
der Mengenentwicklung niederschlagen5). 

— Der adaptierte Preisindex steht nur quartalsweise 
zur Verfügung. Die monatliche Außenhandelsent­
wicklung kann daher nur anhand des alten Index 
interpretiert werden 

— Internationale Statistiken und Datenbanken ver­
wenden für Österreich weiterhin den alten Index6). 
Daran wird sich voraussichtlich auch in Zukunft 
nichts ändern. 

Marktanteilsgewinne im Jahr 1985 

Österreich war 1985 im internationalen Wettbewerb 
recht erfolgreich. Am Export der westlichen Indu­
striestaaten gemessen (IMF-Daten) konnte Öster­
reich seinen Marktanteil um 5,7% ausweiten und so 

s) Dies kann am folgenden Beispiel aufgezeigt werden: Öster­
reich exportiert und importiert im Zeitraum 1 je 100 Stück Ma­
schinen zum Preis von 1 Zum Zeitpunkt 2 bleiben die 'echten 
Exportpreise und -mengen unverändert, die Importpreise stei­
gen auf 1,25. Der adaptierte Index zeigt aber einen Rückgang 
der realen österreichischen Maschinenexporte auf 80 Stück 
(-20%). 
s) In diesem Zusammenhang wäre zu erwähnen, daß es zu den 
Eigenheiten des alten österreichischen Preisindex zählt, daß für 
EinzeSperioden und kumulierte Perioden unterschiedliche In­
dexreihen verwendet werden müssen (das I.Quartal ist nicht 
gleich der Summe der Monate Jänner, Februar und März). Dem 
wird aber in den internationalen Datenbanken nicht Rechnung 
getragen 

den Positionsverlust des Jahres 1984 (—4,3%) mehr 
als wettmachen7) Ein internationaler Vergleich zeigt, 
daß 1985 die meisten westeuropäischen Länder 
Marktanteile gewonnen haben, zulasten von USA, Ka­
nada und Australien. Österreich hat allerdings besser 
als andere Länder abgeschnitten (Großbritannien 
+ 4,1%, BRD +3,3%, Schweiz +2,5%). Erfreulich ist 
auch, daß im Vorjahr die Österreichischen Exporter­
folge nicht durch Preiskonzessionen zustande ka­
men Die österreichischen Exportpreise8) sind etwas 
stärker als jene der Konkurrenz gestiegen ( + 0,5%; 
1984 —4,5%) Auch die BRD konnte ihre relativen Ex­
portpreise steigern ( + 0,8%), die Schweiz mußte 
Preiskonzessionen machen (—2,2%) Der reale öster-

7) Ein Marktanteilsgewinn um 5 7% zeigt auch an, daß Öster­
reichs Exporte (auf Dollarbasis 1985 +9,5%) um diesen Pro­
zentsatz kräftiger gewachsen sind als die Exporte der Industrie­
staaten insgesamt ( + 3,6%). 
8) Adaptierte Preise des Statistischen Zentralamtes in einheitli­
cher Währung 

Internationaler Vergleich der Marktanteile 
N o m i n e l l e r R e e l e r M a r k t a n t e i l R e l a t i v e r P r e i s 
M a r k t a n t e i l 

1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

Ö s t e r r e i c h - 4 3 + 5 7 + 0 2 + 5 2 — 4 , 5 + 0 5 

U S A + 2 . 0 - 5 , 6 — 2 1 - 5 2 + 4 2 - 0 4 

J a p a n + 8 4 + 0 7 + 5 , 8 + 1 2 + 2 4 - 0 5 

D ä n e m a r k - 6 5 + 3 0 — 4 4 + 1,3 - 2 , 3 + 1 7 

B R D - 4 9 + 3 , 3 - 0 4 + 2 , 5 - 4 5 + 0 8 

I t a l i en . - 5 4 + 4 0 - 2 , 8 + 1 7 1 ) - 2 7 + 2 3 ! 

N i e d e r l a n d e - 4 4 + 0 0 - 2 , 4 - 0 4 - 2 1 + 0 4 

S c h w e i z - 5 2 + 2 5 + 1 ,6 + 4 8 - 6 7 - 2 2 

G r o ß b r i t a n n i e n - 3 9 + 4 1 - 1 . 5 + 1,8 - 2 , 4 + 2 2 

F r a n k r e i c h - 3 6 + 0 , 6 - 3 , 4 - 1 7 - 0 2 + 2 . 3 

Q : I F S - D a t e n b a n k — ' ) J ä n n e r b i s O k t o b e r 

Österreichs Wettbewerbsposition in 
westlichen Industriestaaten 

M a r k t a n t e i l a m W e l t h a n d e l ' ) 

1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 

in % V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r ­

j a h r in % 

W e s t e u r o p a 5 ) 1 5 0 - 0 6 + 4 8 

E G 8 6 1 4 8 - 0 6 + 5 5 

B R D 3 3 2 - 2 0 + 5 1 

I t a l i e n . 1 7 9 + 3 8 - 2 2 

F r a n k r e i c h 0 6 7 + 6 9 + 6 3 

N i e d e r l a n d e 0 6 3 + 0 1 - 0 5 

G r o S b r i t a n n i e n 0 7 5 + 1 4 + 1 1 5 

D ä n e m a r k 1 0 6 + 2 4 + 2 6 

E F T A 8 6 1 9 8 - 0 8 + 0 7 

S c h w e i z 3 , 5 7 - 0 7 + 1 7 

S c h w e d e n 1 1 8 + 1 2 + 0 4 

N o r w e g e n 1 0 7 - 3 7 + 2 , 5 

O E C D - Ü b e r s e e 0 2 2 + 2 2 6 + 9 , 3 

U S A 0 , 2 5 + 2 8 , 5 + 1 0 , 5 

K a n a d a 0 1 7 + 1 2 9 + 7 2 

J a p a n 0 , 1 4 + 9 . 7 - 3 , 1 

O E C D i n s g e s a m t 0 9 3 - 4 , 3 + 5 7 

Q ; I F S - D a t e n b a n k — ' ) A n t e i l Ö s t e r r e i c h s a m G e s a m t i m p o r t — * ) E u r o p ä i s c h e 

O E C D - L ä n d e r 
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reichische Marktanteil nahm im Vorjahr um 5,2% 
zu 9). 
Österreich hat 1985 vor allem in den Entwicklungslän­
dern seine Position deutlich verbessert ( + 11,5%), 
insbesondere in den OPEC-Staaten ( + 20%, u a. in 
Irak, Iran und Venezuela), aber auch in anderen Ent­
wicklungsländern ( + 10%, u a. in Argentinien) sowie 
auch in der Volksrepublik China. Auch in den westli­
chen Industriestaaten war Österreich erfolgreich 
( + 5,7%)1D), insbesondere in den USA ( + 10,5%) und 
Kanada, aber auch in Westeuropa ( + 4,8%, vor allem 
in Großbritannien und Frankreich) Auch in der Bun­
desrepublik Deutschland konnte Österreich seine Po­
sition ausbauen (+5,1%) Rückschläge gab es u a. in 
Italien und Japan. 
In der Sowjetunion mußte Österreich Positionsverlu­
ste hinnehmen (—3,1 %), die nach bedeutenden 
Marktanteilsgewinnen 1984 ( + 22,4%) auch zu erwar­
ten waren In Osteuropa hat Österreich im Vorjahr 
(—3,8%), ebenso wie schon 1984, an Boden verlo­
ren 1 1) Stark zurückgegangen ist der österreichische 
Marktanteil 1985 in der DDR und in Bulgarien, in Po­
len und Ungarn hat Österreich an Boden gewonnen 
9} Die Entwicklung der Marktanteile und der relativen Preise 
wird auch durch die Wechselkurse beeinflußt. Tendenziell 
dürfte sich — zumindest kurzfristig — für Aufwertungsländer 
eher eine Verbesserung, für Abwertungsländer eine Ver­
schlechterung der relativen Exportpreise ergeben. 1985 hat der 
Schilling nominell effektiv viel stärker als 1984 aufgewertet 
1D) An den Gesarntimporten der Länder gemessen; OECD-Da­
ten 
"} Infolge des Struktureffektes ergibt sich für den gesamten 
Ostexport — auf den ersten Blick überraschend — ein Markt­
anteilsverlust um nur 0,1%, wobei sowohl in der Sowjetunion als 
auch in Osteuropa viel größere Verluste entstanden 

Keine Exportnachteile durch EG-Erweiterung; starker 
Rückschlag im Export in OPEC und USA 

Gemessen am Rückgang der Gesamtausfuhr 
(—3,2%) haben im Berichtsquartal die Exporte nach 
Westeuropa am besten abgeschnitten Eine Verlage­
rung der Exportdynamik nach Westeuropa ist allge­
mein erwartet worden, da diese Region am meisten 
von der Energieverbilligung profitiert Der Exportzu­
wachs fiel allerdings mit 2,4% sehr gering aus. Bei 
den Exporten nach Italien (—5,3%), Großbritannien 
sowie insbesondere Türkei und Griechenland mußten 
sogar Rückschläge hingenommen werden Nach Bel­
gien wurde um 30%, nach Frankreich um 7% und 
nach Deutschland um 4% mehr exportiert Der Inve-
stitions- und Konsumgüterexport nach Deutschland 
hat sich recht gut entwickelt, zurückgegangen sind 
die Rohstoffexporte Zunahmen konnten auch in der 
Ausfuhr nach Dänemark und Norwegen erreicht wer­
den 

Die österreichischen Exporte nach Spanien nahmen 
um 3,1%, nach Portugal um 30,2% zu Diese Länder 
sind zu Jahresbeginn 1986 in die Europäischen Ge­
meinschaften aufgenommen worden, die jetzt 12 Mit­
glieder zählen (EG 86) Für die EG 86 sind fast 60% 
der österreichischen Exporte bestimmt Portugal ist 
zu Jahresbeginn 1986 aus der EFTA ausgeschieden, 
die sich jetzt nur noch aus einem skandinavischen 
Block (Schweden, Norwegen, Finnland und Island) 
sowie Österreich und der Schweiz zusammensetzt 
(EFTA 86) Der Exportanteil der EFTA beläuft sich auf 
etwa 11% Ihre Bedeutung im österreichischen Ex-

Österreichs Wettbewerbsposition in Staatshandels- und 
Entwicklungsländern 

M a r k t a n t e i l ' ) 

1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 

in % V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r ­

j a h r in % 

B u l g a r i e n 7 3 5 - 1 4 8 - 1 0 6 

C S S R 9 1 3 - 1 0 5 - 1 5 

D D R 1 4 3 0 + 7 3 - 2 5 8 

P o l e n 6 7 0 - 4 2 + 1 7 , 3 

U n g a r n 15 8 4 + 4 8 + 1 3 6 

R u m ä n i e n 4 14 - 1 0 5 - 4 6 

O s t e u r o p a 9 8 4 - 3 0 - 3 8 

U d S S R 3 1 6 + 2 2 4 - 3 1 

O s t Staaten 5 7 1 + 5 7 - 0 1 

J u g o s l a w i e n 6 7 9 + 0 3 - 7 1 

V R - C h i n a . 0 6 3 + 6 5 3 + 1 1 7 

S a u d i - A r a b i e n 1 0 0 - 5 5 + 9 . 3 

I r a k 3 6 4 + 2 9 8 + 2 1 0 

I r a n 2 5 3 - 1 2 5 + 1 8 2 

I n d o n e s i e n 0 4 3 - 1 6 1 - 1 1 . 3 

A r g e n t i n i e n 1 2 5 + 1 8 + 1 7 4 

V e n e z u e l a 0 6 3 + 4 6 0 + 1 9 6 

E n t w i c k l u n g s l ä n d e r 1 . 0 8 - 5 4 + 1 1 , 5 

O P E C 1 . 5 0 + 1 8 + 2 0 0 

A n d e r e E n t w i c k l u n g s l a n d e r 0 9 6 - 7 1 + 1 0 0 

O E C D 1 , 3 9 - 4 , 9 + 5 , 0 

W e l t 1 . 3 7 - 4 2 + 5 3 

Q : I F S - D a t e n b a n k . - ' ) E x p o r t e Ö s t e r r e i c h s in d i e L ä n d e r g r u p p e ( d a s L a n d ) in 

P r o z e n t d e r O E C D - E x p o r t e 

Regionalstruktur des Außenhandels im I Quartal 1986 
A u s f u h r E i n f u h r 

V e r ä n d e ­ A n t e i l a n V e r a n d e - A n t e i l a n 
r u n g g e ­ d e r G e ­ r u n g g e ­ d e r G e ­
g e n d a s s a m t a u s - g e n d a s s a m t e i n ­
V o r j a h r f u h r V o r j a h r f u h r 

in % 

W e s t l i c h e I n d u s t r i e s t a a t e n 1 ) + 0 , 5 7 7 0 + 0 , 4 8 0 9 

W e s t e u r o p a ' ) + 2 4 7 1 1 + 1,8 7 2 8 

E ß 8 6 + 2 7 5 9 6 + 2 0 6 4 8 

B R D + 4 0 3 2 1 + 1 5 4 2 1 

I t a l i e n - 5 , 3 9 1 + 5 1 8 9 

G r o ß b r i t a n n i e n - 4 0 4 6 + 1 2 , 8 2 4 

F r a n k r e i c h + 7 1 4 5 + 2 2 3 9 

E F T A 8 6 . + 2 9 11 0 + 0 4 7 7 

S c h w e i z + 2 , 5 7 1 + 8 7 4 9 

I n d u s t r i e s t a a t e n Ü b e r s e e 3 ) - 1 8 , 5 6 2 - 1 2 , 3 8 3 

U S A - 2 5 0 3 9 - 3 5 2 3 , 3 

J a p a n - 0 , 3 0 7 + 2 8 7 4 3 

O s t s t a a t e n - 5 1 1 0 8 + 1 0 9 9 2 

U d S S R + 2 3 1 4 0 + 4 4 2 3 9 

O s t e u r o p a - 1 6 2 6 8 - 5 0 5 , 3 

J u g o s l a w i e n - 2 4 4 1 5 - 4 9 0 9 

O P E C - 2 9 6 4 8 - 4 6 7 3 2 

E n t w i c k l u n g s l ä n d e r o h n e O P E C - 7 0 5 4 - 2 5 9 5 , 5 

Schwellen/änder*) - 5,3 5,2 -20,0 4,8 

A l l e L ä n d e r - 3 2 1 0 0 0 - 3 6 1 0 0 0 

' ) O E C D - L ä n d e r - s ) E u r o p ä i s c h e O E C D - L a n d e r - J ) U b e r s e e i s c h e O E C D - L ä n -

d e r u n d R e p u b l i k S ü d a f r i k a — ' ) B r a s i l i e n G r i e c h e n l a n d H o n g k o n g J u g o s l a w i e n 

K o r e a M e x i k o P o r t u g a l S i n g a p u r S p a n i e n T a i w a n 
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
1 9 8 5 1 9 8 6 1 9 8 6 

I Q u I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n S t r u k t u r 
d a s V o r j a h r in % in % 

Ausfuhr 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 3 6 - 1 2 0 4 2 

R o h - u n d B r e n n s t o f f e + 7 . 3 — 1 7 9 6 5 

H a l b f e r t i g w a r e n + 5 6 - 8 0 2 1 3 

F e r t i g w a r e n + 1 6 . 3 + 0 9 6 8 0 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 1 7 . 5 — 1 1 2 2 7 

K o n s u m g ü t e r + 1 5 7 + 1 9 4 5 3 

A l le W a r e n + 1 2 5 - 3 2 1 0 0 0 

Einfuhr 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 9 9 + 2 4 5 7 

R o h - u n d B r e n n s t o f f e + 6 8 — 2 3 3 16 5 

H a l b f e r t i g w a r e n + 7 6 — 4 4 16 7 

F e r t i g w a r e n + 1 1 8 + 3 2 6 1 1 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 1 7 0 + 0 3 1 9 0 

K o n s u m g ü t e r + 9 5 + 4 5 4 2 1 

P k w + 2 6 5 - 0 4 5 7 

S o n s t i g e K o n s u m g ü t e r + 7 2 + 5 4 3 6 4 

Al le W a r e n + 9 9 - 3 6 1 0 0 0 

Wichtige Außenhandelsrelationen im I. Quartal 1986 
A u s f u h r E i n f u h r A u s f u h r E i n f u h r 

N o m i n e l l P r e i s e N o m i n e l l P r e i s e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % S t r u k t u r in % 

N a h r u n g s m i t t e l - 8 6 — 1 0 3 - 0 5 - 6 , 0 4 , 0 6 0 

R o h s t o f f e - 5 9 — 7 8 - 1 8 4 - 1 5 9 5 2 5 .4 

H o l z - 7 7 — 4 7 + 0 7 + 8 , 5 2 2 1.0 

B r e n n s t o f f e . - 4 3 , 8 - 2 4 8 - 2 5 4 - 2 6 , 6 1.5 1 1 1 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e - 6 , 8 - 2 1 - 0 , 4 - 1 7 9 1 1 0 6 

B e a r b e i t e t e W a r e n — 4 , 8 - 2 7 + 0 , 6 - 0 7 3 3 2 1 8 7 

P a p i e r - 3 9 - 1 0 4 + 5 , 5 - 2 . 0 5 . 6 1 8 

T e i t i l i e n . . - 2 3 + 2 9 + 2 9 + 3 5 5 6 4 7 

E i s e n S t a h i - 9 7 - 4 2 + 2 , 5 - 0 . 0 8 3 2 9 
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port entspricht etwa jener der Oststaaten oder der 
Entwicklungsländer. 
Starke Rückschläge mußte Österreich erwartungsge­
mäß beim Export in die Industriestaaten in Übersee 
hinnehmen ( — 18,5%). Die Ausfuhr in die USA ging 
um 25% zurück. Betroffen waren insbesondere die 
Exporte von Rohren (—73,1%) Der Maschinenexport 
schrumpfte um 29,8% (ohne Flugzeuge aber nur um 
9,6%). Die Exporte von Metallbearbeitungsmaschinen 
fielen fast ganz aus (—92,9%), die Exporte von Nach­
richtengeräten sanken um 60,3% Bei zahlreichen Po­
sten des Maschinenbereichs konnten hingegen be­
achtliche Exportsteigerungen erreicht werden (Bau­
maschinen, Papiermaschinen, Büromaschinen, Stra­
ßenfahrzeuge) Im Konsumgüterbereich ( — 14,1%) 
haben insbesondere die Exporteure von Sportgerä­
ten (Ski) an Boden verloren (—50,4%). Die Exporte in 
die Oststaaten gingen um 5,1% zurück, obwohl in die 
Sowjetunion um 23,1% mehr exportiert werden 
konnte. 
Stark geschrumpft ist die Ausfuhr in die DDR, nach 

Rumänien und Ungarn. Auch in Jugoslawien wurde 
um nahezu ein Viertel (—24,4%) weniger abgesetzt 
als im Vorjahr Die Exporte in die OPEC-Staaten gin­
gen um 29,6% (Saudi-Arabien —48,5%), in die übri­
gen Entwicklungsländer um 7% zurück 

Außenhandelszunahme nur im Fertigwarenbereich 

Die Exportfiaute traf vor allem Rohstoffe, industrielle 
Vorprodukte und auch Nahrungsmittel In diesen Wa­
rengruppen war meist ein deutlicher Preisverfall mit 
einem realen Absatzrückgang verbunden (Halbfertig­
waren —8%, davon Preise —1,8%, real —6,3%). Et­
was besser war die Entwicklung im Fertigwarenbe­
reich ( + 0,9%), wobei der Investitionsgüterexport um 
1,1% zurückgegangen, der Konsumgüterexport um 
1,9% gestiegen ist. Von den in der Ausfuhr wichtigen 
Warengruppen konnten beachtliche Exportsteigerun­
gen u a. bei Nachrichtengeräten, Büromaschinen, 
Möbeln und Pharmazeutika erreicht werden Die Ex­
porte von Stahl gingen um 9,7% zurück, von chemi­
schen Erzeugnissen um 6,8%, von Rohstoffen um 
5,9% 
Zum Importrückgang hat nicht nur die Verbilligung 
der Energie, sondern auch die schwache Nachfrage 
nach Rohstoffen und Vorprodukten beigetragen Die 
Fertigwarenimporte stiegen um 3,2%, wobei auch hier 
die Nachfrage im Konsumgüterbereich ( + 4,5%) stär­
ker war als bei Investitionsgütern ( + 0,3%). Die Pkw­
importe gingen — nach starken Vorziehkäufen im 
Vorjahr — um 0,4% zurück 

Erst im März kam billiges Erdöl nach Österreich 

Im Februar 1986 sind die vom OPEC-Preiskartell 
hochgehaltenen Preise infolge der Ausweitung des 
Angebotes bei rückläufiger Nachfrage zusammenge­
brochen 1 2) Die Preise auf den Spotmärkten fielen 
von 23,6 $ je Barrel im Jänner auf 12,3 $ je Barrel im 
Mai 1986 Zu Spotpreisen wird freilich nur ein Teil der 
Umsätze auf dem Erdölmarkt abgerechnet Saudi-
Arabien — möglicherweise auch andere Länder — 
bieten ihr Erdöl zu Netback-Konditionen an, bei de­
nen der Preis erst nachträglich — entsprechend den 
Produkterlösen — festgelegt wird Dies bedeutet, 
daß der Import offensichtlich zunächst zu Verrech­
nungspreisen bewertet wird und später Gutschriften 
folgen. In der Importstatistik ist aber eine nachträgli­
che Korrektur schwierig. Insgesamt ist gegenwärtig 
die Lage auf dem Erdölmarkt wenig transparent 
Der österreichische Importpreis frei Grenze betrug 
im Jahresdurchschnitt 1984 29,1 $ je Barrel, 1985 

1 2) Siehe auch Breuss, F., Schebeck, F., "Die kurzfristigen Aus­
wirkungen der Erdöiverbilligung auf die österreichische Wirt­
schaft" WIFO-Monatsberichte 3/1986 
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Erdöl- und Erdgaseinfuhr Entwicklung der Rohölpreise 
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28,0 $ je Barrel, wobei die Kosten sowohl im Jahres­
verlauf als auch nach Herkunft und Sorte erhebliche 
Unterschiede aufweisen; am teuersten war 1985 das 
Rohöi aus Algerien, relativ billig das Rohöl aus dem 
Iran und der UdSSR. 
Im Jänner 1986 importierte Österreich Rohöi noch zu 
einem Durchschnittspreis von 28,1 $ je Barrel. Im Fe­
bruar sind die Importpreise leicht (25,7 $) und erst im 
März deutlich (17,8 $) zurückgegangen Sie scheinen 
mit einer etwa monatlichen Verzögerung und einer 
Differenz von 2 $ je Barrel dem Spotpreis in Rotter­

dam zu folgen Es ist bemerkenswert, daß in den letz­
ten Monaten Österreich vor allem aus jenen Ländern 
importiert hat, deren Rohölpreis recht hoch war (vor 
allem Libyen, Nigeria und Algerien), wogegen der An­
teil des besonders billigen saudi-arabischen Erdöls 
mengenmäßig etwas zurückgegangen ist Viel Erdöl 
wird auch aus der UdSSR bezogen, die ihre Preise 
weniger senkte als die Konkurrenzländer 
Die österreichische Energierechnung wird nicht nur 
durch den Erdölpreisverfall, sondern auch durch die 
Abwertung des Dollars gegenüber dem Schilling ent­
lastet. Der Dollarkurs ist kontinuierlich seit dem 
Hochstand im März 1985 (23,2 S) auf 15,7 S im Mai 
1986 gefallen Im Durchschnitt des I Quartals 1986 
(16,5 S) belief sich die Abwertung auf 27,9% 
Im Durchschnitt des I.Quartals 1986 war 1 t Rohöi 
frei österreichische Grenze mit 2 981 S um 37,1% billi­
ger als im Vorjahr Dazu hat der Wechselkurseffekt 
mit etwa zwei Dritteln, der Preisrückgang auf Dollar­
basis mit einem Drittel beigetragen Im Vergleich zum 
IV Quartal 1985 kostete das tmportöl um 24% weni­
ger. Im März 1986 betrug der Preis von importiertem 
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Rohöl 2.109 S je t Dies entsprach etwa dem durch­
schnittlichen Importpreis des Jahres 1979 (2 007S) 
Damals belief sich der Abgabepreis für 1 I Superben­
zin auf 7,6 S im Vergleich zu 10 S im März 1986 In der 
Zwischenzeit ist allerdings die Mehrwertsteuer von 
13% auf 20% erhöht worden, bei der Mineralölsteuer 
ist es zu einer Umschichtung in der Belastung von 
Normal- zu Superbenzin gekommen. 
Interessant ist die Preisentwicklung bei importierten 
Mineralölprodukten und anderen Energieträgern Für 
die Produkte ist ein etwas geringerer Preisrückgang 
als beim Erdöl zu erwarten, da ihre Preise auch Ar­
beitskosten und Abschreibungen enthalten, die nicht 
billiger geworden sind Bei Kohle und Erdgas ist ein 
Preisrückgang wegen der Substitutionsverhältnisse 
sowie der an Produktpreise gekoppelten Preisgleit­
klausel zu erwarten 

Im I Quartal 1986 gingen im Vorjahresvergleich die 
Importpreise von Heizöl um 45,2%1 3), von Superben­
zin um 34,8% zurück, im Vorquartalsvergleich um 
31,3% bzw 31,1% Die Verbilligung war somit in fast 
allen Fällen größer ais bei Erdöl (—37,1% bzw 
1 3) Das Ergebnis kann aber durch eine Änderung in der Struktur 
der Herzölimporte beeinflußt sein 

—24,0%). Gleichzeitig zeigt sich eine deutliche Verla­
gerung der Importe von Rohöl zu Produktimporten 
(Mengen: Rohöl —15,4% gegenüber dem Vorjahr, 
Produkte +3,6%, davon Heizöl +33,1%). Dies weist 
darauf hin, daß sich Österreichs industrielle Verbrau­
cher zunehmend bei ausländischen — mehr dem 
Wettbewerb ausgesetzten — Anbietern eingedeckt 
haben Die im internationalen Vergleich verzögerte 
Weitergabe der Erdölverbilligung in Österreich — 
durch die die Wettbewerbsposition der österreichi­
schen Exportindustrie (vor allem bei den Lohnko­
sten) geschwächt wird und auf die das Institut wie­
derholt hingewiesen hat — konnte so teilweise wett­
gemacht werden 
Die österreichische Energierechnung war im i. Quar­
tal 1986 mit 11,0 Mrd S um 3,7 Mrd S geringer als in 
der Vergleichsperiode 1985. Real ist die Einfuhr um 
1,6% gestiegen, infolge der Verbilligung der Energie­
importe wurde die österreichische Handelsbilanz um 
4,1 Mrd S entlastet Dazu hat der Preisrückgang bei 
Erdöl mit 2,5 Mrd S, bei Mineralölprodukten mit 
1 Mrd S, bei Erdgas mit 0,4 Mrd S, bei Kohle mit 
0,2 Mrd S beigetragen. 

Jan Stankovsky 
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